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1	 Einleitung

Ausgangslage

Gemeinde
Illnau-Effretikon ist eine politische Gemeinde im Bezirk Pfäffikon des Kantons Zürich. Geografisch 
besteht Illnau-Effretikon aus den Stadtteilen Illnau und Effretikon, den Aussenwachten Ottikon, 
Bisikon, Kyburg und verschiedenen Weilern. Seit der Eingemeindung von Kyburg am 1. Januar 2016 
ist Illnau-Effretikon flächenmässig die viertgrösste Gemeinde im Kanton, nach Zürich, Winterthur und 
Wädenswil.

Situation
Die Wettbewerbsparzelle befindet sich am östlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und 
dem Sportzentrum Eselriet, direkt an der lllnauerstrasse. Das Grundstück hat eine Gesamtfläche von 
13'724m2. Der Ort bildet den Übergang von der Landwirtschaft zu einer öffentlich genutzten Zone. 
Verschiedene gemeinschaftliche Nutzungen prägen diesen Stadtteil. Mit dem gegenüberliegenden 
Wald zusammen bildet das Projekt den räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung.

Stand heute
Das bestehende Feuerwehrgebäude, der darin integrierte Werkhof (Unterhalts- und Forstbetrieb) 
und die an anderen Stellen gelegenen Hauptsammelstelle, Wasserversorgung und diverse Zivil-
schutzanlagen von Illnau-Effretikon erfüllen die heutigen Bedürfnisse nicht mehr. Einige Gebäudetei-
le müssen dringend saniert werden. Der Stadtrat ist überzeugt, dass die Zusammenlegung an einem 
Ort die beste Lösung ist. Er unterstützt deshalb den von der Kommission vorgeschlagenen Neubau 
einer Mehrzweckanlage am neuen Standort. 

Im Gebiet Eselriet, am Siedlungsrand von Effretikon, konnte innerhalb des richtplanerischen Sied-
lungsgebietes ein für das ganze Gemeindegebiet zentral gelegenes Grundstück gefunden werden, 
welches die Anforderungen erfüllt.

Aufgabe und Zielsetzung

Gegenstand des Projektwettbewerbs
Die Stadt Illnau-Effretikon, vertreten durch die Abteilung Hochbau, veranstaltet im Auftrag der Abtei-
lungen Sicherheit und Tiefbau einen einstufigen, anonymen Projektwettbewerb im offenen Verfahren 
für die Vergabe von Architekturleistungen für den Neubau einer Mehrzweckanlage in Effretikon.

Auf dem neuen Grundstück soll die Mehrzweckanlage für die Abteilungen Sicherheit (Feuerwehr, 
Zivilschutz) sowie Tiefbau (Unterhalts- und Forstbetrieb, Entsorgung, Wasserversorgung) entstehen. 
Der neue Standort im Eselriet bietet die Möglichkeit, den bei den Abteilungen Sicherheit und Tiefbau 
erhobenen Bedarf vollumfänglich umzusetzen. Die Anlage kann neu optimal geplant und alle erfass-
ten Synergien können genutzt werden. Sie ist mit ihren betrieblichen Emissionen zonenkonform.

Zielsetzung
Im Rahmen des Wettbewerbsverfahrens ist ein Vorschlag für die Umsetzung der in den Unterlagen 
detailliert umschriebenen Bauaufgabe zu erarbeiten. Neben der städtebaulichen, architektonischen 
und freiraumplanerischen Qualität des Entwurfes liegt das Augenmerk auf der Funktionalität und der 
Nachhaltigkeit sowie der Erfüllung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Die voraussichtlichen Kosten für das Bauvorhaben betragen rund Fr. 15 Mio. (BKP 1–9; ± 30%, inkl. MWST).
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2	 Bestimmungen zum Verfahren

Auftraggeberin und Verfahrensadresse

Auftraggeberin des Projektwettbewerbs ist die Stadt Illnau-Effretikon, vertreten durch die Abteilung 
Hochbau.

Verfahrensadresse:
Stadt Illnau-Effretikon 
Abteilung Hochbau 
Projektwettbewerb Neubau Mehrzweckanlage 
Märtplatz 29, 8307 Effretikon

Telefon: 052 354 24 72 
E-Mail: hochbau@ilef.ch 
Internetadresse: www.ilef.ch 
Facebook: facebook.com/stadtilef

Verfahren

Verfahrensart und Rechtsgrundlagen
Das Wettbewerbsverfahren untersteht dem WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaf-
fungswesen und dem Binnenmarktgesetz. Es wird als Planungswettbewerb im offenen Verfahren 
gemäss Art. 12 Abs. 3 der interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen 
(IVöB) durchgeführt. Subsidiär gilt die SIA-Ordnung 142 für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe, 
Ausgabe 2009.

Als Gerichtsstand gilt ausschliesslich der Bezirkshauptort Pfäffikon ZH. Anwendbar ist schweizeri-
sches Recht.

Anonymität
Das Verfahren wird anonym durchgeführt. Willentliche Verstösse gegen das Anonymitätsgebot 
können zum Ausschluss führen. Die Ermittlung der Namen der Verfasserinnen und Verfasser, die 
Veröffentlichung des Berichts sowie die Ausstellung sämtlicher Wettbewerbsarbeiten erfolgen nach 
der Beurteilung durch das Preisgericht. 

Verfahrenssprache
Die Verfahrenssprache wie auch die Sprache der späteren Geschäftsabwicklung ist Deutsch.

Teilnahmeberechtigung
Teilnahmeberechtigt sind Architekten mit Geschäfts- oder Wohnsitz in der Schweiz oder einem ande-
ren Vertragsstaat des GATT/WTO-Übereinkommens über das öffentliche Beschaffungswesen, soweit 
dieser Staat Gegenrecht gewährt.  
Ausgeschlossen von der Teilnahme sind Planer, die mit einem Mitglied des Preisgerichts, einem Ex-
perten oder bei der Vorprüfung Mitwirkenden in einem beruflichen Abhängigkeits- bzw. Zusammenge-
hörigkeitsverhältnis stehen oder mit einem solchen nahe verwandt sind. Dazu sind die Bestimmungen 
der SIA-Wegleitung «Befangenheit und Ausstandsgründe» vom November 2013 massgebend. Nicht 
teilnahmeberechtigt sind die Verfassenden der Machbarkeitsstudie.

Die Teilnahmebedingungen müssen zum Zeitpunkt der Abgabe der Wettbewerbsbeiträge erfüllt sein.
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Beizug von weiteren Fachplanern und Spezialisten
Den Wettbewerbsteilnehmern steht es frei, einen Bauingenieur, einen Landschaftsarchitekten, einen 
Energieberater und/oder weitere Fachplaner und Spezialisten in der Wettbewerbsbearbeitung 
miteinzubeziehen. Diese sind im Verfasserblatt namentlich zu benennen. Die fachlich kompetente 
Beurteilung von Beiträgen dieser Fachdisziplin ist durch das Preisgericht sichergestellt.

Sofern die freiwillig beigezogenen Fachplaner und Spezialisten beim Siegerprojekt einen wesent-
lichen Beitrag geleistet haben, würdigt dies das Preisgericht in seinem Bericht. Somit besteht die 
Möglichkeit, die beigezogenen Fachplaner und Spezialisten unter der Bedingung, dass ein marktge-
rechtes Angebot eingereicht wird, freihändig zu beauftragen. Ein grundsätzlicher Anspruch auf eine 
weitere Beauftragung besteht jedoch nicht.

Mehrfachteilnahmen und Arbeitsgemeinschaften (ARGE)
Den Architekten ist es erlaubt, eine Arbeitsgemeinschaft mit dem Fachbereich Baumanagement zu 
bilden. Mehrfachteilnahmen sind für beide Bereiche nicht zugelassen.

Verbindlichkeitserklärung
Das Wettbewerbsprogramm und die Fragenbeantwortung sind für die Auftraggeberin, die Teil-
nehmer und das Preisgericht verbindlich. Mit der Abgabe eines Projektvorschlags anerkennen die 
Teilnehmer die Bedingungen dieses Wettbewerbsverfahrens und sämtliche Entscheidungen des 
Preisgerichts – auch in Ermessensfragen – vollumfänglich. Die Teilnehmer verzichten ausdrücklich 
auf Ansprüche gegenüber der Auftraggeberin, die über die im Programm festgelegten Bestimmun-
gen hinausgehen.

Preisgericht

Sachpreisrichter mit Stimmrecht
Marco Nuzzi, Stadtrat Ressort Hochbau  |  Vorsitz 
Salome Wyss, Stadträtin Ressort Sicherheit 
Erik Schmausser, Stadtrat Ressort Tiefbau 
Patrik Künzli, Projektleiter Hochbau  |  Ersatz

Fachpreisrichter mit Stimmrecht
Urs Huggenberger, Architekt FH / SIA 
Jürg Ammann, Architekt FH / SIA 
Guido Rigutto, Architekt FH / SIA 
Nathalie Rossetti, Architektin ETH / SIA 
Ivana Vallarsa, Stadtplanerin Illnau-Effretikon  |  Ersatz

Experten mit beratender Stimme
Dieter Fuchs, Leiter Tiefbau 
Roland Grichting, Leiter Sicherheit 
Roger Brüngger, Kommandant Feuerwehr und Zivilschutz 
Sascha Gonser, Leiter Unterhaltsbetrieb 
Peter Nardo, Remondis Schweiz AG, Entsorgung 
Martin Meier, einfach gut bauen. GmbH, Energie und Nachhaltigkeit
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Vorprüfung / Protokoll
Daniel Schürer, Architekt ETH / SIA

Bei Bedarf behält sich das Preisgericht vor, weitere Experten beizuziehen. Für einen generellen Kos-
tenvergleich der Projekte wird eine Kostenberechnung durch ein externes Büro erstellt.

Organisation und fachliche Begleitung
Die Vorbereitung und fachliche Begleitung des Verfahrens erfolgt durch:

Aschwanden Schürer Architekten AG 
Fröbelstrasse 10 
8032 Zürich

Preissumme

Für die Auszeichnung von mindestens 5 Projekten steht dem Preisgericht eine Gesamtpreissumme 
von CHF 140'000.– exkl. MWST zur Verfügung. Die Preissumme wird voll ausgerichtet. Die verschie-
denen Auszahlungen sind nicht Bestandteil des späteren Honorars.

Ankäufe

Das Preisgericht kann gemäss Art. 22.3 der SIA-Ordnung 142 beschliessen, dass Wettbewerbsbei-
träge, welche in wesentlichen Punkten von den Programmbestimmungen abweichen, angekauft und 
– bei einstimmigem Beschluss – rangiert werden. Bei Einstimmigkeit hat das Preisgericht ferner die 
Möglichkeit, einen angekauften Wettbewerbsbeitrag im ersten Rang zur Weiterbearbeitung bzw. zur 
Erteilung des Planungsauftrags zu empfehlen.

Für allfällige Ankäufe stehen maximal 40% der Gesamtpreissumme zur Verfügung.
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3	 Erläuterungen zur Aufgabenstellung

Aufgabenbeschrieb

Wettbewerbsaufgabe
Die Stadt Illnau-Effretikon sucht ein Gesamtkonzept für den Neubau einer ortsbaulich, architekto-
nisch und betrieblich überzeugenden Mehrzweckanlage. Unter Beachtung des vorliegenden Pflich-
tenhefts und dessen Beilagen ist aufzuzeigen, wie das erforderliche Raumprogramm auf dem zur 
Verfügung stehenden Areal organisiert werden kann.

In der Anlage enthalten sind für die Abteilung Sicherheit das neue Feuerwehrgebäude mit den 
Räumlichkeiten für den Zivilschutz. Für die Abteilung Tiefbau sind die notwendigen Räume für einen 
neuen Werkhof für den Unterhaltsbetrieb, den Forstbetrieb und die Wasserversorgung geplant. 
Ergänzend wird die Hauptsammelstelle von Effretikon auf das Areal verlegt. Mögliche Synergien der 
verschiedenen Nutzungen sollen ins Projekt einfliessen.

Die Werke benötigen eine moderne, nach heutigen Erkenntnissen erstellte Mehrzweckanlage. Sie 
soll Ausdruck der funktionalen Aufgaben sein und als Gesamtanlage in Erscheinung treten. Gesucht 
ist eine gute Gestaltung, verbunden mit Nachhaltigkeit in Bezug auf Funktionalität, Flexibilität, Kon-
struktion und Energie. Es gilt, die Ausrückzeit der Feuerwehr und den Lärmschutz für die Anwohner 
und die Schule zu beachten.

Für das Projekt steht die Parzelle IE1185, unter Beachtung der geltenden Rahmenbedingungen, zur 
Verfügung. Das Grundstück befindet sich am östlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule 
und dem Sportzentrum Eselriet. Es liegt direkt an der lllnauer- und der Eselrietstrasse, zwischen 
lllnauer- und Sportplatzstrasse. Die Parzelle hat eine Gesamtfläche von 13'724m2. Der Ort bildet den 
Übergang von der Landwirtschaft zu einer öffentlich genutzten Zone. Verschiedene gemeinschaft-
liche Nutzungen prägen diesen Stadtteil. Mit dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet das 
Projekt den räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. 

Zielsetzung
Die technischen Betriebsstätten sollen mit optimierten Abläufen entwickelt werden. Die Erweiterbar-
keit und Flexibilität sind Anforderungen der heutigen Gesellschaft. Das architektonische Konzept soll 
Ausdruck dieser Inhalte sein.

Es wird eine gute städtebauliche Einbindung der Mehrzweckanlage in die quartierbezogenen Gege-
benheiten und das angrenzende Landwirtschaftsgebiet erwartet. Der Eingang zum Ort ist sorgfältig 
und bewusst zu gestalten. Der Fussabdruck des Erdgeschosses ist für einen sparsamen Umgang mit 
dem Boden und eine optimale Arealausnützung so klein wie möglich zu halten.

Zur Schaffung einer angenehmen Raum- und Arbeitsatmosphäre im Innen- und Aussenbereich 
sollen zeitgemässe, nachhaltige Materialien eingesetzt werden. Es ist ein möglichst hoher Anteil von 
Schweizer Holz als Baumaterial einzuplanen und zu realisieren. Weiter sollen Tageslichtanteil im Ge-
bäudeinnern, Hindernisfreiheit in den öffentlich zugänglichen Bereichen sowie die Wegführung und 
Beleuchtung im Aussenraum angemessen behandelt werden.

Auf einen haushälterischen Umgang mit den Finanzen wird Wert gelegt. Die Erstellungskosten sollen 
in einem guten Kosten-/Nutzen-Verhältnis stehen. Zudem sind geringe Unterhaltskosten und eine 
flexible Anpassungsfähigkeit an veränderte technische Anforderungen anzustreben.

Hinsichtlich Investitionskosten soll der Zielwert von CHF 15'000'000.– eingehalten werden können 
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sowie in Bezug auf die Wirtschaftlichkeit ein effizientes Verhältnis zwischen Hauptnutzfläche (HNF) 
und Geschossfläche (GF) verfolgt werden.

Zur Gewährleistung eines zeitgemässen und zukunftsfähigen Betriebs gilt es, den Gebäudestandard 
2019 des Vereins Energiestadt zu berücksichtigen. Der Gebäudestandard 2019 will einen Beitrag 
leisten zur verstärkten Umsetzung von Massnahmen in den Bereichen Energie sowie gesundes 
Innenraumklima, Bauökologie und Suffizienz. Die Vorgaben sind auf Standards und Label abgestützt, 
welche im Bauwesen akzeptiert und verbreitet sind. Weitere Informationen sind unter folgendem 
Link zu finden:

https://www.local-energy.swiss/arbeitsbereich/energiestadt-pro/werkzeuge-und-instrumente/ge-
baeudestandard.html#/

Situationsplan 1:5'000

0 100 200 500Massstab 1:10'000

B E S C H R I F T U N G  
B R O S C H Ü R E

0 25 50 10010Massstab 1:2'500

0 20 50 10010Massstab 1:2'000

Sportplatzstrasse

Sportplatzstrasse

Tellbergweg

Pfruendweidstrasse

G
rosstannw

eg

Kirchweg

Rappenhaldenw
eg

Eselrie
tstra

sse

Pfruendweidweg

Illnauerstrasse

SchuleEselriet

Turnhalle

ALST

Unter-

kunft

Eishalle

Eisfeld

Tennisplätze

Freibad

Fussballplatz

M  1:5'000



Offener Projektwettbewerb Neubau Mehrzweckanlage Effretikon

11

4	 Vorprüfung

Es wurden insgesamt 30 Projekte abgegeben. Die Pläne und Modelle wurden entweder persönlich 
oder per Post bei der Stadtverwaltung Illnau-Effretikon eingereicht. Bei der Posteingabe war das 
Datum des Poststempels massgebend.

Grundlage für die Vorprüfung bildeten das Wettbewerbsprogramm vom 10. Juni 2020 sowie die 
Fragenbeantwortung vom 24. Juli 2020.

Zweck der Vorprüfung war es, die eingereichten Projekte auf die Einhaltung der im Wettbewerbs-
programm enthaltenen Bestimmungen zu prüfen. Gleichzeitig galt es, Abweichungen, die zu einem 
Ausschluss von der Beurteilung oder von der Preiserteilung gemäss Art. 19 SIA-Ordnung 142 führen 
können, festzustellen. Die Vorprüfung beschränkt sich auf die Kontrolle der wichtigsten Programm-
bestimmungen.

Erste Vorprüfung

Die Projekte wurden formell («fristgerechte Einreichung der Unterlagen», «Vollständigkeit der ein-
gereichten Unterlagen», «Lesbarkeit, Anonymität, Sprache») und materiell («Erfüllung der Wettbe-
werbsaufgabe», «Einhaltung der Rahmenbedingungen», «Raumprogramm» und «Betrieb») geprüft.

Gewisse Themen wie z.B. Brandschutz wurden nicht geprüft.

Die Ergebnisse wurden im Vorprüfungsbericht vom 5. Januar 2021 festgehalten und die Verstösse 
der einzelnen Projekte detailliert aufgelistet.

Zweite Vorprüfung

Die in der engeren Wahl verbliebenen Projekte wurden bis zur zweiten Preisgerichtssitzung vom 
13. Januar 2021 detailliert geprüft, im Besonderen auf die Betriebsabläufe, die Investitionskosten 
sowie auf die Nachhaltigkeit. Die geprüften Kriterien dienten der Jury für die vertiefte Bewertung der 
Preisanwärter, hatten aber keinen Einfluss auf die Zulassung zur Preiserteilung.
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5	 Jurierung

Formelles

Das Preisgericht tagte am 5. und 13. Januar 2021 in Anwesenheit der erforderlichen Experten für 
die Beschlussfähigkeit. Die Jurierung fand an der Brandrietstrasse 8 in Effretikon statt und war nicht 
öffentlich. Die Vorprüfungsberichte wurden dem Beurteilungsgremium am ersten Tag der Jurierung 
abgegeben und erläutert. Aufgrund der Abwesenheit von der Stadträtin Salome Wyss am 13. Januar 
2021 war Patrik Künzli als Ersatzpreisrichter stimmberechtigt. Ausserdem nahm am 13. Januar Reto 
Loosli, Leiter Entsorgung und Umwelt, als Experte für Entsorgung teil. Die Stadtplanerin und Ersatz-
fachpreisrichterin, Ivana Vallarsa liess sich für beide Jurytage entschuldigen.

Beurteilungskriterien

Funktionalität / Flexibilität
·	 Umsetzung des Raumprogramms
·	 Anordnung und Vernetzung der Räumlichkeiten
·	 Betriebliche Abläufe
·	 Beziehungen zwischen Innen- und Aussenräumen

Städtebau
·	 Städtebauliches Gesamtkonzept
·	 Einbettung in die Landschaft
·	 Erschliessung und Wegführung
·	 Qualität der Freiräume

Architektur
·	 Gestalterisches Gesamtkonzept
·	 Innere und äussere Gestaltung
·	 Qualität der Innenräume

Umwelt
·	 Energie
·	 Bauökologie

Wirtschaftlichkeit
·	 Effizienz
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Zulassung zur Beurteilung

Da keine wesentlichen Verstösse vorlagen, beschloss das Preisgericht einstimmig, alle Projekte zur 
Beurteilung zuzulassen.

Zulassung zur Preiserteilung

Nach eingehender Diskussion und der Betrachtung von allen Verstössen anhand der Projektpläne 
bei einem ersten Rundgang beschloss das Preisgericht einstimmig, folgende Projekte von der Prei-
serteilung auszuschliessen:

02	 LAUGIER	 17	 Eva - Zwicky
03	 UNIMOG	 25	 MACHI KORO
10	 DIE WERKSCHEUNE	 28	 ZUHAUSE BEI MARVEL

Erster Rundgang

Im ersten Rundgang wurde die ortsbauliche Setzung, die Volumetrie sowie das betriebliche Gesamt-
konzept beurteilt. 

Folgende 12 Projekte schieden im ersten Rundgang aus:

01	 RETO	 18	 Aller guten Dinge sind vier
05	 DREI IN EINS	 22	 ALLES UNTER EINEM DACH
10	 DIE WERKSCHEUNE	 23	 Feuervogel
13	 MAN	 24	 TANDEM	
15	 RUNDHERUM	 26	 T-Bone
16	 DIE DREI MUSKETIERE	 27	 ZWISCHEN HÜGELN

Zweiter Rundgang

Im zweiten Rundgang wurden die architektonische Gestaltung sowie die betriebliche Funktionalität 
der verbleibenden Projekte begutachtet. 

Folgende 10 Projekte schieden im zweiten Rundgang aus:

03	 UNIMOG	 21	 Unter einem Dach
06	 ELMO UND OSKAR	 25	 MACHI KORO
07	 HIN UND WEG	 28	 ZUHAUSE BEI MARVEL
08	 XYLO	 29	 Matrjoschka
19	 DONKEY	 30	 EFFEFF

Das Preisgericht beschloss, die verbleibenden acht Projekte in die engere Wahl zu nehmen und diese 
wie vorgesehen durch die entsprechenden Experten vertiefter zu prüfen.
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Kontrollrundgang

In einem gemeinsamen Kontrollrundgang wurden noch einmal alle Projekte verglichen und die  defi-
nitive Zuteilung bezüglich Ausscheidung im ersten oder zweiten Rundgang bestätigt.

Beurteilung der Projekte der engeren Wahl

Die in der engeren Wahl verbliebenen Projekte wurden von der Vorprüfung, von den Nutzern und von 
den Experten auf folgende Punkte eingehend geprüft:

·	 Nachhaltigkeit
·	 Kosten
·	 funktionelle und betriebliche Aspekte

Beim Rundgang durch die acht Projekten der engeren Wahl wurden die provisorischen Juryberichte 
verlesen und unter Berücksichtigung aller Aspekte eingehend diskutiert und miteinander verglichen.

Folgende acht Projekte beschloss das Preisgericht in die engere Wahl zu nehmen:

02	 LAUGIER	 12	 KONDO
04	 DeLorean	 14	 KAPLA
09	 Phoenix	 17	 Eva - Zwicky
11	 Feuer und Wasser	 20	 KIWARI
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6	 Rangierung

Nach einer vertieften Diskussion der Vor- und Nachteile der einzelnen Projekte sowie nach der Ge-
genüberstellung der Wettbewerbsmodelle einigte sich das Preisgericht einstimmig auf die folgende 
Rangierung inklusive Verteilung der Preisgelder:

1. Rang, 1. Ankauf	 02	 LAUGIER	 CHF	 40'000.–

2. Rang, 1. Preis	 12	 KONDO	 CHF	 35'000.–

3. Rang, 2. Preis	 20	 KIWARI	 CHF	 20'000.–

4. Rang, 2. Ankauf	 17	 Eva - Zwicky	 CHF	 16'000.–

5. Rang, 3. Preis	 14	 KAPLA	 CHF	 10'000.–

6. Rang, 4. Preis	 11	 Feuer und Wasser	 CHF	 8'000.–

7. Rang, 5. Preis	 04	 DeLorean	 CHF	 6'000.–

8. Rang, 6. Preis	 09	 Phoenix	 CHF	 5'000.–

Empfehlung

Bei der Weiterentwicklung des Projekts sind nach Auffassung des Preisgerichts folgende Punkte zu 
beachten:

Mit der prägnanten Lage der Mehrzweckanlage am Ortseingang ist der Fassadengestaltung bezüg-
lich Volumetrie, Materialisierung und Ausdruck besondere Sorgfalt beizumessen, wobei die entspre-
chenden Hinweise im Projektbericht (Seite 20) zu beachten sind.

Die Hauptsammelstelle ist bezüglich ihrer inneren Organisation gemäss den Vorgaben der Nutzer zu 
optimieren.

Der Terrainverlauf der Eselrietstrasse ist vorgegeben und kann nicht angepasst werden. Die Einfahrt 
auf den Vorplatz des Unterhalts- und Forstbetriebs ist so zu lösen, dass keine Terrainveränderungen 
ausserhalb des Perimeters notwendig sind. 
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7	 Genehmigung des Juryberichts

Der vorliegende Jurybericht wurde von den Mitgliedern des Preisgerichts genehmigt:

Unterschriften Preisgericht

Marco Nuzzi

Salome Wyss

Erik Schmausser

Patrik Künzli

Urs Huggenberger

Jürg Ammann

Guido Rigutto

Nathalie Rossetti

Ivana Vallarsa
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8	 Schlusswort

Zur Erlangung von Projektvorschlägen für den Neubau der Mehrzweckanlage in Effretikon wurde ein 
offener Projektwettbewerb ausgeschrieben. Die Aufgabenstellung beinhaltete sieben unterschiedliche 
Nutzungen, welche auf einer eher knapp bemessenen Parzelle untergebracht werden mussten. Durch 
die geneigte Lage der Parzelle, eine Stromleitung sowie beschränkte Zufahrtsmöglichkeiten wurde der 
Entwurfsspielraum weiter eingeschränkt. Umso mehr zeigte sich das Preisgericht erfreut über die 30 ein-
gereichten Projekte mit durchwegs hoher Bearbeitungstiefe. Die Vielfalt der aufgezeigten Projektansätze 
ermöglichte eine hochwertige Diskussion innerhalb des Preisgerichts, in welcher neben ortsbaulichen 
Aspekten auch die Nutzeranliegen detailliert erörtert wurden.

Die eingereichten Projektvorschläge zeigten, dass die Unterbringung der Mehrzweckanlage auf der ge-
wählten Parzelle zwar möglich ist, dass das Nebeneinander der verschiedenen Nutzungen aber, vor allem 
wegen den unterschiedlichen Bewegungen der Fahrzeuge, deren Rangierflächen sowie den Abstell-
plätzen, eine knifflige Aufgabe darstellt. Bei nicht wenigen Projekten wurden deshalb Verstösse bei den 
Randbedingungen oder funktionale Unzulänglichkeiten insbesondere im Bereich der Fahrzeugerschlie-
ssung festgestellt. Die restriktiven Vorgaben der Feuerwehr, aber auch Lösung der Wartebereiche für den 
Publikumsverkehr bei der Hauptsammelstelle stellten besondere Herausforderungen dar. Nicht zuletzt 
wurde auch bei jedem Projekt die ortsbauliche Verträglichkeit im Zusammenhang mit der speziellen Lage 
dieses Projekts am Ortseingang von Effretikon diskutiert; dieses Thema führte zu interessanten Grund-
satzdiskussionen über den architektonischen Ausdruck einer modernen Mehrzweckanlage am Übergang 
zwischen Landwirtschaft und Siedlungsstruktur.

Viele Projektverfasser reihten die Nutzungen quer zur Hangrichtung entlang der Eselrietstrasse auf. Diese 
Anordnung erlaubt mehrere Zufahrten von der Eselrietstrasse her und die vielen Fahrzeuggaragen kön-
nen somit prinzipiell gut erschlossen werden. Es zeigte sich aber, dass die Platzverhältnisse in Längsrich-
tung zum Hang für die vielen unterschiedlichen Nutzungen doch eher knapp bemessen ist, weshalb mit 
dieser Projektanordnung meistens Abstriche bei den Rangierflächen gemacht werden mussten. Ausser-
dem hatten alle Projekte dieser Art Probleme, alle 16 Fahrgassen der Feuerwehr inklusive Sicherheitszen-
trale zwischen Eselrietstrasse und Stromleitung wie gefordert in einer Reihe unterzubringen.

Das erstplatzierte Projekt LAUGIER war eines der wenigen Projekte, welches eine Anordnung in Längs-
richtung zum Hang wählte. Alle Nutzungen sind unter einem Dach untergebracht, wobei eine klare 
Aufteilung zwischen den häufigen und publikumsintensiven Nutzungen auf der Seite der Eselrietstrasse 
und allen anderen Nutzungen auf der Rückseite des Gebäudes erfolgt. Mit der in der Mitte des langen 
Gebäudekörpers gelegenen Durchfahrt werden die fahrtechnischen Möglichkeiten zur Erschliessung der 
Aussenanlagen elegant erweitert.

Den Verfassern des erstplatzierten Projekts ist es nach Auffassung der Jury am besten gelungen, die un-
terschiedlichen Nutzungen zu einer Einheit zusammenzufassen und gleichzeitig die komplexen Randbe-
dingungen optimal zu lösen. Auch in seiner Gesamterscheinung überzeugt das Projekt LAUGIER, indem 
es selbstbewusst als Werkhof in Erscheinung tritt und gleichzeitig mit seiner Gebäudeform und seiner 
Längsorientierung einen adäquaten Auftakt am Ortseingang von Effretikon bildet.

Die geleistete Arbeit aller Teilnehmenden wird an dieser Stelle von der Auftraggeberin wie auch vom 
Preisgericht herzlich verdankt.  

Im Namen der Stadt Illnau-Effretikon

Marco Nuzzi, Stadtrat

Vorsitzender Preisgericht
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9	 Rangierte Projekte

1. Rang, 1. Ankauf	 02	 LAUGIER

	 ARGE Bühler Streit 
	 Hofwiesenstrasse 232, 8057 Zürich

2. Rang, 1. Preis	 12	 KONDO

	 Schmid Ziörjen Architektenkollektiv 
	 Am Wasser 55, 8049 Zürich

	 Bauingenieur: Hallerlngenieure AG

3. Rang, 2. Preis	 20	 KIWARI

	 Frei & Ehrensperger Architekten BSA 
	 Anwandstrasse 32, 8004 Zürich

	 Bauingenieur/Brandschutz: Makiol Wiederkehr AG 
	 Bauphysik/Akustik: BAkUS Bauphysik & Akustik GmbH 
	 Energiekonzept: innovenergy GmbH

4. Rang, 2. Ankauf	 17	 Eva - Zwicky

	 ATP architekten ingenieure Zürich AG 
	 Hardturmstrasse 101, 8005 Zürich

	 Bauingenieur: ATP architekten ingenieure Zürich AG 
	 HLKS/Elektro: ATP archtitekten ingenieure Zürich AG 
	 Verkehrsplanung: Enz & Partner GmbH
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5. Rang, 3. Preis	 14	 KAPLA

	 Apropos Architects GmbH 
	 Birmensdorferstrasse 339, 8055 Zürich

	 Bauingenieur/Brandschutz: Josef Kolb AG 
	 Kostenplanung: Brühwiler AG Bauingenieure und Planer

6. Rang, 4. Preis	 11	 Feuer und Wasser

	 Dürig AG 
	 Feldstrasse 133, 8037 Zürich

7. Rang, 5. Preis	 04	 DeLorean

	 ARGE Michaela Stolcova & UN-ICON STUDIO LDA 
	 Josefstrasse 142, 8005 Zürich

	 Bauingenieur: Strukturatelier wozniak+ 
	 Verkehrsplanung: Joris Allemann Urbanistik und Mobilität 
	

8. Rang, 6. Preis	 09	 Phoenix

	 Studio Zrh 
	 Bülachstrasse 22, 8057 Zürich
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Architektur	 ARGE Bühler Streit, 8057 Zürich

Mitarbeit	 David Bühler, Reto Streit

Das Projekt verfolgt eine klare städtebauliche Strategie in dem es die multifunktionalen Nutzungs-
vorgaben so situiert, um damit den bebaubaren Raum von der unverbaubaren Landschaft unmiss-
verständlich zu artikulieren. Es entsteht eine schlüssige Gesamtkomposition die den Ort als ‘Tor zu 
Effretikon’ erkennbar macht. Die gewählte Formensprache des Projektes sowie die drei Salzsilos 
weisen unmissverständliche Analogien zu landwirtschaftlichen Bauten des Zürcher Oberlandes 
auf und haben einen hohen Identifikations- und Wiedererkennungsgrad. Die Gesamtanlage wirkt 
dadurch als unmissverständliche ‘Landmark’. Die Arealerschliessung erfolgt ausschliesslich von der 
Eselrietstrasse aus. Zu Beginn ist der Werkhof mit seiner grossen Fahrzeughalle platziert und einem 
grosszügigen Manövrierplatz mit den drei Salzsilos. Die Erschliessung des Werkhofes erfolgt direkt 
kurz nach dem Einbiegen in die Eselrietstrasse über eine sehr steile Neigung der Strasse, die durch 
eine, jedoch so unzulässige, Abgrabung derselben erreicht wird. Es ist nicht nachvollziehbar, wieso 
der Projektverfasser die Einfahrt in der Werkhofvorplatz nicht weiter südwestlich vorgesehen hat. 

Folgerichtig zum Werkhof liegt die in Grösse und Form an sich gut übersichtliche Funktionseinheit 
der Werkstoffsammelstelle. Beim Eintritt in die Werkstoffsammelstelle befindet sich das Büro und 
der Kassenraum, das eine optimale Überwachung der Anlage sicherstellt. Dieses Bauvolumen haltet 
jedoch nicht die notwendigen Strassenabstände auf. 

Eine Durchfahrt durch das Gebäude zwischen diesen beiden Nutzungen erschliesst den Bereich des 
Unterhaltsdienstes und des Zivilschutzes einerseits und der Feuerwehr andererseits. 

Das architektonische Konzept ist in den beiden Grundrissen klar erkennbar. Eine massiv ausgebilde-
te Mittelschicht mit Treppenhäusern und Nebenräumen bindet die Hauptnutzungen schlüssig anei-
nander. Folgerichtig fasst die Gebäudehülle mit seinen filigranen Tor-Fassaden und Verglasungen 
und der grosszügigen Dachkonstruktion die ganze Struktur zusammen. Die Gestaltung der Stirnfas-
sade an der Illnauerstrasse erscheint jedoch noch wenig überzeugend.

02	 L AUGIER
1. RANG, 1. ANKAUF
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Das Projekt lässt durch seine klare Anordnung der Hauptnutzungen wie auch durch schlüssig nach-
vollziehbare betriebliche Abläufe innerhalb derer, eine hohe Effizienz in der Produktivität erwarten. 
Insbesondere ist die geschickte Platzierung der Feuerwehrparkplätze mit der Ausfahrt auf die Illnau-
erstrasse erwähnenswert. Für die Besucher ist der Eingang von der Illnauerstrasse gut erkennbar. Die 
direkt beim Einbiegen in die Eselrietstrasse platzierte Parkierung ist so aber kaum realisierbar. Die 
Theorieräume im Obergeschoss sind für das Personal aller Abteilungen gut erschlossen und weisen 
auch mit dem, auf die freie Landschaft gerichteten Aussenraum eine hohe Aufenthaltsqualität auf. 
Die kompakte funktionale Lösung im mittelern Bereich des Projektes führt zu effizienten Arbeitspro-
zessen sowie zu einer optimalen Nutzbarkeit der gemeinsamen Räumlichkeiten. Die Glassammel-
stelle, die Grossraumcontainer und der Kundenbereich sind auf verschiedenen Niveaus platziert, klar 
voneinander triagiert aber in ihrer Funktionalität so nicht optimal hinsichtlich deren Abläufe organi-
siert. Die Vorzone zu den Grossraumcontainern ist räumlich abgetrennt und scheint für Erschliessung 
mit den dazu erforderlichen Lastwagen nur bedingt geeignet zu sein. Auch die Parkierungszonen für 
die Kunden müssen hinsichtlich Unfallgefahren überdacht werden. 

Das statische Konzept stützt sich auf das architektonische Konzept ab und verstärkt dieses. Über ein 
massiv ausgebildetes Untergeschoss bildet die ebenfalls in Massivbauweise konzipierte Mittelschicht 
das ‘Rückgrat’ aus der Schottenwände wie ‘Rippen’ hervortreten, die die statische Aussteifung 
bewerkstelligen. Eine Tragstruktur mit Holzstützen und Brettschichtträger füllen die Zwischenräume 
aus. Die Dachkonstruktion in Holztafelbauweise bindet die Tragstruktur zusammen und ermöglicht 
die Aussteifung derselben.

Die Materialisierung der Gebäudehülle orientiert sich primär an die natürlichen Farben der Materia-
lien. So werden die Holzbestandteile geschickt auf Betonsockeln gestellt und beide in ihren natür-
lichen Farben belassen. Einzig die verkleidenden Elemente der Fassade sind in einer grünen Farbe 
vorgesehen die zusätzlich hilft die Gesamtanlage in die natürliche Landschaft einzubetten.

Hinsichtlich der Nachhaltigkeit sind die  baulichen Grundvoraussetzungen für einen ressourcenspa-
renden Bau und Betrieb gut. 

Das Beurteilungsgremium würdigt das Projekt auf Grund seiner klaren städtebaulichen Haltung und 
architektonischen Ausformulierung  sowie einer schon zum jetzigen Zeitpunkt ausgesprochen guten 
abteilungsübergreifenden betrieblichen Funktionalität. Beim Unterhaltsdienst sind wenige räumliche 
Umdispositionen zu vollziehen und der noch fehlende Waschplatz zu integrieren. Die Werkstoffsam-
melstelle weist betriebliche Mängel auf und muss umorganisiert werden. 

Die Verstösse d.h. die unzulässige Abgrabung an der Eselrietstrasse sowie die Nichteinhaltung des 
Strassenabstandes durch das Kassengebäude erachtet das Beurteilungsgremium als einfach korri-
gierbar und letztendlich das Projekt festigend. Der Gestaltung der Stirnfassade an der Illnauerstrasse 
muss besondere Beachtung geschenkt werden.
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Architektur	 Schmid Ziörjen Architektenkollektiv, 8049 Zürich

Mitarbeit	 Christina lmfeld, Simon Joller, Rafael Schmid, Mark Ziörjen

Bauingenieur	 HallerIngenieure AG, 6340 Baar

Das Projekt bildet mit drei Gebäudekörpern den räumlichen Eintritt aus der Landwirtschaft in die 
öffentlich genutzten Zonen. Mit großen Freiräumen zwischen den Volumen sind die Neubauten par-
allel zur Illnauerstrasse in die Tiefe des Areales situiert. Sie gliedern die große Gesamtanlage in eine 
angemessene Massstäblichkeit.

Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Kantonsstrasse positioniert. Es prägt die Identitäts- und Ad-
ressbildung des Ortes und schafft einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur 
städtischen Bebauung. Zwei weitere Längsbauten sind ausgewogen ins Terrain situiert und ermögli-
chen klare Nutzungszuteilungen. Die Silos werden zurückhaltend in die Tiefe des Areales gesetzt.

Im Ausdruck orientiert sich die neue Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charak-
teristisch sind die flach geneigten Giebeldächer mit großen Vordächern. Dies integriert die Anlage 
gut in den ländlichen Kontext. Die Feuerwehr liegt frontal an der Illnauerstrasse mit optimaler Aus-
rückmöglichkeit. Die rückwärtigen beiden Bauten sind seitlich über die Eselrietstrasse erschlossen. 
Die Entsorgungsstelle ist zweispurig mit Warteschleife organisiert. Die Entsorgung durch LKW erfolgt 
parallel zum Betrieb. Die Halle für Unterhalt und Forstbetrieb ist beidseitig erschlossen und besitzt 
mit der Durchfahrt durch das Gebäude die gewünschte Flexibilität. Der Werkhof unter der Feuerwehr 
bedingt eine klare Priorisierung bei der Nutzung.

Der Weg von den knapp bemessenen privaten Abstellplätzen der Feuerwehrmannschaft bis zur 
Garderobe und den Einsatzfahrzeugen ist zu optimieren. Zu den Besucherparkplätzen muss durch 
den Werkbetrieb oder die Sammelstelle gefahren werden. Die Gefällsführung der Eselrietstrasse, von 
der Kantonsstrasse zum tiefer gelegenen Werkhof, ist realisierbar. Ihr muss aber spezielle Beachtung 
geschenkt werden. Dies betrifft auch die Verbindung vom ersten Vorplatz zum Feuerwehrhauptplatz.

Die Setzung der Werkhalle unter dem Feuerwehrgebäude gibt dem Projekt die nötige Entspan-

12	 KONDO
2. RANG, 1. PREIS
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nung in den Gebäudetiefen der Baukörper und ermöglicht grosszügige Vorplätze. Die drei Gebäude 
erhalten mit ihren differenzierten, bretterverschalten Fassadenverkleidung und den transparenten 
Fronten einen einheitlichen Ausdruck. Er bestärkt die Anlage in ihrer ganzheitlichen Erscheinung und 
gibt ihr trotz der unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter. Die 
kompakten und gut organisierten Grundrisse in Kombination mit den klaren Baukörpern erfüllen die 
Anforderungen sehr gut. Die Gebäude weisen eine hohe Nutzungsflexibilität auf und ermöglichen 
eine wirtschaftliche ökologische Bauweise. 

Die Feuerwehrhalle ist praxisnahe organisiert und ermöglicht gute Funktionsabläufe. Der Zentrale 
mit dem direkt anstossenden Rapportraum fehlt der priorisierte Ort. Die Erreichbarkeit der Garde-
roben im Oberschoss führen zu langen Wegen im Einsatzfall. Die Anzahl der Treppenhäuser ist zu 
reduzieren.

Die Untergeschossnutzung des Feuerwehrgebäudes durch den Werkhof ermöglicht erwünschte 
Synergien mit dem mittleren Gebäude. Vorgegebene Raumhöhen und Längen von Fahrzeuggassen 
werden partiell unterschritten. Die Standorte der Lagerplätze und des Waschplatzes muss überprüft 
werden. 

Grosszügige Vorplätze und gut belichtete Büros geben dem Projekt klare Vorzüge. Die Konstrukti-
onsweise bietet eine hohe Flexibilität in den Nutzungsmöglichkeiten und späteren Veränderungen. 
Die Hauptsammelstelle besitzt eine optimale Funktionalität. Die Entsorgungsstelle ist vorbildlich 
gelöst. Beim Raumprogramm finden partiell Unterschreitungen bei den geforderten Flächen statt.

Das einheitliche Konstruktionsprinzip als gänzliche Holzbauweise mit Brettschichtbinder im Dach-
tragwerk und einem Stützensystem auf der Fassadenebene führt zu grossen stützenfreien Hallen. 
Der Werkhof unter der Feuerwehr ist als Stahlbetonbau konzipiert und besitzt auf zwei Achsbreiten 
ein inneres Tragstützensystem. Die rundum verlaufenden Vordächer geben dem Gebäude einen 
guten baulichen Schutz, reduzieren aber die Belichtung gewisser Arbeitsplätze.

Die drei Baukörper besitzen einen hohen Anteil an wiederkehrenden vorgefertigten Bauteilen. Mit 
einem Holzbau und der Umsetzung in Recyclingbeton und Primärmaterialien wird der Anteil an grau-
er Energie minimalisiert. Die beheizten Bereiche befinden sich in zwei Baukörpern. Die Nutzung der 
PV-Paneele als Teil der Dachhaut wird positiv bewertet. Das Projekt hat die besten Projektkennwerte, 
das tiefste Gebäudevolumen sowie die tiefsten Realisierungskosten.

Das Projekt besticht durch seine einfache klare Setzung im Gelände. Die Anlehnung an landwirt-
schaftliche Gebäude und die offene Haltung zur angrenzenden Freifläche bilden einen passenden 
Eintritt in den bebauten Ort. Klar strukturierte Bauten mit genügend Flexibilität erfüllen die hohen 
Anforderungen. Optimierungen in der Umsetzung sind realisierbar.
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

VOLUMETRIE UNS STÄDTEBAU: Der Projektperimeter befindet sich am 
südöstlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und dem Sportzentrum 
Eselriet direkt an der lllnauerstrasse. Der Ort bildet den Übergang von der Land-
wirtschaft zu den öffentlich genutzten Zonen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Nutzungen (Freibad, Sportzentrum, Schule Eselriet) prägen diesen Stadtteil. Mit 
dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet die neue Mehrzweckanlage den 
räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. Das geforderte Raumprogramm 
der neuen Mehrzweckanlage wird auf drei Gebäudekörper verteilt. Durch diese 
Massnahme wird die grosse Gesamtanlage gegliedert und mit den Neubauten 
kann eine angemessene Massstäblichkeit erreicht werden. Die drei Langhäuser 
(Feuerwehr / Unterhaltsbetrieb / Hauptsammelstelle) werden hintereinander si-
tuiert und stehen parallel zur Illnauerstrasse. Zwischen den Volumen entstehen 
grosszügige Freiräume, die als Erschliessungs-, Werk- und Arbeitshöfe dienen. 
Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Illnauerstrasse positioniert. Die Präsenz 
des Gebäudes prägt die Identitäts- und Adressbildung des Ortes und schafft 
einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur städtischen 
Bebauung. Im Ausdruck und in der Konstruktionsweise orientiert sich die neue 
Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charakteristisch für die 
Gebäudekörper sind die flach geneigten Giebeldächer mit den rundum grosszü-
gigen Vordächern. Dadurch integriert sie sich auf selbstverständliche Weise in den 
ländlichen Kontext und wird Teil der grossflächigen Acker- und Feldlandschaft.

FREIRAUM: Auf Grund der vielseitigen betriebli chen Anforderungen werden die 
Aussenflächen rund um die Gebäude asphaltiert. An der Peripherie, im Bereich 
der Parkierung, hingegen ist der Raum naturnah gestaltet. Die gewalzte Kiesflä-
che mit neuem Baumbestand bildet ein grünes Band entlang der neuen Werk-
bauten und gleichzeitig den Abschluss zum Schulareal. Locker besetzte Baum-
reihen mit Waldföhren, Lärchen, und Ahornen beschatten die Parkplätze. Entlang 
der Eselrietstrasse bettet ein Grünstreifen, bepflanzt mit einer einheimischen und 
ungiftigen Stauden- und Gehölzpalette, die Gebäude in die Landschaft ein. Die 
Grünbereiche schaffen den neuen Gebäuden einen Rahmen und formulieren 
einen klaren Arealabschluss. Die Pflanzenwahl richtet sich nach ökologischen 
Grundsätzen.

AREALORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG: Das Areal der neuen Mehr-
zweckanlange wird über die neue Eselrietstrasse erschlossen. Die unterschiedli-
chen Arealzugänge ermöglichen eine optimale Entflechtung zwischen den einzel-
nen Werknutzungen sowie eine klare Verkehrsführung innerhalb des Areals (Siehe 
Schema 01 Arealzugänge) Die grosszügigen Freiräume zwischen den Gebäuden 
sind den jeweiligen direkt davorliegenden Nutzungen zugeordnet und dienen als 
Arbeits-, Verkehrs- und Umschlagsplatz. (Siehe Schema 02 Vorplätze) Der Ein-
gang zur Hauptsammelstelle befindet sich an der südlichen Perimeterecke der 
Mehrzweckanlage. Um eine Staubildung auf der Eselrietstrasse zu verhindern 
können sich die Kundenfahrzeuge entlang der Fahrgasse innerhalb des Areals 
aufreihen. Das klare Einbahnregime bei der Hauptsammelstelle gewährleistet den 

Verkehrsfluss, wodurch ein effizientes Entsorgen ermöglicht werden kann. Durch 
die Vorwärtsparkierung und -wegfahrt wird das Rangieren der Kundenfahrzeuge 
auf ein Minimum reduziert. Die Abholung der vollen Sammelcontainer erfolgt hin-
ter der Hauptsammelstelle (Vorplatz 1). Durch die separate Ausfahrt funktioniert 
der Muldenwechsel völlig autonom und kann auch während den Öffnungszeiten 
der Sammelstelle durchgeführt werden. Für die Arealerschliessung des Werkver-
kehrs stehen zwei weitere Zugänge oberhalb der Hauptsammelstelle zur Verfü-
gung. Sie werden ebenfalls über die Eselrietstrasse erschlossen und ermöglichen 
ein flüssiges Zirkulieren des Betriebsverkehrs. Das Feuerwehrgebäude ist direkt 
an die Illnauerstrasse angebunden und wird im Einsatzfall nicht durch Betriebs-
verkehr tangiert. Im Normalbetrieb nutzt die Feuerwehr die Betriebseinfahrt über 
die Eselrietstrasse.

AUSDRUCK FASSADE: Die drei Neubauten sind gänzlich in Holzbauweise kon-
zipiert und weisen ein identisches Konstruktionsprinzip auf. Zwischen den Neu-
bauten entsteht eine optische Verwandtschaft und lässt die Mehrzweckanlage zu 
einer einheitlichen Gesamtüberbauung zusammenwachsen. Das klare Tragwerk 
aus Fassadenstützen und Brettschichtbindern ist in der Fassade ablesbar und 
gliedert die Baukörper in ihrer Länge. Die geschlossene Fassadenhaut besteht 
aus einer druckimprägnierten anthrazitfarbenen Holzschalung. Die Stösse der 
Holzschalung werden mittels naturfarbenen Holzleisten verdeckt wodurch ein fi-
ligranes und reliefartiges Fassadenkleid entsteht welches die Baukörper weiter 
strukturiert. Zudem prägen auch die Fronten von Sektionaltoren das Fassadenbild 
und charakterisieren die Gebäude mit Ihrer Nutzung. Der einheitliche Ausdruck 
der Baukörper bestärkt die Anlage in ihrer Erscheinung und sie weist trotz ihrer 
unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter auf.

TRAGWERK: Die drei Baukörper sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Als 
primäre Dachkonstruktion überspannen Brettschichtbinder die gesamte Hallen-
breite und liegen in den Fassaden auf Stützen in Baubuche auf. Die Brettschicht-
binder bilden zugleich die Dachschräge und tragen den Dachaufbau, welcher 
mit einer Balkenlage zwischen den Hauptbindern überspannt ist. Die horizontale 
Aussteifung erfolgt über die Giebelwände in Querrichtung und als Rahmenkon-
struktion in Längsrichtung. Die horizontale Scheibenwirkung in der Dachebene 
wird durch die Beplankung sichergestellt. Das Untergeschoss des Feuerwehrge-
bäudes wird in Stahlbeton erstellt. Die Flachdecke lagert auf Stützen und Wän-
den, wobei die Spannweiten hier moderat gewählt sind, um die Bauteilstärken 
zu minimieren. Dies ermöglichst ein wirtschaftliches und ökologisches Tragwerk, 
welches mit der Verwendung von Recyclingbeton den Verbrauch an Primärma-
terial und grauer Energie minimiert. Beim Unterhaltsgebäude wird der Zwischen-
boden ebenfalls in Holzbauweise erstellt und an die Dachbinder aufgehängt. Dies 
ermöglichst ein stützenfreies Erdgeschoss mit entsprechender hoher Flexibilität. 
Alle drei Baukörpern zeichnen sich durch einen hohen Anteil an wiederkehrenden 
vorgefertigten Bauteilen aus. Klar strukturierte Auflagerlinien ermöglichen einen 
rationellen Bauablauf und eine wirtschaftlich interessante Bauweise.

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO

SITUATION 200 1:200

9.8.1

5 PP

BESUCHER

9.1.2

35 PP

MITARBEITER

9.7.3 + 9.7.4

16 PP KUNDEN + ANHÄGNER

9
.7

.3

3
 P

P
 K

U
N

D
E

N
 (

2
4
H

)

9.8.2

25 PP

MITARBEITER

VORPLATZ FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

528.80

VORPLATZ ZIVILSCHUTZ / UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG

+525.60

VORPLATZ UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG / HAUPTSAMMELSTELLE

+525.30

9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN

ILLNAUERSTRASSE

E
S

E
L
R

IE
T

S
T

R
A

S
S

E
E

IN
F

A
H

R
T

H
A

U
P

T
S

A
M

M
E

L
S

T
E

L
L
E

E
IN

F
A

H
R

T

U
N

T
E

R
H

A
L
T

S
B

E
T

R
IE

B

E
IN

F
A

H
R

T

U
N

T
E

R
H

A
L
T

S
B

E
T

R
IE

B
 /

 F
E

U
E

R
W

E
H

R

9.4.2 STEINLAGER

400.0

9.4.3 KIESLAGER

50.0

9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG

10.0

9.4.6 MULDE

WISCHGUTENTSORGUNG

30.0

9
.5

.4

S
C

H
N

IT
T

H
O

L
Z

L
A

G
E

R

1
0
0
.0

9.5.2

ABSTELLPLATZ

MANNSCHAFTSWAGEN

15.0

9.5.3

BRENNHOLZLAGER

32.5

9.6.2

ROHR - /

HYDRANTENLAGER

65.0

9.8.3
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VELOUNTERSTAND
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FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST / ZIVILDIENST: Im Gebäude direkt an 
der Illnauerstrasse befinden sich die Feuerwehr, der Rettungsdienst und der Zi-
vilschutz. Dessen Herzstück ist die grosszügige Fahrzeughalle, welche direkt 
auf die Illnauerstrasse führt. Im vorderen Bereich reihen sich die Fahrzeuge von 
Feuerwehr und Rettungsdienst auf, im hinteren Bereich gibt es eine raumhaltige 
Schicht mit Lagern und Nebenräumen für Feuerwehr und Rettungsdienst. Das 
Be- und Entladen der Fahrzeuge ist so mit kurzen Arbeitswegen möglich. Über 
drei Treppen wird die Galerie im oberen Geschoss erschlossen. Mit einer guten 
Übersicht über die Halle befinden sich dort die Diensträume und Garderobe der 
Feuerwehr. Dies schafft der Einsatzzentrale eine gute Überschaubarkeit der Vor-
gänge in der Fahrzeughalle und auf dem Vorplatz. An den Gebäudeenden führen 
die Treppen bis das unterste Geschoss. In einer geschlossenen Raumschicht an 
beiden Enden befinden sich die Nebenräume. Lager von Zivilschutz und Feuer-
wehr auf der einen Seite, auf der anderen die Technikräume. Dazwischen span-
nen sich drei ebenerdig befahrbare Lagerhallen auf. Eine für die Fahrzeuge des 
Zivilschutzes, eine für die Anhänger und weitere Fahrzeuge des Unterhaltsbe-
triebs, sowie Letztere für zusätzliche Lagergegenstände für den Unterhaltsbetrieb 
(Schneepflüge, etc.) und allgemeines Lager. Alle drei Hallenteile sind identisch 
und können je nach Bedarf verwendet oder umgenutzt werden. Durch den Ter-
rainsprung zwischen Nordost- und Südwestfassade öffnet sich das unterste Ge-
schoss zum Vorplatz des Unterhaltsbetriebes hin und schafft damit eine Synergie 
zum mittleren Gebäude. Auf eine Einstellhalle mit Rampe kann verzichtet werden.

UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG: Im 
mittleren Gebäude befindet sich der Unterhaltsbetrieb, der Forstbetrieb und die 
Wasserversorgung. Diese drei Gewerke teilen sich eine grosse Einstellhalle, wel-
che von beiden Seiten geöffnet werden kann und somit eine Durchfahrt ermög-
licht. Auf beiden Seiten befinden sich Vorplätze, welche wie auch bei den ande-
ren beiden Gebäuden grosszügig überdacht sind. Angegliedert an die Stellplätze 
befinden sich Werkstätten und Nebenräume. Am Ende des Gebäudes ist die 
Fahrzeugwaschbox, welche ebenfalls durchfahrbar ist und ein unnötiges manö-
vrieren grosser Fahrzeuge vermeidet. Im Obergeschoss sind die dazugehörigen 
Büroräumlichkeiten mit einem zentralen Erschliessungskorridor organisiert. Durch 
das gewählte konstruktive System lassen sich Trennwände im Obergeschoss frei 
anordnen und langfristige Flexibilität wird gewährleistet. Ein Trennwandsystem in 
Glas entlang des Korridors verspricht eine offene Raumatmosphäre mit viel Ta-
geslicht im Gebäudeinneren.

HAUPTSAMMELSTELLE: Die Hauptsammelstelle bildet das dritte Gebäude 
und funktioniert als grosszügiges Dach über der gesamten Entsorgungsanlage. 
Eine raumbildende Schicht fasst den Baukörper zur Eselrietstrasse hin. Darin be-
finden sich das Kassenhäuschen, Kadaverraum, Veloraum sowie Putzraum. Den 
Gebäudeabschluss bildet eine weitere Raumschicht, welche das Marktstände-
lager sowie das Festbanklager beinhaltet. Nach Südwesten hin reihen sich die 

verschiedenen Entsorgungsstellen für die Kunden auf. Der überdachte Vorplatz 
und die nahe Parkierung gewährleisten ein einfaches und effizientes Entsorgen. 
Die Grosscontainer sind auf der Nordostseite aufgereiht und ermöglichen durch 
den grossen Vorplatz ein überschaubares und schnelles Aufladen der Container 
mit LKW’s. Die zwei Plätze funktionieren unabhängig voneinander und damit wird 
mehr Flexibilität im Betrieb der Hauptsammelstelle möglich sein.

BRANDSCHUTZ: Die neuen Gebäude der Mehrzweckanlage sind allesamt als 
„Gebäude geringer Höhe“ einzustufen. Diese sind komplett in Holz konstruiert 
weisen ein sichtbares hölzernes Tragwerk mit einem Feuerwiderstand von R30 
auf. Das bauliche Brandschutzkonzept umfasst zudem brandabschnittsbilden-
de Geschossdecken und vertikale Fluchtwege in REI 30. Mit Geschossflächen 
von etwas über 900m², unter Berücksichtigung der Gebäudelängen, können 
mit jeweils einem Fluchttreppenhaus an den Gebäudeenden immer mindestens 
zwei Fluchtwegrichtungen angeboten werden. Die maximalen Fluchtweglängen 
werden so problemlos eingehalten. Über zusätzliche ebenerdige Ausgänge kön-
nen die Wege zusätzlich kurz gehalten werden. Auf Fluchtkorridore kann generell 
verzichtet werden und sämtliche Räume können ohne Einschränkungen flexibel 
genutzt werden. 

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT: Mit der vorgeschlagenen konsequenten 
einfachen Holzbaukonstruktion und einem Low-Tech-Ansatz ist die Grundlage 
zur Erfüllung eines nachhaltigen Bauwerks vorhanden.  Der Wärmebedarf der 
geplanten Neubauten wird dank einer gut gedämmten Gebäudehülle und kom-
pakten Kubatur optimiert. Die energetisch optimierten Bauteile erreichen bei 
der Wand gegen Aussenluft einen U-Wert von ≤ 0.15 W/m2K, im Dach von ≤ 
0.13 W/m2K. Die Fensterelemente mit 3-fach Isolierverglasungen, reduzieren 
den Wärmeverlust im Winter. Der sommerliche Wärmeschutz wird zusätzlich mit 
den ausladenden Vordachkonstruktionen und einem fassadenweise gesteuerten 
hochwertigen aussenliegenden Sonnenschutz gesichert. Anspruch an Nachhal-
tigkeit besteht auch beim Einsatz der Baustoffe. Graue Energie und Recyclierbar-
keit sind Bestandteil der Anforderungen. Die geplante hölzerne Gebäudestruktur 
bringt dafür optimale Voraussetzungen mit. Als Dämmmaterial wird Mineralwolle 
und recyclierbare geschäumte Dämmungen im Dachbereich verwendet. Durch 
den Einsatz von Recyclingbeton, der Verwendung der Zementsorte CEM III, der 
Optimierung der Bauteilabmessungen wird der Verbrauch an Primärmaterial und 
grauer Energie minimiert. Sämtliche Materialien sind langlebig und weisen daher 
optimale Werte für die Nachhaltigkeit auf. Die Konstruktion der Bauteile ermög-
licht einen ressourcenschonenden Rückbau des Gebäudes oder die partielle Er-
neuerung von Bauteilen.Die Wärmeerzeugung für die Mehrzweckanlage erfolgt 
über eine Holzschnitzelheizung. Die Kapazität der Heizzentrale für eine Nutzung 
als Wärmeverbund mit den umliegenden öffentlichen Gebäuden bietet sich dabei 
an. Zur Deckung des Strom-Eigenbedarfs sind die nach Südwesten orientierten 
Dachflächen mit Photovoltaik-Paneelen bestückt.
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ZUGANG HAUPTSAMMELSTELLE
UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. 
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

VOLUMETRIE UNS STÄDTEBAU: Der Projektperimeter befindet sich am 
südöstlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und dem Sportzentrum 
Eselriet direkt an der lllnauerstrasse. Der Ort bildet den Übergang von der Land-
wirtschaft zu den öffentlich genutzten Zonen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Nutzungen (Freibad, Sportzentrum, Schule Eselriet) prägen diesen Stadtteil. Mit 
dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet die neue Mehrzweckanlage den 
räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. Das geforderte Raumprogramm 
der neuen Mehrzweckanlage wird auf drei Gebäudekörper verteilt. Durch diese 
Massnahme wird die grosse Gesamtanlage gegliedert und mit den Neubauten 
kann eine angemessene Massstäblichkeit erreicht werden. Die drei Langhäuser 
(Feuerwehr / Unterhaltsbetrieb / Hauptsammelstelle) werden hintereinander si-
tuiert und stehen parallel zur Illnauerstrasse. Zwischen den Volumen entstehen 
grosszügige Freiräume, die als Erschliessungs-, Werk- und Arbeitshöfe dienen. 
Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Illnauerstrasse positioniert. Die Präsenz 
des Gebäudes prägt die Identitäts- und Adressbildung des Ortes und schafft 
einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur städtischen 
Bebauung. Im Ausdruck und in der Konstruktionsweise orientiert sich die neue 
Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charakteristisch für die 
Gebäudekörper sind die flach geneigten Giebeldächer mit den rundum grosszü-
gigen Vordächern. Dadurch integriert sie sich auf selbstverständliche Weise in den 
ländlichen Kontext und wird Teil der grossflächigen Acker- und Feldlandschaft.

FREIRAUM: Auf Grund der vielseitigen betriebli chen Anforderungen werden die 
Aussenflächen rund um die Gebäude asphaltiert. An der Peripherie, im Bereich 
der Parkierung, hingegen ist der Raum naturnah gestaltet. Die gewalzte Kiesflä-
che mit neuem Baumbestand bildet ein grünes Band entlang der neuen Werk-
bauten und gleichzeitig den Abschluss zum Schulareal. Locker besetzte Baum-
reihen mit Waldföhren, Lärchen, und Ahornen beschatten die Parkplätze. Entlang 
der Eselrietstrasse bettet ein Grünstreifen, bepflanzt mit einer einheimischen und 
ungiftigen Stauden- und Gehölzpalette, die Gebäude in die Landschaft ein. Die 
Grünbereiche schaffen den neuen Gebäuden einen Rahmen und formulieren 
einen klaren Arealabschluss. Die Pflanzenwahl richtet sich nach ökologischen 
Grundsätzen.

AREALORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG: Das Areal der neuen Mehr-
zweckanlange wird über die neue Eselrietstrasse erschlossen. Die unterschiedli-
chen Arealzugänge ermöglichen eine optimale Entflechtung zwischen den einzel-
nen Werknutzungen sowie eine klare Verkehrsführung innerhalb des Areals (Siehe 
Schema 01 Arealzugänge) Die grosszügigen Freiräume zwischen den Gebäuden 
sind den jeweiligen direkt davorliegenden Nutzungen zugeordnet und dienen als 
Arbeits-, Verkehrs- und Umschlagsplatz. (Siehe Schema 02 Vorplätze) Der Ein-
gang zur Hauptsammelstelle befindet sich an der südlichen Perimeterecke der 
Mehrzweckanlage. Um eine Staubildung auf der Eselrietstrasse zu verhindern 
können sich die Kundenfahrzeuge entlang der Fahrgasse innerhalb des Areals 
aufreihen. Das klare Einbahnregime bei der Hauptsammelstelle gewährleistet den 

Verkehrsfluss, wodurch ein effizientes Entsorgen ermöglicht werden kann. Durch 
die Vorwärtsparkierung und -wegfahrt wird das Rangieren der Kundenfahrzeuge 
auf ein Minimum reduziert. Die Abholung der vollen Sammelcontainer erfolgt hin-
ter der Hauptsammelstelle (Vorplatz 1). Durch die separate Ausfahrt funktioniert 
der Muldenwechsel völlig autonom und kann auch während den Öffnungszeiten 
der Sammelstelle durchgeführt werden. Für die Arealerschliessung des Werkver-
kehrs stehen zwei weitere Zugänge oberhalb der Hauptsammelstelle zur Verfü-
gung. Sie werden ebenfalls über die Eselrietstrasse erschlossen und ermöglichen 
ein flüssiges Zirkulieren des Betriebsverkehrs. Das Feuerwehrgebäude ist direkt 
an die Illnauerstrasse angebunden und wird im Einsatzfall nicht durch Betriebs-
verkehr tangiert. Im Normalbetrieb nutzt die Feuerwehr die Betriebseinfahrt über 
die Eselrietstrasse.

AUSDRUCK FASSADE: Die drei Neubauten sind gänzlich in Holzbauweise kon-
zipiert und weisen ein identisches Konstruktionsprinzip auf. Zwischen den Neu-
bauten entsteht eine optische Verwandtschaft und lässt die Mehrzweckanlage zu 
einer einheitlichen Gesamtüberbauung zusammenwachsen. Das klare Tragwerk 
aus Fassadenstützen und Brettschichtbindern ist in der Fassade ablesbar und 
gliedert die Baukörper in ihrer Länge. Die geschlossene Fassadenhaut besteht 
aus einer druckimprägnierten anthrazitfarbenen Holzschalung. Die Stösse der 
Holzschalung werden mittels naturfarbenen Holzleisten verdeckt wodurch ein fi-
ligranes und reliefartiges Fassadenkleid entsteht welches die Baukörper weiter 
strukturiert. Zudem prägen auch die Fronten von Sektionaltoren das Fassadenbild 
und charakterisieren die Gebäude mit Ihrer Nutzung. Der einheitliche Ausdruck 
der Baukörper bestärkt die Anlage in ihrer Erscheinung und sie weist trotz ihrer 
unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter auf.

TRAGWERK: Die drei Baukörper sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Als 
primäre Dachkonstruktion überspannen Brettschichtbinder die gesamte Hallen-
breite und liegen in den Fassaden auf Stützen in Baubuche auf. Die Brettschicht-
binder bilden zugleich die Dachschräge und tragen den Dachaufbau, welcher 
mit einer Balkenlage zwischen den Hauptbindern überspannt ist. Die horizontale 
Aussteifung erfolgt über die Giebelwände in Querrichtung und als Rahmenkon-
struktion in Längsrichtung. Die horizontale Scheibenwirkung in der Dachebene 
wird durch die Beplankung sichergestellt. Das Untergeschoss des Feuerwehrge-
bäudes wird in Stahlbeton erstellt. Die Flachdecke lagert auf Stützen und Wän-
den, wobei die Spannweiten hier moderat gewählt sind, um die Bauteilstärken 
zu minimieren. Dies ermöglichst ein wirtschaftliches und ökologisches Tragwerk, 
welches mit der Verwendung von Recyclingbeton den Verbrauch an Primärma-
terial und grauer Energie minimiert. Beim Unterhaltsgebäude wird der Zwischen-
boden ebenfalls in Holzbauweise erstellt und an die Dachbinder aufgehängt. Dies 
ermöglichst ein stützenfreies Erdgeschoss mit entsprechender hoher Flexibilität. 
Alle drei Baukörpern zeichnen sich durch einen hohen Anteil an wiederkehrenden 
vorgefertigten Bauteilen aus. Klar strukturierte Auflagerlinien ermöglichen einen 
rationellen Bauablauf und eine wirtschaftlich interessante Bauweise.
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9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN

ILLNAUERSTRASSE

E
S

E
L
R

IE
T

S
T

R
A

S
S

E
E

IN
F

A
H

R
T

H
A

U
P

T
S

A
M

M
E

L
S

T
E

L
L
E

E
IN

F
A

H
R

T

U
N

T
E

R
H

A
L
T

S
B

E
T

R
IE

B

E
IN

F
A

H
R

T

U
N

T
E

R
H

A
L
T

S
B

E
T

R
IE

B
 /

 F
E

U
E

R
W

E
H

R

9.4.2 STEINLAGER

400.0

9.4.3 KIESLAGER

50.0

9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG

10.0

9.4.6 MULDE

WISCHGUTENTSORGUNG

30.0

9
.5

.4

S
C

H
N

IT
T

H
O

L
Z

L
A

G
E

R

1
0
0
.0

9.5.2

ABSTELLPLATZ

MANNSCHAFTSWAGEN
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BRENNHOLZLAGER

32.5
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ROHR - /

HYDRANTENLAGER
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PP MOTORRAD

15.0
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VELOUNTERSTAND

10.0

9.6.3 WASCHPLATZ

15.0

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST / ZIVILDIENST: Im Gebäude direkt an 
der Illnauerstrasse befinden sich die Feuerwehr, der Rettungsdienst und der Zi-
vilschutz. Dessen Herzstück ist die grosszügige Fahrzeughalle, welche direkt 
auf die Illnauerstrasse führt. Im vorderen Bereich reihen sich die Fahrzeuge von 
Feuerwehr und Rettungsdienst auf, im hinteren Bereich gibt es eine raumhaltige 
Schicht mit Lagern und Nebenräumen für Feuerwehr und Rettungsdienst. Das 
Be- und Entladen der Fahrzeuge ist so mit kurzen Arbeitswegen möglich. Über 
drei Treppen wird die Galerie im oberen Geschoss erschlossen. Mit einer guten 
Übersicht über die Halle befinden sich dort die Diensträume und Garderobe der 
Feuerwehr. Dies schafft der Einsatzzentrale eine gute Überschaubarkeit der Vor-
gänge in der Fahrzeughalle und auf dem Vorplatz. An den Gebäudeenden führen 
die Treppen bis das unterste Geschoss. In einer geschlossenen Raumschicht an 
beiden Enden befinden sich die Nebenräume. Lager von Zivilschutz und Feuer-
wehr auf der einen Seite, auf der anderen die Technikräume. Dazwischen span-
nen sich drei ebenerdig befahrbare Lagerhallen auf. Eine für die Fahrzeuge des 
Zivilschutzes, eine für die Anhänger und weitere Fahrzeuge des Unterhaltsbe-
triebs, sowie Letztere für zusätzliche Lagergegenstände für den Unterhaltsbetrieb 
(Schneepflüge, etc.) und allgemeines Lager. Alle drei Hallenteile sind identisch 
und können je nach Bedarf verwendet oder umgenutzt werden. Durch den Ter-
rainsprung zwischen Nordost- und Südwestfassade öffnet sich das unterste Ge-
schoss zum Vorplatz des Unterhaltsbetriebes hin und schafft damit eine Synergie 
zum mittleren Gebäude. Auf eine Einstellhalle mit Rampe kann verzichtet werden.

UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG: Im 
mittleren Gebäude befindet sich der Unterhaltsbetrieb, der Forstbetrieb und die 
Wasserversorgung. Diese drei Gewerke teilen sich eine grosse Einstellhalle, wel-
che von beiden Seiten geöffnet werden kann und somit eine Durchfahrt ermög-
licht. Auf beiden Seiten befinden sich Vorplätze, welche wie auch bei den ande-
ren beiden Gebäuden grosszügig überdacht sind. Angegliedert an die Stellplätze 
befinden sich Werkstätten und Nebenräume. Am Ende des Gebäudes ist die 
Fahrzeugwaschbox, welche ebenfalls durchfahrbar ist und ein unnötiges manö-
vrieren grosser Fahrzeuge vermeidet. Im Obergeschoss sind die dazugehörigen 
Büroräumlichkeiten mit einem zentralen Erschliessungskorridor organisiert. Durch 
das gewählte konstruktive System lassen sich Trennwände im Obergeschoss frei 
anordnen und langfristige Flexibilität wird gewährleistet. Ein Trennwandsystem in 
Glas entlang des Korridors verspricht eine offene Raumatmosphäre mit viel Ta-
geslicht im Gebäudeinneren.

HAUPTSAMMELSTELLE: Die Hauptsammelstelle bildet das dritte Gebäude 
und funktioniert als grosszügiges Dach über der gesamten Entsorgungsanlage. 
Eine raumbildende Schicht fasst den Baukörper zur Eselrietstrasse hin. Darin be-
finden sich das Kassenhäuschen, Kadaverraum, Veloraum sowie Putzraum. Den 
Gebäudeabschluss bildet eine weitere Raumschicht, welche das Marktstände-
lager sowie das Festbanklager beinhaltet. Nach Südwesten hin reihen sich die 

verschiedenen Entsorgungsstellen für die Kunden auf. Der überdachte Vorplatz 
und die nahe Parkierung gewährleisten ein einfaches und effizientes Entsorgen. 
Die Grosscontainer sind auf der Nordostseite aufgereiht und ermöglichen durch 
den grossen Vorplatz ein überschaubares und schnelles Aufladen der Container 
mit LKW’s. Die zwei Plätze funktionieren unabhängig voneinander und damit wird 
mehr Flexibilität im Betrieb der Hauptsammelstelle möglich sein.

BRANDSCHUTZ: Die neuen Gebäude der Mehrzweckanlage sind allesamt als 
„Gebäude geringer Höhe“ einzustufen. Diese sind komplett in Holz konstruiert 
weisen ein sichtbares hölzernes Tragwerk mit einem Feuerwiderstand von R30 
auf. Das bauliche Brandschutzkonzept umfasst zudem brandabschnittsbilden-
de Geschossdecken und vertikale Fluchtwege in REI 30. Mit Geschossflächen 
von etwas über 900m², unter Berücksichtigung der Gebäudelängen, können 
mit jeweils einem Fluchttreppenhaus an den Gebäudeenden immer mindestens 
zwei Fluchtwegrichtungen angeboten werden. Die maximalen Fluchtweglängen 
werden so problemlos eingehalten. Über zusätzliche ebenerdige Ausgänge kön-
nen die Wege zusätzlich kurz gehalten werden. Auf Fluchtkorridore kann generell 
verzichtet werden und sämtliche Räume können ohne Einschränkungen flexibel 
genutzt werden. 

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT: Mit der vorgeschlagenen konsequenten 
einfachen Holzbaukonstruktion und einem Low-Tech-Ansatz ist die Grundlage 
zur Erfüllung eines nachhaltigen Bauwerks vorhanden.  Der Wärmebedarf der 
geplanten Neubauten wird dank einer gut gedämmten Gebäudehülle und kom-
pakten Kubatur optimiert. Die energetisch optimierten Bauteile erreichen bei 
der Wand gegen Aussenluft einen U-Wert von ≤ 0.15 W/m2K, im Dach von ≤ 
0.13 W/m2K. Die Fensterelemente mit 3-fach Isolierverglasungen, reduzieren 
den Wärmeverlust im Winter. Der sommerliche Wärmeschutz wird zusätzlich mit 
den ausladenden Vordachkonstruktionen und einem fassadenweise gesteuerten 
hochwertigen aussenliegenden Sonnenschutz gesichert. Anspruch an Nachhal-
tigkeit besteht auch beim Einsatz der Baustoffe. Graue Energie und Recyclierbar-
keit sind Bestandteil der Anforderungen. Die geplante hölzerne Gebäudestruktur 
bringt dafür optimale Voraussetzungen mit. Als Dämmmaterial wird Mineralwolle 
und recyclierbare geschäumte Dämmungen im Dachbereich verwendet. Durch 
den Einsatz von Recyclingbeton, der Verwendung der Zementsorte CEM III, der 
Optimierung der Bauteilabmessungen wird der Verbrauch an Primärmaterial und 
grauer Energie minimiert. Sämtliche Materialien sind langlebig und weisen daher 
optimale Werte für die Nachhaltigkeit auf. Die Konstruktion der Bauteile ermög-
licht einen ressourcenschonenden Rückbau des Gebäudes oder die partielle Er-
neuerung von Bauteilen.Die Wärmeerzeugung für die Mehrzweckanlage erfolgt 
über eine Holzschnitzelheizung. Die Kapazität der Heizzentrale für eine Nutzung 
als Wärmeverbund mit den umliegenden öffentlichen Gebäuden bietet sich dabei 
an. Zur Deckung des Strom-Eigenbedarfs sind die nach Südwesten orientierten 
Dachflächen mit Photovoltaik-Paneelen bestückt.
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

VOLUMETRIE UNS STÄDTEBAU: Der Projektperimeter befindet sich am 
südöstlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und dem Sportzentrum 
Eselriet direkt an der lllnauerstrasse. Der Ort bildet den Übergang von der Land-
wirtschaft zu den öffentlich genutzten Zonen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Nutzungen (Freibad, Sportzentrum, Schule Eselriet) prägen diesen Stadtteil. Mit 
dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet die neue Mehrzweckanlage den 
räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. Das geforderte Raumprogramm 
der neuen Mehrzweckanlage wird auf drei Gebäudekörper verteilt. Durch diese 
Massnahme wird die grosse Gesamtanlage gegliedert und mit den Neubauten 
kann eine angemessene Massstäblichkeit erreicht werden. Die drei Langhäuser 
(Feuerwehr / Unterhaltsbetrieb / Hauptsammelstelle) werden hintereinander si-
tuiert und stehen parallel zur Illnauerstrasse. Zwischen den Volumen entstehen 
grosszügige Freiräume, die als Erschliessungs-, Werk- und Arbeitshöfe dienen. 
Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Illnauerstrasse positioniert. Die Präsenz 
des Gebäudes prägt die Identitäts- und Adressbildung des Ortes und schafft 
einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur städtischen 
Bebauung. Im Ausdruck und in der Konstruktionsweise orientiert sich die neue 
Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charakteristisch für die 
Gebäudekörper sind die flach geneigten Giebeldächer mit den rundum grosszü-
gigen Vordächern. Dadurch integriert sie sich auf selbstverständliche Weise in den 
ländlichen Kontext und wird Teil der grossflächigen Acker- und Feldlandschaft.

FREIRAUM: Auf Grund der vielseitigen betriebli chen Anforderungen werden die 
Aussenflächen rund um die Gebäude asphaltiert. An der Peripherie, im Bereich 
der Parkierung, hingegen ist der Raum naturnah gestaltet. Die gewalzte Kiesflä-
che mit neuem Baumbestand bildet ein grünes Band entlang der neuen Werk-
bauten und gleichzeitig den Abschluss zum Schulareal. Locker besetzte Baum-
reihen mit Waldföhren, Lärchen, und Ahornen beschatten die Parkplätze. Entlang 
der Eselrietstrasse bettet ein Grünstreifen, bepflanzt mit einer einheimischen und 
ungiftigen Stauden- und Gehölzpalette, die Gebäude in die Landschaft ein. Die 
Grünbereiche schaffen den neuen Gebäuden einen Rahmen und formulieren 
einen klaren Arealabschluss. Die Pflanzenwahl richtet sich nach ökologischen 
Grundsätzen.

AREALORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG: Das Areal der neuen Mehr-
zweckanlange wird über die neue Eselrietstrasse erschlossen. Die unterschiedli-
chen Arealzugänge ermöglichen eine optimale Entflechtung zwischen den einzel-
nen Werknutzungen sowie eine klare Verkehrsführung innerhalb des Areals (Siehe 
Schema 01 Arealzugänge) Die grosszügigen Freiräume zwischen den Gebäuden 
sind den jeweiligen direkt davorliegenden Nutzungen zugeordnet und dienen als 
Arbeits-, Verkehrs- und Umschlagsplatz. (Siehe Schema 02 Vorplätze) Der Ein-
gang zur Hauptsammelstelle befindet sich an der südlichen Perimeterecke der 
Mehrzweckanlage. Um eine Staubildung auf der Eselrietstrasse zu verhindern 
können sich die Kundenfahrzeuge entlang der Fahrgasse innerhalb des Areals 
aufreihen. Das klare Einbahnregime bei der Hauptsammelstelle gewährleistet den 

Verkehrsfluss, wodurch ein effizientes Entsorgen ermöglicht werden kann. Durch 
die Vorwärtsparkierung und -wegfahrt wird das Rangieren der Kundenfahrzeuge 
auf ein Minimum reduziert. Die Abholung der vollen Sammelcontainer erfolgt hin-
ter der Hauptsammelstelle (Vorplatz 1). Durch die separate Ausfahrt funktioniert 
der Muldenwechsel völlig autonom und kann auch während den Öffnungszeiten 
der Sammelstelle durchgeführt werden. Für die Arealerschliessung des Werkver-
kehrs stehen zwei weitere Zugänge oberhalb der Hauptsammelstelle zur Verfü-
gung. Sie werden ebenfalls über die Eselrietstrasse erschlossen und ermöglichen 
ein flüssiges Zirkulieren des Betriebsverkehrs. Das Feuerwehrgebäude ist direkt 
an die Illnauerstrasse angebunden und wird im Einsatzfall nicht durch Betriebs-
verkehr tangiert. Im Normalbetrieb nutzt die Feuerwehr die Betriebseinfahrt über 
die Eselrietstrasse.

AUSDRUCK FASSADE: Die drei Neubauten sind gänzlich in Holzbauweise kon-
zipiert und weisen ein identisches Konstruktionsprinzip auf. Zwischen den Neu-
bauten entsteht eine optische Verwandtschaft und lässt die Mehrzweckanlage zu 
einer einheitlichen Gesamtüberbauung zusammenwachsen. Das klare Tragwerk 
aus Fassadenstützen und Brettschichtbindern ist in der Fassade ablesbar und 
gliedert die Baukörper in ihrer Länge. Die geschlossene Fassadenhaut besteht 
aus einer druckimprägnierten anthrazitfarbenen Holzschalung. Die Stösse der 
Holzschalung werden mittels naturfarbenen Holzleisten verdeckt wodurch ein fi-
ligranes und reliefartiges Fassadenkleid entsteht welches die Baukörper weiter 
strukturiert. Zudem prägen auch die Fronten von Sektionaltoren das Fassadenbild 
und charakterisieren die Gebäude mit Ihrer Nutzung. Der einheitliche Ausdruck 
der Baukörper bestärkt die Anlage in ihrer Erscheinung und sie weist trotz ihrer 
unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter auf.

TRAGWERK: Die drei Baukörper sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Als 
primäre Dachkonstruktion überspannen Brettschichtbinder die gesamte Hallen-
breite und liegen in den Fassaden auf Stützen in Baubuche auf. Die Brettschicht-
binder bilden zugleich die Dachschräge und tragen den Dachaufbau, welcher 
mit einer Balkenlage zwischen den Hauptbindern überspannt ist. Die horizontale 
Aussteifung erfolgt über die Giebelwände in Querrichtung und als Rahmenkon-
struktion in Längsrichtung. Die horizontale Scheibenwirkung in der Dachebene 
wird durch die Beplankung sichergestellt. Das Untergeschoss des Feuerwehrge-
bäudes wird in Stahlbeton erstellt. Die Flachdecke lagert auf Stützen und Wän-
den, wobei die Spannweiten hier moderat gewählt sind, um die Bauteilstärken 
zu minimieren. Dies ermöglichst ein wirtschaftliches und ökologisches Tragwerk, 
welches mit der Verwendung von Recyclingbeton den Verbrauch an Primärma-
terial und grauer Energie minimiert. Beim Unterhaltsgebäude wird der Zwischen-
boden ebenfalls in Holzbauweise erstellt und an die Dachbinder aufgehängt. Dies 
ermöglichst ein stützenfreies Erdgeschoss mit entsprechender hoher Flexibilität. 
Alle drei Baukörpern zeichnen sich durch einen hohen Anteil an wiederkehrenden 
vorgefertigten Bauteilen aus. Klar strukturierte Auflagerlinien ermöglichen einen 
rationellen Bauablauf und eine wirtschaftlich interessante Bauweise.

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO
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9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB
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ABSTELLPLATZ

MANNSCHAFTSWAGEN
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9.5.3

BRENNHOLZLAGER

32.5

9.6.2

ROHR - /

HYDRANTENLAGER

65.0

9.8.3

PP MOTORRAD

15.0

9.8.4

VELOUNTERSTAND

10.0

9.6.3 WASCHPLATZ

15.0

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST / ZIVILDIENST: Im Gebäude direkt an 
der Illnauerstrasse befinden sich die Feuerwehr, der Rettungsdienst und der Zi-
vilschutz. Dessen Herzstück ist die grosszügige Fahrzeughalle, welche direkt 
auf die Illnauerstrasse führt. Im vorderen Bereich reihen sich die Fahrzeuge von 
Feuerwehr und Rettungsdienst auf, im hinteren Bereich gibt es eine raumhaltige 
Schicht mit Lagern und Nebenräumen für Feuerwehr und Rettungsdienst. Das 
Be- und Entladen der Fahrzeuge ist so mit kurzen Arbeitswegen möglich. Über 
drei Treppen wird die Galerie im oberen Geschoss erschlossen. Mit einer guten 
Übersicht über die Halle befinden sich dort die Diensträume und Garderobe der 
Feuerwehr. Dies schafft der Einsatzzentrale eine gute Überschaubarkeit der Vor-
gänge in der Fahrzeughalle und auf dem Vorplatz. An den Gebäudeenden führen 
die Treppen bis das unterste Geschoss. In einer geschlossenen Raumschicht an 
beiden Enden befinden sich die Nebenräume. Lager von Zivilschutz und Feuer-
wehr auf der einen Seite, auf der anderen die Technikräume. Dazwischen span-
nen sich drei ebenerdig befahrbare Lagerhallen auf. Eine für die Fahrzeuge des 
Zivilschutzes, eine für die Anhänger und weitere Fahrzeuge des Unterhaltsbe-
triebs, sowie Letztere für zusätzliche Lagergegenstände für den Unterhaltsbetrieb 
(Schneepflüge, etc.) und allgemeines Lager. Alle drei Hallenteile sind identisch 
und können je nach Bedarf verwendet oder umgenutzt werden. Durch den Ter-
rainsprung zwischen Nordost- und Südwestfassade öffnet sich das unterste Ge-
schoss zum Vorplatz des Unterhaltsbetriebes hin und schafft damit eine Synergie 
zum mittleren Gebäude. Auf eine Einstellhalle mit Rampe kann verzichtet werden.

UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG: Im 
mittleren Gebäude befindet sich der Unterhaltsbetrieb, der Forstbetrieb und die 
Wasserversorgung. Diese drei Gewerke teilen sich eine grosse Einstellhalle, wel-
che von beiden Seiten geöffnet werden kann und somit eine Durchfahrt ermög-
licht. Auf beiden Seiten befinden sich Vorplätze, welche wie auch bei den ande-
ren beiden Gebäuden grosszügig überdacht sind. Angegliedert an die Stellplätze 
befinden sich Werkstätten und Nebenräume. Am Ende des Gebäudes ist die 
Fahrzeugwaschbox, welche ebenfalls durchfahrbar ist und ein unnötiges manö-
vrieren grosser Fahrzeuge vermeidet. Im Obergeschoss sind die dazugehörigen 
Büroräumlichkeiten mit einem zentralen Erschliessungskorridor organisiert. Durch 
das gewählte konstruktive System lassen sich Trennwände im Obergeschoss frei 
anordnen und langfristige Flexibilität wird gewährleistet. Ein Trennwandsystem in 
Glas entlang des Korridors verspricht eine offene Raumatmosphäre mit viel Ta-
geslicht im Gebäudeinneren.

HAUPTSAMMELSTELLE: Die Hauptsammelstelle bildet das dritte Gebäude 
und funktioniert als grosszügiges Dach über der gesamten Entsorgungsanlage. 
Eine raumbildende Schicht fasst den Baukörper zur Eselrietstrasse hin. Darin be-
finden sich das Kassenhäuschen, Kadaverraum, Veloraum sowie Putzraum. Den 
Gebäudeabschluss bildet eine weitere Raumschicht, welche das Marktstände-
lager sowie das Festbanklager beinhaltet. Nach Südwesten hin reihen sich die 

verschiedenen Entsorgungsstellen für die Kunden auf. Der überdachte Vorplatz 
und die nahe Parkierung gewährleisten ein einfaches und effizientes Entsorgen. 
Die Grosscontainer sind auf der Nordostseite aufgereiht und ermöglichen durch 
den grossen Vorplatz ein überschaubares und schnelles Aufladen der Container 
mit LKW’s. Die zwei Plätze funktionieren unabhängig voneinander und damit wird 
mehr Flexibilität im Betrieb der Hauptsammelstelle möglich sein.

BRANDSCHUTZ: Die neuen Gebäude der Mehrzweckanlage sind allesamt als 
„Gebäude geringer Höhe“ einzustufen. Diese sind komplett in Holz konstruiert 
weisen ein sichtbares hölzernes Tragwerk mit einem Feuerwiderstand von R30 
auf. Das bauliche Brandschutzkonzept umfasst zudem brandabschnittsbilden-
de Geschossdecken und vertikale Fluchtwege in REI 30. Mit Geschossflächen 
von etwas über 900m², unter Berücksichtigung der Gebäudelängen, können 
mit jeweils einem Fluchttreppenhaus an den Gebäudeenden immer mindestens 
zwei Fluchtwegrichtungen angeboten werden. Die maximalen Fluchtweglängen 
werden so problemlos eingehalten. Über zusätzliche ebenerdige Ausgänge kön-
nen die Wege zusätzlich kurz gehalten werden. Auf Fluchtkorridore kann generell 
verzichtet werden und sämtliche Räume können ohne Einschränkungen flexibel 
genutzt werden. 

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT: Mit der vorgeschlagenen konsequenten 
einfachen Holzbaukonstruktion und einem Low-Tech-Ansatz ist die Grundlage 
zur Erfüllung eines nachhaltigen Bauwerks vorhanden.  Der Wärmebedarf der 
geplanten Neubauten wird dank einer gut gedämmten Gebäudehülle und kom-
pakten Kubatur optimiert. Die energetisch optimierten Bauteile erreichen bei 
der Wand gegen Aussenluft einen U-Wert von ≤ 0.15 W/m2K, im Dach von ≤ 
0.13 W/m2K. Die Fensterelemente mit 3-fach Isolierverglasungen, reduzieren 
den Wärmeverlust im Winter. Der sommerliche Wärmeschutz wird zusätzlich mit 
den ausladenden Vordachkonstruktionen und einem fassadenweise gesteuerten 
hochwertigen aussenliegenden Sonnenschutz gesichert. Anspruch an Nachhal-
tigkeit besteht auch beim Einsatz der Baustoffe. Graue Energie und Recyclierbar-
keit sind Bestandteil der Anforderungen. Die geplante hölzerne Gebäudestruktur 
bringt dafür optimale Voraussetzungen mit. Als Dämmmaterial wird Mineralwolle 
und recyclierbare geschäumte Dämmungen im Dachbereich verwendet. Durch 
den Einsatz von Recyclingbeton, der Verwendung der Zementsorte CEM III, der 
Optimierung der Bauteilabmessungen wird der Verbrauch an Primärmaterial und 
grauer Energie minimiert. Sämtliche Materialien sind langlebig und weisen daher 
optimale Werte für die Nachhaltigkeit auf. Die Konstruktion der Bauteile ermög-
licht einen ressourcenschonenden Rückbau des Gebäudes oder die partielle Er-
neuerung von Bauteilen.Die Wärmeerzeugung für die Mehrzweckanlage erfolgt 
über eine Holzschnitzelheizung. Die Kapazität der Heizzentrale für eine Nutzung 
als Wärmeverbund mit den umliegenden öffentlichen Gebäuden bietet sich dabei 
an. Zur Deckung des Strom-Eigenbedarfs sind die nach Südwesten orientierten 
Dachflächen mit Photovoltaik-Paneelen bestückt.

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

ZUGANG WERKHOFBETRIEB

ZUGANG FEUERWEHR

UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. / ZIVILSCHUTZ

ZUGANG HAUPTSAMMELSTELLE
UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. 

VORPLATZ HAUPTSAMMELSTELLE
ERDGESCHOSS 1:200

SCHEMA 01 AREALZUGÄNGENUTZUNGSVERTEILUNG INNERHALB MEHRZWECKAREAL SCHEMA 02 VORPLÄTZE / UMSCHLAGSBEREICH
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

VOLUMETRIE UNS STÄDTEBAU: Der Projektperimeter befindet sich am 
südöstlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und dem Sportzentrum 
Eselriet direkt an der lllnauerstrasse. Der Ort bildet den Übergang von der Land-
wirtschaft zu den öffentlich genutzten Zonen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Nutzungen (Freibad, Sportzentrum, Schule Eselriet) prägen diesen Stadtteil. Mit 
dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet die neue Mehrzweckanlage den 
räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. Das geforderte Raumprogramm 
der neuen Mehrzweckanlage wird auf drei Gebäudekörper verteilt. Durch diese 
Massnahme wird die grosse Gesamtanlage gegliedert und mit den Neubauten 
kann eine angemessene Massstäblichkeit erreicht werden. Die drei Langhäuser 
(Feuerwehr / Unterhaltsbetrieb / Hauptsammelstelle) werden hintereinander si-
tuiert und stehen parallel zur Illnauerstrasse. Zwischen den Volumen entstehen 
grosszügige Freiräume, die als Erschliessungs-, Werk- und Arbeitshöfe dienen. 
Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Illnauerstrasse positioniert. Die Präsenz 
des Gebäudes prägt die Identitäts- und Adressbildung des Ortes und schafft 
einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur städtischen 
Bebauung. Im Ausdruck und in der Konstruktionsweise orientiert sich die neue 
Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charakteristisch für die 
Gebäudekörper sind die flach geneigten Giebeldächer mit den rundum grosszü-
gigen Vordächern. Dadurch integriert sie sich auf selbstverständliche Weise in den 
ländlichen Kontext und wird Teil der grossflächigen Acker- und Feldlandschaft.

FREIRAUM: Auf Grund der vielseitigen betriebli chen Anforderungen werden die 
Aussenflächen rund um die Gebäude asphaltiert. An der Peripherie, im Bereich 
der Parkierung, hingegen ist der Raum naturnah gestaltet. Die gewalzte Kiesflä-
che mit neuem Baumbestand bildet ein grünes Band entlang der neuen Werk-
bauten und gleichzeitig den Abschluss zum Schulareal. Locker besetzte Baum-
reihen mit Waldföhren, Lärchen, und Ahornen beschatten die Parkplätze. Entlang 
der Eselrietstrasse bettet ein Grünstreifen, bepflanzt mit einer einheimischen und 
ungiftigen Stauden- und Gehölzpalette, die Gebäude in die Landschaft ein. Die 
Grünbereiche schaffen den neuen Gebäuden einen Rahmen und formulieren 
einen klaren Arealabschluss. Die Pflanzenwahl richtet sich nach ökologischen 
Grundsätzen.

AREALORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG: Das Areal der neuen Mehr-
zweckanlange wird über die neue Eselrietstrasse erschlossen. Die unterschiedli-
chen Arealzugänge ermöglichen eine optimale Entflechtung zwischen den einzel-
nen Werknutzungen sowie eine klare Verkehrsführung innerhalb des Areals (Siehe 
Schema 01 Arealzugänge) Die grosszügigen Freiräume zwischen den Gebäuden 
sind den jeweiligen direkt davorliegenden Nutzungen zugeordnet und dienen als 
Arbeits-, Verkehrs- und Umschlagsplatz. (Siehe Schema 02 Vorplätze) Der Ein-
gang zur Hauptsammelstelle befindet sich an der südlichen Perimeterecke der 
Mehrzweckanlage. Um eine Staubildung auf der Eselrietstrasse zu verhindern 
können sich die Kundenfahrzeuge entlang der Fahrgasse innerhalb des Areals 
aufreihen. Das klare Einbahnregime bei der Hauptsammelstelle gewährleistet den 

Verkehrsfluss, wodurch ein effizientes Entsorgen ermöglicht werden kann. Durch 
die Vorwärtsparkierung und -wegfahrt wird das Rangieren der Kundenfahrzeuge 
auf ein Minimum reduziert. Die Abholung der vollen Sammelcontainer erfolgt hin-
ter der Hauptsammelstelle (Vorplatz 1). Durch die separate Ausfahrt funktioniert 
der Muldenwechsel völlig autonom und kann auch während den Öffnungszeiten 
der Sammelstelle durchgeführt werden. Für die Arealerschliessung des Werkver-
kehrs stehen zwei weitere Zugänge oberhalb der Hauptsammelstelle zur Verfü-
gung. Sie werden ebenfalls über die Eselrietstrasse erschlossen und ermöglichen 
ein flüssiges Zirkulieren des Betriebsverkehrs. Das Feuerwehrgebäude ist direkt 
an die Illnauerstrasse angebunden und wird im Einsatzfall nicht durch Betriebs-
verkehr tangiert. Im Normalbetrieb nutzt die Feuerwehr die Betriebseinfahrt über 
die Eselrietstrasse.

AUSDRUCK FASSADE: Die drei Neubauten sind gänzlich in Holzbauweise kon-
zipiert und weisen ein identisches Konstruktionsprinzip auf. Zwischen den Neu-
bauten entsteht eine optische Verwandtschaft und lässt die Mehrzweckanlage zu 
einer einheitlichen Gesamtüberbauung zusammenwachsen. Das klare Tragwerk 
aus Fassadenstützen und Brettschichtbindern ist in der Fassade ablesbar und 
gliedert die Baukörper in ihrer Länge. Die geschlossene Fassadenhaut besteht 
aus einer druckimprägnierten anthrazitfarbenen Holzschalung. Die Stösse der 
Holzschalung werden mittels naturfarbenen Holzleisten verdeckt wodurch ein fi-
ligranes und reliefartiges Fassadenkleid entsteht welches die Baukörper weiter 
strukturiert. Zudem prägen auch die Fronten von Sektionaltoren das Fassadenbild 
und charakterisieren die Gebäude mit Ihrer Nutzung. Der einheitliche Ausdruck 
der Baukörper bestärkt die Anlage in ihrer Erscheinung und sie weist trotz ihrer 
unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter auf.

TRAGWERK: Die drei Baukörper sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Als 
primäre Dachkonstruktion überspannen Brettschichtbinder die gesamte Hallen-
breite und liegen in den Fassaden auf Stützen in Baubuche auf. Die Brettschicht-
binder bilden zugleich die Dachschräge und tragen den Dachaufbau, welcher 
mit einer Balkenlage zwischen den Hauptbindern überspannt ist. Die horizontale 
Aussteifung erfolgt über die Giebelwände in Querrichtung und als Rahmenkon-
struktion in Längsrichtung. Die horizontale Scheibenwirkung in der Dachebene 
wird durch die Beplankung sichergestellt. Das Untergeschoss des Feuerwehrge-
bäudes wird in Stahlbeton erstellt. Die Flachdecke lagert auf Stützen und Wän-
den, wobei die Spannweiten hier moderat gewählt sind, um die Bauteilstärken 
zu minimieren. Dies ermöglichst ein wirtschaftliches und ökologisches Tragwerk, 
welches mit der Verwendung von Recyclingbeton den Verbrauch an Primärma-
terial und grauer Energie minimiert. Beim Unterhaltsgebäude wird der Zwischen-
boden ebenfalls in Holzbauweise erstellt und an die Dachbinder aufgehängt. Dies 
ermöglichst ein stützenfreies Erdgeschoss mit entsprechender hoher Flexibilität. 
Alle drei Baukörpern zeichnen sich durch einen hohen Anteil an wiederkehrenden 
vorgefertigten Bauteilen aus. Klar strukturierte Auflagerlinien ermöglichen einen 
rationellen Bauablauf und eine wirtschaftlich interessante Bauweise.

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO

SITUATION 200 1:200

9.8.1
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VORPLATZ FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST
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VORPLATZ ZIVILSCHUTZ / UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG

+525.60

VORPLATZ UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG / HAUPTSAMMELSTELLE

+525.30

9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN
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9.4.2 STEINLAGER

400.0

9.4.3 KIESLAGER
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9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG
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9.4.5 MULDE
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9.5.2

ABSTELLPLATZ

MANNSCHAFTSWAGEN

15.0

9.5.3

BRENNHOLZLAGER

32.5

9.6.2

ROHR - /

HYDRANTENLAGER

65.0

9.8.3

PP MOTORRAD

15.0

9.8.4

VELOUNTERSTAND

10.0

9.6.3 WASCHPLATZ

15.0

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST / ZIVILDIENST: Im Gebäude direkt an 
der Illnauerstrasse befinden sich die Feuerwehr, der Rettungsdienst und der Zi-
vilschutz. Dessen Herzstück ist die grosszügige Fahrzeughalle, welche direkt 
auf die Illnauerstrasse führt. Im vorderen Bereich reihen sich die Fahrzeuge von 
Feuerwehr und Rettungsdienst auf, im hinteren Bereich gibt es eine raumhaltige 
Schicht mit Lagern und Nebenräumen für Feuerwehr und Rettungsdienst. Das 
Be- und Entladen der Fahrzeuge ist so mit kurzen Arbeitswegen möglich. Über 
drei Treppen wird die Galerie im oberen Geschoss erschlossen. Mit einer guten 
Übersicht über die Halle befinden sich dort die Diensträume und Garderobe der 
Feuerwehr. Dies schafft der Einsatzzentrale eine gute Überschaubarkeit der Vor-
gänge in der Fahrzeughalle und auf dem Vorplatz. An den Gebäudeenden führen 
die Treppen bis das unterste Geschoss. In einer geschlossenen Raumschicht an 
beiden Enden befinden sich die Nebenräume. Lager von Zivilschutz und Feuer-
wehr auf der einen Seite, auf der anderen die Technikräume. Dazwischen span-
nen sich drei ebenerdig befahrbare Lagerhallen auf. Eine für die Fahrzeuge des 
Zivilschutzes, eine für die Anhänger und weitere Fahrzeuge des Unterhaltsbe-
triebs, sowie Letztere für zusätzliche Lagergegenstände für den Unterhaltsbetrieb 
(Schneepflüge, etc.) und allgemeines Lager. Alle drei Hallenteile sind identisch 
und können je nach Bedarf verwendet oder umgenutzt werden. Durch den Ter-
rainsprung zwischen Nordost- und Südwestfassade öffnet sich das unterste Ge-
schoss zum Vorplatz des Unterhaltsbetriebes hin und schafft damit eine Synergie 
zum mittleren Gebäude. Auf eine Einstellhalle mit Rampe kann verzichtet werden.

UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG: Im 
mittleren Gebäude befindet sich der Unterhaltsbetrieb, der Forstbetrieb und die 
Wasserversorgung. Diese drei Gewerke teilen sich eine grosse Einstellhalle, wel-
che von beiden Seiten geöffnet werden kann und somit eine Durchfahrt ermög-
licht. Auf beiden Seiten befinden sich Vorplätze, welche wie auch bei den ande-
ren beiden Gebäuden grosszügig überdacht sind. Angegliedert an die Stellplätze 
befinden sich Werkstätten und Nebenräume. Am Ende des Gebäudes ist die 
Fahrzeugwaschbox, welche ebenfalls durchfahrbar ist und ein unnötiges manö-
vrieren grosser Fahrzeuge vermeidet. Im Obergeschoss sind die dazugehörigen 
Büroräumlichkeiten mit einem zentralen Erschliessungskorridor organisiert. Durch 
das gewählte konstruktive System lassen sich Trennwände im Obergeschoss frei 
anordnen und langfristige Flexibilität wird gewährleistet. Ein Trennwandsystem in 
Glas entlang des Korridors verspricht eine offene Raumatmosphäre mit viel Ta-
geslicht im Gebäudeinneren.

HAUPTSAMMELSTELLE: Die Hauptsammelstelle bildet das dritte Gebäude 
und funktioniert als grosszügiges Dach über der gesamten Entsorgungsanlage. 
Eine raumbildende Schicht fasst den Baukörper zur Eselrietstrasse hin. Darin be-
finden sich das Kassenhäuschen, Kadaverraum, Veloraum sowie Putzraum. Den 
Gebäudeabschluss bildet eine weitere Raumschicht, welche das Marktstände-
lager sowie das Festbanklager beinhaltet. Nach Südwesten hin reihen sich die 

verschiedenen Entsorgungsstellen für die Kunden auf. Der überdachte Vorplatz 
und die nahe Parkierung gewährleisten ein einfaches und effizientes Entsorgen. 
Die Grosscontainer sind auf der Nordostseite aufgereiht und ermöglichen durch 
den grossen Vorplatz ein überschaubares und schnelles Aufladen der Container 
mit LKW’s. Die zwei Plätze funktionieren unabhängig voneinander und damit wird 
mehr Flexibilität im Betrieb der Hauptsammelstelle möglich sein.

BRANDSCHUTZ: Die neuen Gebäude der Mehrzweckanlage sind allesamt als 
„Gebäude geringer Höhe“ einzustufen. Diese sind komplett in Holz konstruiert 
weisen ein sichtbares hölzernes Tragwerk mit einem Feuerwiderstand von R30 
auf. Das bauliche Brandschutzkonzept umfasst zudem brandabschnittsbilden-
de Geschossdecken und vertikale Fluchtwege in REI 30. Mit Geschossflächen 
von etwas über 900m², unter Berücksichtigung der Gebäudelängen, können 
mit jeweils einem Fluchttreppenhaus an den Gebäudeenden immer mindestens 
zwei Fluchtwegrichtungen angeboten werden. Die maximalen Fluchtweglängen 
werden so problemlos eingehalten. Über zusätzliche ebenerdige Ausgänge kön-
nen die Wege zusätzlich kurz gehalten werden. Auf Fluchtkorridore kann generell 
verzichtet werden und sämtliche Räume können ohne Einschränkungen flexibel 
genutzt werden. 

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT: Mit der vorgeschlagenen konsequenten 
einfachen Holzbaukonstruktion und einem Low-Tech-Ansatz ist die Grundlage 
zur Erfüllung eines nachhaltigen Bauwerks vorhanden.  Der Wärmebedarf der 
geplanten Neubauten wird dank einer gut gedämmten Gebäudehülle und kom-
pakten Kubatur optimiert. Die energetisch optimierten Bauteile erreichen bei 
der Wand gegen Aussenluft einen U-Wert von ≤ 0.15 W/m2K, im Dach von ≤ 
0.13 W/m2K. Die Fensterelemente mit 3-fach Isolierverglasungen, reduzieren 
den Wärmeverlust im Winter. Der sommerliche Wärmeschutz wird zusätzlich mit 
den ausladenden Vordachkonstruktionen und einem fassadenweise gesteuerten 
hochwertigen aussenliegenden Sonnenschutz gesichert. Anspruch an Nachhal-
tigkeit besteht auch beim Einsatz der Baustoffe. Graue Energie und Recyclierbar-
keit sind Bestandteil der Anforderungen. Die geplante hölzerne Gebäudestruktur 
bringt dafür optimale Voraussetzungen mit. Als Dämmmaterial wird Mineralwolle 
und recyclierbare geschäumte Dämmungen im Dachbereich verwendet. Durch 
den Einsatz von Recyclingbeton, der Verwendung der Zementsorte CEM III, der 
Optimierung der Bauteilabmessungen wird der Verbrauch an Primärmaterial und 
grauer Energie minimiert. Sämtliche Materialien sind langlebig und weisen daher 
optimale Werte für die Nachhaltigkeit auf. Die Konstruktion der Bauteile ermög-
licht einen ressourcenschonenden Rückbau des Gebäudes oder die partielle Er-
neuerung von Bauteilen.Die Wärmeerzeugung für die Mehrzweckanlage erfolgt 
über eine Holzschnitzelheizung. Die Kapazität der Heizzentrale für eine Nutzung 
als Wärmeverbund mit den umliegenden öffentlichen Gebäuden bietet sich dabei 
an. Zur Deckung des Strom-Eigenbedarfs sind die nach Südwesten orientierten 
Dachflächen mit Photovoltaik-Paneelen bestückt.

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

ZUGANG WERKHOFBETRIEB

ZUGANG FEUERWEHR

UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. / ZIVILSCHUTZ

ZUGANG HAUPTSAMMELSTELLE
UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. 

VORPLATZ HAUPTSAMMELSTELLE
ERDGESCHOSS 1:200

SCHEMA 01 AREALZUGÄNGENUTZUNGSVERTEILUNG INNERHALB MEHRZWECKAREAL SCHEMA 02 VORPLÄTZE / UMSCHLAGSBEREICH
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

VOLUMETRIE UNS STÄDTEBAU: Der Projektperimeter befindet sich am 
südöstlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und dem Sportzentrum 
Eselriet direkt an der lllnauerstrasse. Der Ort bildet den Übergang von der Land-
wirtschaft zu den öffentlich genutzten Zonen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Nutzungen (Freibad, Sportzentrum, Schule Eselriet) prägen diesen Stadtteil. Mit 
dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet die neue Mehrzweckanlage den 
räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. Das geforderte Raumprogramm 
der neuen Mehrzweckanlage wird auf drei Gebäudekörper verteilt. Durch diese 
Massnahme wird die grosse Gesamtanlage gegliedert und mit den Neubauten 
kann eine angemessene Massstäblichkeit erreicht werden. Die drei Langhäuser 
(Feuerwehr / Unterhaltsbetrieb / Hauptsammelstelle) werden hintereinander si-
tuiert und stehen parallel zur Illnauerstrasse. Zwischen den Volumen entstehen 
grosszügige Freiräume, die als Erschliessungs-, Werk- und Arbeitshöfe dienen. 
Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Illnauerstrasse positioniert. Die Präsenz 
des Gebäudes prägt die Identitäts- und Adressbildung des Ortes und schafft 
einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur städtischen 
Bebauung. Im Ausdruck und in der Konstruktionsweise orientiert sich die neue 
Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charakteristisch für die 
Gebäudekörper sind die flach geneigten Giebeldächer mit den rundum grosszü-
gigen Vordächern. Dadurch integriert sie sich auf selbstverständliche Weise in den 
ländlichen Kontext und wird Teil der grossflächigen Acker- und Feldlandschaft.

FREIRAUM: Auf Grund der vielseitigen betriebli chen Anforderungen werden die 
Aussenflächen rund um die Gebäude asphaltiert. An der Peripherie, im Bereich 
der Parkierung, hingegen ist der Raum naturnah gestaltet. Die gewalzte Kiesflä-
che mit neuem Baumbestand bildet ein grünes Band entlang der neuen Werk-
bauten und gleichzeitig den Abschluss zum Schulareal. Locker besetzte Baum-
reihen mit Waldföhren, Lärchen, und Ahornen beschatten die Parkplätze. Entlang 
der Eselrietstrasse bettet ein Grünstreifen, bepflanzt mit einer einheimischen und 
ungiftigen Stauden- und Gehölzpalette, die Gebäude in die Landschaft ein. Die 
Grünbereiche schaffen den neuen Gebäuden einen Rahmen und formulieren 
einen klaren Arealabschluss. Die Pflanzenwahl richtet sich nach ökologischen 
Grundsätzen.

AREALORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG: Das Areal der neuen Mehr-
zweckanlange wird über die neue Eselrietstrasse erschlossen. Die unterschiedli-
chen Arealzugänge ermöglichen eine optimale Entflechtung zwischen den einzel-
nen Werknutzungen sowie eine klare Verkehrsführung innerhalb des Areals (Siehe 
Schema 01 Arealzugänge) Die grosszügigen Freiräume zwischen den Gebäuden 
sind den jeweiligen direkt davorliegenden Nutzungen zugeordnet und dienen als 
Arbeits-, Verkehrs- und Umschlagsplatz. (Siehe Schema 02 Vorplätze) Der Ein-
gang zur Hauptsammelstelle befindet sich an der südlichen Perimeterecke der 
Mehrzweckanlage. Um eine Staubildung auf der Eselrietstrasse zu verhindern 
können sich die Kundenfahrzeuge entlang der Fahrgasse innerhalb des Areals 
aufreihen. Das klare Einbahnregime bei der Hauptsammelstelle gewährleistet den 

Verkehrsfluss, wodurch ein effizientes Entsorgen ermöglicht werden kann. Durch 
die Vorwärtsparkierung und -wegfahrt wird das Rangieren der Kundenfahrzeuge 
auf ein Minimum reduziert. Die Abholung der vollen Sammelcontainer erfolgt hin-
ter der Hauptsammelstelle (Vorplatz 1). Durch die separate Ausfahrt funktioniert 
der Muldenwechsel völlig autonom und kann auch während den Öffnungszeiten 
der Sammelstelle durchgeführt werden. Für die Arealerschliessung des Werkver-
kehrs stehen zwei weitere Zugänge oberhalb der Hauptsammelstelle zur Verfü-
gung. Sie werden ebenfalls über die Eselrietstrasse erschlossen und ermöglichen 
ein flüssiges Zirkulieren des Betriebsverkehrs. Das Feuerwehrgebäude ist direkt 
an die Illnauerstrasse angebunden und wird im Einsatzfall nicht durch Betriebs-
verkehr tangiert. Im Normalbetrieb nutzt die Feuerwehr die Betriebseinfahrt über 
die Eselrietstrasse.

AUSDRUCK FASSADE: Die drei Neubauten sind gänzlich in Holzbauweise kon-
zipiert und weisen ein identisches Konstruktionsprinzip auf. Zwischen den Neu-
bauten entsteht eine optische Verwandtschaft und lässt die Mehrzweckanlage zu 
einer einheitlichen Gesamtüberbauung zusammenwachsen. Das klare Tragwerk 
aus Fassadenstützen und Brettschichtbindern ist in der Fassade ablesbar und 
gliedert die Baukörper in ihrer Länge. Die geschlossene Fassadenhaut besteht 
aus einer druckimprägnierten anthrazitfarbenen Holzschalung. Die Stösse der 
Holzschalung werden mittels naturfarbenen Holzleisten verdeckt wodurch ein fi-
ligranes und reliefartiges Fassadenkleid entsteht welches die Baukörper weiter 
strukturiert. Zudem prägen auch die Fronten von Sektionaltoren das Fassadenbild 
und charakterisieren die Gebäude mit Ihrer Nutzung. Der einheitliche Ausdruck 
der Baukörper bestärkt die Anlage in ihrer Erscheinung und sie weist trotz ihrer 
unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter auf.

TRAGWERK: Die drei Baukörper sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Als 
primäre Dachkonstruktion überspannen Brettschichtbinder die gesamte Hallen-
breite und liegen in den Fassaden auf Stützen in Baubuche auf. Die Brettschicht-
binder bilden zugleich die Dachschräge und tragen den Dachaufbau, welcher 
mit einer Balkenlage zwischen den Hauptbindern überspannt ist. Die horizontale 
Aussteifung erfolgt über die Giebelwände in Querrichtung und als Rahmenkon-
struktion in Längsrichtung. Die horizontale Scheibenwirkung in der Dachebene 
wird durch die Beplankung sichergestellt. Das Untergeschoss des Feuerwehrge-
bäudes wird in Stahlbeton erstellt. Die Flachdecke lagert auf Stützen und Wän-
den, wobei die Spannweiten hier moderat gewählt sind, um die Bauteilstärken 
zu minimieren. Dies ermöglichst ein wirtschaftliches und ökologisches Tragwerk, 
welches mit der Verwendung von Recyclingbeton den Verbrauch an Primärma-
terial und grauer Energie minimiert. Beim Unterhaltsgebäude wird der Zwischen-
boden ebenfalls in Holzbauweise erstellt und an die Dachbinder aufgehängt. Dies 
ermöglichst ein stützenfreies Erdgeschoss mit entsprechender hoher Flexibilität. 
Alle drei Baukörpern zeichnen sich durch einen hohen Anteil an wiederkehrenden 
vorgefertigten Bauteilen aus. Klar strukturierte Auflagerlinien ermöglichen einen 
rationellen Bauablauf und eine wirtschaftlich interessante Bauweise.

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO

SITUATION 200 1:200

9.8.1

5 PP

BESUCHER

9.1.2

35 PP

MITARBEITER
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25 PP

MITARBEITER

VORPLATZ FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

528.80

VORPLATZ ZIVILSCHUTZ / UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG

+525.60

VORPLATZ UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG / HAUPTSAMMELSTELLE

+525.30

9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN
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9.4.2 STEINLAGER

400.0

9.4.3 KIESLAGER

50.0

9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG

10.0

9.4.5 MULDE

BETON / BELAG
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9.5.2

ABSTELLPLATZ

MANNSCHAFTSWAGEN

15.0

9.5.3

BRENNHOLZLAGER

32.5

9.6.2

ROHR - /

HYDRANTENLAGER

65.0

9.8.3

PP MOTORRAD

15.0

9.8.4

VELOUNTERSTAND

10.0

9.6.3 WASCHPLATZ

15.0

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST / ZIVILDIENST: Im Gebäude direkt an 
der Illnauerstrasse befinden sich die Feuerwehr, der Rettungsdienst und der Zi-
vilschutz. Dessen Herzstück ist die grosszügige Fahrzeughalle, welche direkt 
auf die Illnauerstrasse führt. Im vorderen Bereich reihen sich die Fahrzeuge von 
Feuerwehr und Rettungsdienst auf, im hinteren Bereich gibt es eine raumhaltige 
Schicht mit Lagern und Nebenräumen für Feuerwehr und Rettungsdienst. Das 
Be- und Entladen der Fahrzeuge ist so mit kurzen Arbeitswegen möglich. Über 
drei Treppen wird die Galerie im oberen Geschoss erschlossen. Mit einer guten 
Übersicht über die Halle befinden sich dort die Diensträume und Garderobe der 
Feuerwehr. Dies schafft der Einsatzzentrale eine gute Überschaubarkeit der Vor-
gänge in der Fahrzeughalle und auf dem Vorplatz. An den Gebäudeenden führen 
die Treppen bis das unterste Geschoss. In einer geschlossenen Raumschicht an 
beiden Enden befinden sich die Nebenräume. Lager von Zivilschutz und Feuer-
wehr auf der einen Seite, auf der anderen die Technikräume. Dazwischen span-
nen sich drei ebenerdig befahrbare Lagerhallen auf. Eine für die Fahrzeuge des 
Zivilschutzes, eine für die Anhänger und weitere Fahrzeuge des Unterhaltsbe-
triebs, sowie Letztere für zusätzliche Lagergegenstände für den Unterhaltsbetrieb 
(Schneepflüge, etc.) und allgemeines Lager. Alle drei Hallenteile sind identisch 
und können je nach Bedarf verwendet oder umgenutzt werden. Durch den Ter-
rainsprung zwischen Nordost- und Südwestfassade öffnet sich das unterste Ge-
schoss zum Vorplatz des Unterhaltsbetriebes hin und schafft damit eine Synergie 
zum mittleren Gebäude. Auf eine Einstellhalle mit Rampe kann verzichtet werden.

UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG: Im 
mittleren Gebäude befindet sich der Unterhaltsbetrieb, der Forstbetrieb und die 
Wasserversorgung. Diese drei Gewerke teilen sich eine grosse Einstellhalle, wel-
che von beiden Seiten geöffnet werden kann und somit eine Durchfahrt ermög-
licht. Auf beiden Seiten befinden sich Vorplätze, welche wie auch bei den ande-
ren beiden Gebäuden grosszügig überdacht sind. Angegliedert an die Stellplätze 
befinden sich Werkstätten und Nebenräume. Am Ende des Gebäudes ist die 
Fahrzeugwaschbox, welche ebenfalls durchfahrbar ist und ein unnötiges manö-
vrieren grosser Fahrzeuge vermeidet. Im Obergeschoss sind die dazugehörigen 
Büroräumlichkeiten mit einem zentralen Erschliessungskorridor organisiert. Durch 
das gewählte konstruktive System lassen sich Trennwände im Obergeschoss frei 
anordnen und langfristige Flexibilität wird gewährleistet. Ein Trennwandsystem in 
Glas entlang des Korridors verspricht eine offene Raumatmosphäre mit viel Ta-
geslicht im Gebäudeinneren.

HAUPTSAMMELSTELLE: Die Hauptsammelstelle bildet das dritte Gebäude 
und funktioniert als grosszügiges Dach über der gesamten Entsorgungsanlage. 
Eine raumbildende Schicht fasst den Baukörper zur Eselrietstrasse hin. Darin be-
finden sich das Kassenhäuschen, Kadaverraum, Veloraum sowie Putzraum. Den 
Gebäudeabschluss bildet eine weitere Raumschicht, welche das Marktstände-
lager sowie das Festbanklager beinhaltet. Nach Südwesten hin reihen sich die 

verschiedenen Entsorgungsstellen für die Kunden auf. Der überdachte Vorplatz 
und die nahe Parkierung gewährleisten ein einfaches und effizientes Entsorgen. 
Die Grosscontainer sind auf der Nordostseite aufgereiht und ermöglichen durch 
den grossen Vorplatz ein überschaubares und schnelles Aufladen der Container 
mit LKW’s. Die zwei Plätze funktionieren unabhängig voneinander und damit wird 
mehr Flexibilität im Betrieb der Hauptsammelstelle möglich sein.

BRANDSCHUTZ: Die neuen Gebäude der Mehrzweckanlage sind allesamt als 
„Gebäude geringer Höhe“ einzustufen. Diese sind komplett in Holz konstruiert 
weisen ein sichtbares hölzernes Tragwerk mit einem Feuerwiderstand von R30 
auf. Das bauliche Brandschutzkonzept umfasst zudem brandabschnittsbilden-
de Geschossdecken und vertikale Fluchtwege in REI 30. Mit Geschossflächen 
von etwas über 900m², unter Berücksichtigung der Gebäudelängen, können 
mit jeweils einem Fluchttreppenhaus an den Gebäudeenden immer mindestens 
zwei Fluchtwegrichtungen angeboten werden. Die maximalen Fluchtweglängen 
werden so problemlos eingehalten. Über zusätzliche ebenerdige Ausgänge kön-
nen die Wege zusätzlich kurz gehalten werden. Auf Fluchtkorridore kann generell 
verzichtet werden und sämtliche Räume können ohne Einschränkungen flexibel 
genutzt werden. 

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT: Mit der vorgeschlagenen konsequenten 
einfachen Holzbaukonstruktion und einem Low-Tech-Ansatz ist die Grundlage 
zur Erfüllung eines nachhaltigen Bauwerks vorhanden.  Der Wärmebedarf der 
geplanten Neubauten wird dank einer gut gedämmten Gebäudehülle und kom-
pakten Kubatur optimiert. Die energetisch optimierten Bauteile erreichen bei 
der Wand gegen Aussenluft einen U-Wert von ≤ 0.15 W/m2K, im Dach von ≤ 
0.13 W/m2K. Die Fensterelemente mit 3-fach Isolierverglasungen, reduzieren 
den Wärmeverlust im Winter. Der sommerliche Wärmeschutz wird zusätzlich mit 
den ausladenden Vordachkonstruktionen und einem fassadenweise gesteuerten 
hochwertigen aussenliegenden Sonnenschutz gesichert. Anspruch an Nachhal-
tigkeit besteht auch beim Einsatz der Baustoffe. Graue Energie und Recyclierbar-
keit sind Bestandteil der Anforderungen. Die geplante hölzerne Gebäudestruktur 
bringt dafür optimale Voraussetzungen mit. Als Dämmmaterial wird Mineralwolle 
und recyclierbare geschäumte Dämmungen im Dachbereich verwendet. Durch 
den Einsatz von Recyclingbeton, der Verwendung der Zementsorte CEM III, der 
Optimierung der Bauteilabmessungen wird der Verbrauch an Primärmaterial und 
grauer Energie minimiert. Sämtliche Materialien sind langlebig und weisen daher 
optimale Werte für die Nachhaltigkeit auf. Die Konstruktion der Bauteile ermög-
licht einen ressourcenschonenden Rückbau des Gebäudes oder die partielle Er-
neuerung von Bauteilen.Die Wärmeerzeugung für die Mehrzweckanlage erfolgt 
über eine Holzschnitzelheizung. Die Kapazität der Heizzentrale für eine Nutzung 
als Wärmeverbund mit den umliegenden öffentlichen Gebäuden bietet sich dabei 
an. Zur Deckung des Strom-Eigenbedarfs sind die nach Südwesten orientierten 
Dachflächen mit Photovoltaik-Paneelen bestückt.

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

ZUGANG WERKHOFBETRIEB

ZUGANG FEUERWEHR

UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. / ZIVILSCHUTZ

ZUGANG HAUPTSAMMELSTELLE
UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. 

VORPLATZ HAUPTSAMMELSTELLE
ERDGESCHOSS 1:200

SCHEMA 01 AREALZUGÄNGENUTZUNGSVERTEILUNG INNERHALB MEHRZWECKAREAL SCHEMA 02 VORPLÄTZE / UMSCHLAGSBEREICH
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
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TECHNIKRAUM

25.0

8.3.3

HEIZUNG

57.5

8.3.5

NOTSTROMVERSORGUNG
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8.4.1

LIEGENSCHAFTSUNT.

50.0

8.3.4

TRAFORAUM

17.0 8.4.2

LAGER TBA
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6.0
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FAHRZEUGHALLE
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4.1.2
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SCHNEEZEICHENLAGER
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PALETTENLAGER
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EINGANG
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7.2.1 GLAS
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

VOLUMETRIE UNS STÄDTEBAU: Der Projektperimeter befindet sich am 
südöstlichen Ortsrand von Effretikon neben der Schule und dem Sportzentrum 
Eselriet direkt an der lllnauerstrasse. Der Ort bildet den Übergang von der Land-
wirtschaft zu den öffentlich genutzten Zonen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Nutzungen (Freibad, Sportzentrum, Schule Eselriet) prägen diesen Stadtteil. Mit 
dem gegenüberliegenden Wald zusammen bildet die neue Mehrzweckanlage den 
räumlichen Eintritt in die städtische Bebauung. Das geforderte Raumprogramm 
der neuen Mehrzweckanlage wird auf drei Gebäudekörper verteilt. Durch diese 
Massnahme wird die grosse Gesamtanlage gegliedert und mit den Neubauten 
kann eine angemessene Massstäblichkeit erreicht werden. Die drei Langhäuser 
(Feuerwehr / Unterhaltsbetrieb / Hauptsammelstelle) werden hintereinander si-
tuiert und stehen parallel zur Illnauerstrasse. Zwischen den Volumen entstehen 
grosszügige Freiräume, die als Erschliessungs-, Werk- und Arbeitshöfe dienen. 
Das Feuerwehrgebäude ist direkt an der Illnauerstrasse positioniert. Die Präsenz 
des Gebäudes prägt die Identitäts- und Adressbildung des Ortes und schafft 
einen repräsentativen Übertritt von der ländlichen Umgebung zur städtischen 
Bebauung. Im Ausdruck und in der Konstruktionsweise orientiert sich die neue 
Mehrzweckanlage an landwirtschaftlichen Nutzbauten. Charakteristisch für die 
Gebäudekörper sind die flach geneigten Giebeldächer mit den rundum grosszü-
gigen Vordächern. Dadurch integriert sie sich auf selbstverständliche Weise in den 
ländlichen Kontext und wird Teil der grossflächigen Acker- und Feldlandschaft.

FREIRAUM: Auf Grund der vielseitigen betriebli chen Anforderungen werden die 
Aussenflächen rund um die Gebäude asphaltiert. An der Peripherie, im Bereich 
der Parkierung, hingegen ist der Raum naturnah gestaltet. Die gewalzte Kiesflä-
che mit neuem Baumbestand bildet ein grünes Band entlang der neuen Werk-
bauten und gleichzeitig den Abschluss zum Schulareal. Locker besetzte Baum-
reihen mit Waldföhren, Lärchen, und Ahornen beschatten die Parkplätze. Entlang 
der Eselrietstrasse bettet ein Grünstreifen, bepflanzt mit einer einheimischen und 
ungiftigen Stauden- und Gehölzpalette, die Gebäude in die Landschaft ein. Die 
Grünbereiche schaffen den neuen Gebäuden einen Rahmen und formulieren 
einen klaren Arealabschluss. Die Pflanzenwahl richtet sich nach ökologischen 
Grundsätzen.

AREALORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG: Das Areal der neuen Mehr-
zweckanlange wird über die neue Eselrietstrasse erschlossen. Die unterschiedli-
chen Arealzugänge ermöglichen eine optimale Entflechtung zwischen den einzel-
nen Werknutzungen sowie eine klare Verkehrsführung innerhalb des Areals (Siehe 
Schema 01 Arealzugänge) Die grosszügigen Freiräume zwischen den Gebäuden 
sind den jeweiligen direkt davorliegenden Nutzungen zugeordnet und dienen als 
Arbeits-, Verkehrs- und Umschlagsplatz. (Siehe Schema 02 Vorplätze) Der Ein-
gang zur Hauptsammelstelle befindet sich an der südlichen Perimeterecke der 
Mehrzweckanlage. Um eine Staubildung auf der Eselrietstrasse zu verhindern 
können sich die Kundenfahrzeuge entlang der Fahrgasse innerhalb des Areals 
aufreihen. Das klare Einbahnregime bei der Hauptsammelstelle gewährleistet den 

Verkehrsfluss, wodurch ein effizientes Entsorgen ermöglicht werden kann. Durch 
die Vorwärtsparkierung und -wegfahrt wird das Rangieren der Kundenfahrzeuge 
auf ein Minimum reduziert. Die Abholung der vollen Sammelcontainer erfolgt hin-
ter der Hauptsammelstelle (Vorplatz 1). Durch die separate Ausfahrt funktioniert 
der Muldenwechsel völlig autonom und kann auch während den Öffnungszeiten 
der Sammelstelle durchgeführt werden. Für die Arealerschliessung des Werkver-
kehrs stehen zwei weitere Zugänge oberhalb der Hauptsammelstelle zur Verfü-
gung. Sie werden ebenfalls über die Eselrietstrasse erschlossen und ermöglichen 
ein flüssiges Zirkulieren des Betriebsverkehrs. Das Feuerwehrgebäude ist direkt 
an die Illnauerstrasse angebunden und wird im Einsatzfall nicht durch Betriebs-
verkehr tangiert. Im Normalbetrieb nutzt die Feuerwehr die Betriebseinfahrt über 
die Eselrietstrasse.

AUSDRUCK FASSADE: Die drei Neubauten sind gänzlich in Holzbauweise kon-
zipiert und weisen ein identisches Konstruktionsprinzip auf. Zwischen den Neu-
bauten entsteht eine optische Verwandtschaft und lässt die Mehrzweckanlage zu 
einer einheitlichen Gesamtüberbauung zusammenwachsen. Das klare Tragwerk 
aus Fassadenstützen und Brettschichtbindern ist in der Fassade ablesbar und 
gliedert die Baukörper in ihrer Länge. Die geschlossene Fassadenhaut besteht 
aus einer druckimprägnierten anthrazitfarbenen Holzschalung. Die Stösse der 
Holzschalung werden mittels naturfarbenen Holzleisten verdeckt wodurch ein fi-
ligranes und reliefartiges Fassadenkleid entsteht welches die Baukörper weiter 
strukturiert. Zudem prägen auch die Fronten von Sektionaltoren das Fassadenbild 
und charakterisieren die Gebäude mit Ihrer Nutzung. Der einheitliche Ausdruck 
der Baukörper bestärkt die Anlage in ihrer Erscheinung und sie weist trotz ihrer 
unterhalts- und werkbetrieblichen Nutzung einen repräsentativen Charakter auf.

TRAGWERK: Die drei Baukörper sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Als 
primäre Dachkonstruktion überspannen Brettschichtbinder die gesamte Hallen-
breite und liegen in den Fassaden auf Stützen in Baubuche auf. Die Brettschicht-
binder bilden zugleich die Dachschräge und tragen den Dachaufbau, welcher 
mit einer Balkenlage zwischen den Hauptbindern überspannt ist. Die horizontale 
Aussteifung erfolgt über die Giebelwände in Querrichtung und als Rahmenkon-
struktion in Längsrichtung. Die horizontale Scheibenwirkung in der Dachebene 
wird durch die Beplankung sichergestellt. Das Untergeschoss des Feuerwehrge-
bäudes wird in Stahlbeton erstellt. Die Flachdecke lagert auf Stützen und Wän-
den, wobei die Spannweiten hier moderat gewählt sind, um die Bauteilstärken 
zu minimieren. Dies ermöglichst ein wirtschaftliches und ökologisches Tragwerk, 
welches mit der Verwendung von Recyclingbeton den Verbrauch an Primärma-
terial und grauer Energie minimiert. Beim Unterhaltsgebäude wird der Zwischen-
boden ebenfalls in Holzbauweise erstellt und an die Dachbinder aufgehängt. Dies 
ermöglichst ein stützenfreies Erdgeschoss mit entsprechender hoher Flexibilität. 
Alle drei Baukörpern zeichnen sich durch einen hohen Anteil an wiederkehrenden 
vorgefertigten Bauteilen aus. Klar strukturierte Auflagerlinien ermöglichen einen 
rationellen Bauablauf und eine wirtschaftlich interessante Bauweise.

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO
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VORPLATZ FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST
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9.5.2

ABSTELLPLATZ

MANNSCHAFTSWAGEN

15.0

9.5.3

BRENNHOLZLAGER

32.5

9.6.2

ROHR - /

HYDRANTENLAGER

65.0

9.8.3

PP MOTORRAD

15.0

9.8.4

VELOUNTERSTAND

10.0

9.6.3 WASCHPLATZ

15.0

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST / ZIVILDIENST: Im Gebäude direkt an 
der Illnauerstrasse befinden sich die Feuerwehr, der Rettungsdienst und der Zi-
vilschutz. Dessen Herzstück ist die grosszügige Fahrzeughalle, welche direkt 
auf die Illnauerstrasse führt. Im vorderen Bereich reihen sich die Fahrzeuge von 
Feuerwehr und Rettungsdienst auf, im hinteren Bereich gibt es eine raumhaltige 
Schicht mit Lagern und Nebenräumen für Feuerwehr und Rettungsdienst. Das 
Be- und Entladen der Fahrzeuge ist so mit kurzen Arbeitswegen möglich. Über 
drei Treppen wird die Galerie im oberen Geschoss erschlossen. Mit einer guten 
Übersicht über die Halle befinden sich dort die Diensträume und Garderobe der 
Feuerwehr. Dies schafft der Einsatzzentrale eine gute Überschaubarkeit der Vor-
gänge in der Fahrzeughalle und auf dem Vorplatz. An den Gebäudeenden führen 
die Treppen bis das unterste Geschoss. In einer geschlossenen Raumschicht an 
beiden Enden befinden sich die Nebenräume. Lager von Zivilschutz und Feuer-
wehr auf der einen Seite, auf der anderen die Technikräume. Dazwischen span-
nen sich drei ebenerdig befahrbare Lagerhallen auf. Eine für die Fahrzeuge des 
Zivilschutzes, eine für die Anhänger und weitere Fahrzeuge des Unterhaltsbe-
triebs, sowie Letztere für zusätzliche Lagergegenstände für den Unterhaltsbetrieb 
(Schneepflüge, etc.) und allgemeines Lager. Alle drei Hallenteile sind identisch 
und können je nach Bedarf verwendet oder umgenutzt werden. Durch den Ter-
rainsprung zwischen Nordost- und Südwestfassade öffnet sich das unterste Ge-
schoss zum Vorplatz des Unterhaltsbetriebes hin und schafft damit eine Synergie 
zum mittleren Gebäude. Auf eine Einstellhalle mit Rampe kann verzichtet werden.

UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG: Im 
mittleren Gebäude befindet sich der Unterhaltsbetrieb, der Forstbetrieb und die 
Wasserversorgung. Diese drei Gewerke teilen sich eine grosse Einstellhalle, wel-
che von beiden Seiten geöffnet werden kann und somit eine Durchfahrt ermög-
licht. Auf beiden Seiten befinden sich Vorplätze, welche wie auch bei den ande-
ren beiden Gebäuden grosszügig überdacht sind. Angegliedert an die Stellplätze 
befinden sich Werkstätten und Nebenräume. Am Ende des Gebäudes ist die 
Fahrzeugwaschbox, welche ebenfalls durchfahrbar ist und ein unnötiges manö-
vrieren grosser Fahrzeuge vermeidet. Im Obergeschoss sind die dazugehörigen 
Büroräumlichkeiten mit einem zentralen Erschliessungskorridor organisiert. Durch 
das gewählte konstruktive System lassen sich Trennwände im Obergeschoss frei 
anordnen und langfristige Flexibilität wird gewährleistet. Ein Trennwandsystem in 
Glas entlang des Korridors verspricht eine offene Raumatmosphäre mit viel Ta-
geslicht im Gebäudeinneren.

HAUPTSAMMELSTELLE: Die Hauptsammelstelle bildet das dritte Gebäude 
und funktioniert als grosszügiges Dach über der gesamten Entsorgungsanlage. 
Eine raumbildende Schicht fasst den Baukörper zur Eselrietstrasse hin. Darin be-
finden sich das Kassenhäuschen, Kadaverraum, Veloraum sowie Putzraum. Den 
Gebäudeabschluss bildet eine weitere Raumschicht, welche das Marktstände-
lager sowie das Festbanklager beinhaltet. Nach Südwesten hin reihen sich die 

verschiedenen Entsorgungsstellen für die Kunden auf. Der überdachte Vorplatz 
und die nahe Parkierung gewährleisten ein einfaches und effizientes Entsorgen. 
Die Grosscontainer sind auf der Nordostseite aufgereiht und ermöglichen durch 
den grossen Vorplatz ein überschaubares und schnelles Aufladen der Container 
mit LKW’s. Die zwei Plätze funktionieren unabhängig voneinander und damit wird 
mehr Flexibilität im Betrieb der Hauptsammelstelle möglich sein.

BRANDSCHUTZ: Die neuen Gebäude der Mehrzweckanlage sind allesamt als 
„Gebäude geringer Höhe“ einzustufen. Diese sind komplett in Holz konstruiert 
weisen ein sichtbares hölzernes Tragwerk mit einem Feuerwiderstand von R30 
auf. Das bauliche Brandschutzkonzept umfasst zudem brandabschnittsbilden-
de Geschossdecken und vertikale Fluchtwege in REI 30. Mit Geschossflächen 
von etwas über 900m², unter Berücksichtigung der Gebäudelängen, können 
mit jeweils einem Fluchttreppenhaus an den Gebäudeenden immer mindestens 
zwei Fluchtwegrichtungen angeboten werden. Die maximalen Fluchtweglängen 
werden so problemlos eingehalten. Über zusätzliche ebenerdige Ausgänge kön-
nen die Wege zusätzlich kurz gehalten werden. Auf Fluchtkorridore kann generell 
verzichtet werden und sämtliche Räume können ohne Einschränkungen flexibel 
genutzt werden. 

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT: Mit der vorgeschlagenen konsequenten 
einfachen Holzbaukonstruktion und einem Low-Tech-Ansatz ist die Grundlage 
zur Erfüllung eines nachhaltigen Bauwerks vorhanden.  Der Wärmebedarf der 
geplanten Neubauten wird dank einer gut gedämmten Gebäudehülle und kom-
pakten Kubatur optimiert. Die energetisch optimierten Bauteile erreichen bei 
der Wand gegen Aussenluft einen U-Wert von ≤ 0.15 W/m2K, im Dach von ≤ 
0.13 W/m2K. Die Fensterelemente mit 3-fach Isolierverglasungen, reduzieren 
den Wärmeverlust im Winter. Der sommerliche Wärmeschutz wird zusätzlich mit 
den ausladenden Vordachkonstruktionen und einem fassadenweise gesteuerten 
hochwertigen aussenliegenden Sonnenschutz gesichert. Anspruch an Nachhal-
tigkeit besteht auch beim Einsatz der Baustoffe. Graue Energie und Recyclierbar-
keit sind Bestandteil der Anforderungen. Die geplante hölzerne Gebäudestruktur 
bringt dafür optimale Voraussetzungen mit. Als Dämmmaterial wird Mineralwolle 
und recyclierbare geschäumte Dämmungen im Dachbereich verwendet. Durch 
den Einsatz von Recyclingbeton, der Verwendung der Zementsorte CEM III, der 
Optimierung der Bauteilabmessungen wird der Verbrauch an Primärmaterial und 
grauer Energie minimiert. Sämtliche Materialien sind langlebig und weisen daher 
optimale Werte für die Nachhaltigkeit auf. Die Konstruktion der Bauteile ermög-
licht einen ressourcenschonenden Rückbau des Gebäudes oder die partielle Er-
neuerung von Bauteilen.Die Wärmeerzeugung für die Mehrzweckanlage erfolgt 
über eine Holzschnitzelheizung. Die Kapazität der Heizzentrale für eine Nutzung 
als Wärmeverbund mit den umliegenden öffentlichen Gebäuden bietet sich dabei 
an. Zur Deckung des Strom-Eigenbedarfs sind die nach Südwesten orientierten 
Dachflächen mit Photovoltaik-Paneelen bestückt.

FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

ZUGANG WERKHOFBETRIEB

ZUGANG FEUERWEHR

UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. / ZIVILSCHUTZ

ZUGANG HAUPTSAMMELSTELLE
UNTERHALTS- UND FORSTBETR. / WASSERVERS. 

VORPLATZ HAUPTSAMMELSTELLE
ERDGESCHOSS 1:200
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BLICK VON DER ILLNAUERSTRASSE ZU DER NEUEN MEHRZWECKANLAGE
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KENNWORT: KONDO

1:200

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON

8.3.2

TECHNIKRAUM

25.0

8.3.3

HEIZUNG

57.5

8.3.5

NOTSTROMVERSORGUNG

25.0

8.4.1

LIEGENSCHAFTSUNT.

50.0

8.3.4

TRAFORAUM

17.0 8.4.2

LAGER TBA

12.0
8.4.3

PU

6.0

3.1.1

FAHRZEUGHALLE

300.5
4.1.2

ABSTELLPLATZ ANHÄNGER

137.5

3.4.1

MATERIALLAGER

127.5

4.4.5

MÖRTEL-

BINDEMITTELLAG.

3.0

4.4.7

PLAKATRAHMEN-/ROHRLAG.

15.0

4.4.8

SIGNALISATIONSLAGER

78.0

4.4.9

BAUHOLZLAGER
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4.1.1

FAHRZEUGHALLE

(2/2)

133.0

4.5.2

SCHNEEPFLÜGE / SALZSTREUER

70.0

4.5.3

SCHNEEPFLÄUGE / SALZSTREUER KL.
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4.5.4

SCHNEEZEICHENLAGER

15.0

4.5.1

PALETTENLAGER
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UNTERHALT
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HOLZVERARB.
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WERKS.

UNTERHALT

15.0

5.1.1

FAHRZEUGHALLE
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4.1.1

FAHRZEUGHALLE

(1/2)
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4.3.2

WERKSTATT

BETRIEBSMECH.
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4.4.1

WERKZEUGLAGER
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5.4.1

LAGER
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6.3.1

WERKSTATT
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83.5
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KLEINGERÄTE
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4.4.4

MOROTGERÄTEL.
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4.4.6

BETRIEBSSTOFFL.

28.0

4.4.10

PNEULAGER
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4.4.11

ERSATZTEILLAGER

9.5

6.1.1

FAHRZEUGHALLE
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8.1.4

EINGANG

11.0

4.3.1

FAHRZEUGWASCHBOX

143.0

7.2.1 GLAS

8.0

7.2.1 GLAS

8.0

7.2.2 ALU-/ WEISSBLECH

8.0

7.2.3 KLEIDER
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7.3.2

ALTÖL

4.0

7.3.3

BATTERIEN

1.0

7.3.4

ELEKTRONIK
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7.3.5

KARTON
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7.3.5

KARTON

19.0

7.3.6

PAPIER

26.0

7.3.7

METALL

26.0

7.3.8

PET

26.0

7.3.10

NESPRESSO
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7.4.3
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7.4.4

EPS Shredder
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7.4.5
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WAAGE
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9.4.7
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LAGER EPS
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7.5.4
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8.0
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KADAVERR.
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7.1.2

KASSENRAUM
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7.5.7

ABHOLBEREICH MATERIAL
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO
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25 PP

MITARBEITER
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+525.60

VORPLATZ UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG / HAUPTSAMMELSTELLE

+525.30

9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN
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9.4.2 STEINLAGER
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9.8.3

PP MOTORRAD
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VELOUNTERSTAND
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9.6.3 WASCHPLATZ
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO

SITUATION 200 1:200

9.8.1
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VORPLATZ UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG / HAUPTSAMMELSTELLE
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9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON

DUDU

1.2.2

BÜRO

MATERIALWARTE

22.0

1.2.4

EINSATZZENT.

22.0

1.2.1

BÜRO KDT. /

SACHB. ZS

22.0

1.2.5

GARDEROBE

107.5

1.2.5

GARDEROBE

41.5

8.4.3

PU

6.5

1.2.3

BÜRO OFFIZIERE /

RAPPORT
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2.2.1

RUHERAUM
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RUHERAUM
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON

DUDUDUDU

8.4.3 PU
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1.3.3

WASCHRAUM

KLEIDER

14.5

1.3.4

SCHLAUCH-

WASCHANLAGE
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ERSATZLAGER
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1.1.1
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1.4.1

KOMPRESSORR.
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RETABLIERUNG
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4.2.1

BÜRO

BETRIEBSLEIT.
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BÜRO STV. /

MECH. / VORARB.

27.5

5.2.1

BÜRO

FÖRSTER / STV.

27.5

8.1.3

KÜCHE

16.0

8.2.1
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BÜRO SAMARITER

27.5

8.2.2
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HAUSWART

16.0

8.2.3
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6.4.1 ARCHIV
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8.1.2

AUFENTHALTSRAUM

57.0

7.1.1

BÜRO

27.5
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8.1.1

THEORIERAUM

56.5
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KENNWORT: XXX

KONSTRUKTION 1:50

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON

AUSSENWAND:

HOLZSCHALUNG FICHTE / TANNE

DRUCKIMPRÄGNIERT / HOLZLASUR

FASSADENRASTER

ANSTRICH MINERALFARBE (Z.BSP. KEIM)

KREUZLATTENROST

FASSADENFOLIE

WEICHFASERPLATTE 60MM

MINERALWOLLE 260MM

DAMPFBREMSE

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT 27MM

HOLZSTÜTZEN 600/360 (BINDERKONSTR.)

TEXTILER SONNENSCHUTZ

SEITLICH GEFÜHRTES ZIPSYSTEM

HOLZFENSTER 3-FACH

ISOLIERVERGLASUNG

FENSTERBANK ALUMINIUM
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DECKENKONSTRUKTION:

STEINHOLZ GEWACHST 15MM

ZEMENTUNTERLAGSBODEN 75MM

BODENHEIZUNG

TRENNLAGE
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FAHRZEUGHALLE

DACHAUFBAU:

DACHEINDECKUNG

KREUZLATTENROST 60+24MM

UNTERDACH FÜR AUSSERORD. BEANSPRUCHUNG

OSB-PLATTE AUSSTEIFEND 48MM

SPARRENDACH 220MM

MINERALWOLLE 220+60MM

DAMPFBREMSE

INSTALLATIONSEBENE 27MM
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FLÄCHIGER AKUSTIKLOCHUNG 27MM
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SÜDSEITIG PV-ELEMENTE FLÄCHIG INTEGRIERT
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SEKTIONALTOR

WÄRMEGEDÄMMT

NEIGUNG CA. 9°

BÜRO BEREICHSLEITER
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BODENPLATTE ALS MONOBETON

DRUCKFESTE WÄRMEDÄMMUNG 160MM

SPLITTLAGE 30MM

MAGERBETON 100MM

BRETTSCHICHTBINDER

PRIMÄRES TRAGRASTER

ERDGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS

BÜRO BEREICHSLEITERRUHERAUM BÜRO

E F G HD
FB EG +0.00 = 525.30

FB 1.OG +4.75 = 529.35

TRAUFHÖHE +7.85=533.15

FIRSTHÖHE +9.80=535.10
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KONDO

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON KENNWORT: KONDO

SITUATION 200 1:200

9.8.1

5 PP

BESUCHER

9.1.2

35 PP

MITARBEITER

9.7.3 + 9.7.4

16 PP KUNDEN + ANHÄGNER
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9.8.2

25 PP

MITARBEITER

VORPLATZ FEUERWEHR / RETTUNGSDIENST

528.80

VORPLATZ ZIVILSCHUTZ / UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG

+525.60

VORPLATZ UNTERHALTSBETRIEB / FORSTBETRIEB / WASSERVERSORGUNG / HAUPTSAMMELSTELLE

+525.30

9.7.2 ERSCHLIESSUNG TRANSPORTEURE / BETRIEB

9.7.1. ERSCHLIESSUNG KUNDEN
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9.4.3 KIESLAGER
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9.4.4 MULDE
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9.4.4 MULDE

BETONKIES / SAND
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9.4.5 MULDE

BETON / BELAG
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KONSTRUKTION 1:50

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON

AUSSENWAND:

HOLZSCHALUNG FICHTE / TANNE

DRUCKIMPRÄGNIERT / HOLZLASUR

FASSADENRASTER

ANSTRICH MINERALFARBE (Z.BSP. KEIM)

KREUZLATTENROST

FASSADENFOLIE

WEICHFASERPLATTE 60MM

MINERALWOLLE 260MM

DAMPFBREMSE

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT 27MM

HOLZSTÜTZEN 600/360 (BINDERKONSTR.)

TEXTILER SONNENSCHUTZ

SEITLICH GEFÜHRTES ZIPSYSTEM

HOLZFENSTER 3-FACH

ISOLIERVERGLASUNG

FENSTERBANK ALUMINIUM

EINBRENNLACKIERT

DECKENKONSTRUKTION:

STEINHOLZ GEWACHST 15MM

ZEMENTUNTERLAGSBODEN 75MM

BODENHEIZUNG

TRENNLAGE

WÄRME-/TRITTSCHALLDÄMMUNG 20+20MM

HOLZWERKSTOFFPLATTE 27MM

MINERALWOLLE 240MM

MINERALISCHE SCHÜTTUNG

BALKENLAGE 360/200

HOLZWERKSTOFFPLATTE 27MM

FAHRZEUGHALLE

DACHAUFBAU:

DACHEINDECKUNG

KREUZLATTENROST 60+24MM

UNTERDACH FÜR AUSSERORD. BEANSPRUCHUNG

OSB-PLATTE AUSSTEIFEND 48MM

SPARRENDACH 220MM

MINERALWOLLE 220+60MM

DAMPFBREMSE

INSTALLATIONSEBENE 27MM

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT MIT

FLÄCHIGER AKUSTIKLOCHUNG 27MM

DACHEINDECKUNG:

SÜDSEITIG PV-ELEMENTE FLÄCHIG INTEGRIERT

NORDSEITIG GROSSFORMATIGE ETERNITPLATTEN

SEKTIONALTOR

WÄRMEGEDÄMMT

NEIGUNG CA. 9°

BÜRO BEREICHSLEITER

BODENKONSTRUKTION:

BODENPLATTE ALS MONOBETON

DRUCKFESTE WÄRMEDÄMMUNG 160MM

SPLITTLAGE 30MM

MAGERBETON 100MM

BRETTSCHICHTBINDER

PRIMÄRES TRAGRASTER

ERDGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS

BÜRO BEREICHSLEITERRUHERAUM BÜRO

E F G HD
FB EG +0.00 = 525.30

FB 1.OG +4.75 = 529.35

TRAUFHÖHE +7.85=533.15

FIRSTHÖHE +9.80=535.10
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HOLZSCHALUNG FICHTE / TANNE

DRUCKIMPRÄGNIERT / HOLZLASUR

FASSADENRASTER

ANSTRICH MINERALFARBE (Z.BSP. KEIM)

KREUZLATTENROST

FASSADENFOLIE

WEICHFASERPLATTE 60MM

MINERALWOLLE 260MM

DAMPFBREMSE

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT 27MM

HOLZSTÜTZEN 600/360 (BINDERKONSTR.)

TEXTILER SONNENSCHUTZ

SEITLICH GEFÜHRTES ZIPSYSTEM

HOLZFENSTER 3-FACH
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INSTALLATIONSEBENE 27MM

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT MIT

FLÄCHIGER AKUSTIKLOCHUNG 27MM

DACHEINDECKUNG:

SÜDSEITIG PV-ELEMENTE FLÄCHIG INTEGRIERT

NORDSEITIG GROSSFORMATIGE ETERNITPLATTEN

SEKTIONALTOR

WÄRMEGEDÄMMT

NEIGUNG CA. 9°

BÜRO BEREICHSLEITER

BODENKONSTRUKTION:

BODENPLATTE ALS MONOBETON

DRUCKFESTE WÄRMEDÄMMUNG 160MM

SPLITTLAGE 30MM

MAGERBETON 100MM

BRETTSCHICHTBINDER

PRIMÄRES TRAGRASTER
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BÜRO BEREICHSLEITERRUHERAUM BÜRO

E F G HD
FB EG +0.00 = 525.30

FB 1.OG +4.75 = 529.35

TRAUFHÖHE +7.85=533.15

FIRSTHÖHE +9.80=535.10
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NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON
KONDO

KENNWORT: XXX

KONSTRUKTION 1:50

NEUBAU MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON

AUSSENWAND:

HOLZSCHALUNG FICHTE / TANNE

DRUCKIMPRÄGNIERT / HOLZLASUR

FASSADENRASTER

ANSTRICH MINERALFARBE (Z.BSP. KEIM)

KREUZLATTENROST

FASSADENFOLIE

WEICHFASERPLATTE 60MM

MINERALWOLLE 260MM

DAMPFBREMSE

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT 27MM

HOLZSTÜTZEN 600/360 (BINDERKONSTR.)

TEXTILER SONNENSCHUTZ

SEITLICH GEFÜHRTES ZIPSYSTEM

HOLZFENSTER 3-FACH

ISOLIERVERGLASUNG

FENSTERBANK ALUMINIUM

EINBRENNLACKIERT

DECKENKONSTRUKTION:

STEINHOLZ GEWACHST 15MM

ZEMENTUNTERLAGSBODEN 75MM

BODENHEIZUNG

TRENNLAGE

WÄRME-/TRITTSCHALLDÄMMUNG 20+20MM

HOLZWERKSTOFFPLATTE 27MM

MINERALWOLLE 240MM

MINERALISCHE SCHÜTTUNG

BALKENLAGE 360/200

HOLZWERKSTOFFPLATTE 27MM

FAHRZEUGHALLE

DACHAUFBAU:

DACHEINDECKUNG

KREUZLATTENROST 60+24MM

UNTERDACH FÜR AUSSERORD. BEANSPRUCHUNG

OSB-PLATTE AUSSTEIFEND 48MM

SPARRENDACH 220MM

MINERALWOLLE 220+60MM

DAMPFBREMSE

INSTALLATIONSEBENE 27MM

DREISCHICHTPLATTE SICHTQUALITÄT MIT

FLÄCHIGER AKUSTIKLOCHUNG 27MM

DACHEINDECKUNG:

SÜDSEITIG PV-ELEMENTE FLÄCHIG INTEGRIERT

NORDSEITIG GROSSFORMATIGE ETERNITPLATTEN

SEKTIONALTOR

WÄRMEGEDÄMMT

NEIGUNG CA. 9°

BÜRO BEREICHSLEITER

BODENKONSTRUKTION:

BODENPLATTE ALS MONOBETON

DRUCKFESTE WÄRMEDÄMMUNG 160MM

SPLITTLAGE 30MM

MAGERBETON 100MM

BRETTSCHICHTBINDER

PRIMÄRES TRAGRASTER

ERDGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS

BÜRO BEREICHSLEITERRUHERAUM BÜRO

E F G HD
FB EG +0.00 = 525.30

FB 1.OG +4.75 = 529.35

TRAUFHÖHE +7.85=533.15

FIRSTHÖHE +9.80=535.10
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Architektur	 Frei & Ehrensperger Architekten BSA, 8004 Zürich

Mitarbeit	 Blend Kader

Bauingenieur/Brandschutz	 Makiol Wiederkehr AG, 5712 Beinwil am See

Bauphysik/Akustik	 BAkUS Bauphysik & Akustik GmbH, 8045 Zürich

Energiekonzept	 innovenergy GmbH, 3860 Meiringen

Der räumliche Eintritt von der Landwirtschaft in die bebaute Zone mit öffentlichen Nutzungen wird 
als horizontale Linie eines schwebenden grossen Daches erlebt. Darunter liegen im Schatten drei Ge-
bäude mit grossen Vorplätzen. Ein Aufbau als Dachreiter betont an der Illnauerstrasse den öffentli-
chen Charakter des Objektes. Das Dach überspannt das ganze Gelände und bildet die Adressierung 
des Gebäudes. Glasbahnen über den Vorzonen bringen Licht auf die Vorplätze und Gebäudefassa-
den. Die Silotürme stehen zurückhaltend im Hintergrund.

Die Grunderschliessung erfolgt über die Eselrietstrasse und führt in die Vorzonen der verschieden 
genutzten Bereiche. Erschliessungen als Rundläufe um die Gebäude ermöglichen eine problemlose 
Bewirtschaftung ohne Wendemanöver und Sackgassen. Die Feuerwehr rückt direkt auf die Kantons-
strasse aus.

Die Sammelstelle liegt peripher im Süden des Areales und kann partiell über 24 Stunden erreicht 
werden. Ihre Erschliessung bietet für die gewünschten Funktionen zu wenig Platz. Eine Tiefgarage 
ermöglicht Parkplätze für die Feuerwehrmannschaft. Die Rampenneigung ist noch zu überprüfen.

Das Projekt ist auf eine nutzungsneutrale Struktur ausgelegt. Ein statischer Stützenraster als Zeltkon-
struktion trägt ein flexibel nutzbares Schatten- und Wetterdach. Es verbindet die heterogene Anlage.

Ihr Gesicht bildet die an der Illnauerstrasse liegende Feuerwehr. Die verschiedenen seitlichen Öff-
nungen zur Erschliessung der Arealnutzungen lässt das Projekt transparent und durchlässig erschei-
nen.

20	 KIWARI
3. RANG, 2. PREIS
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Der Entwurf des Gebäudes ist dem Prinzip geschichtet und gestapelt verpflichtet. Die Nutzungsan-
ordnung ist parallel zur Illnauerstrasse und zur Hangneigung ebenerdig geschichtet organisiert.

Die seitlichen Aussenwände der Hallen sind transluzid, analog einem Brettstapel, durch welchen 
diffuses Licht eintreten kann, geplant.

Ausfachende Elemente werden je nach Anforderung, beheizt, temperiert, unbeheizt, unterschiedlich 
ausgeführt. Dies reicht von transluziden Profilgläser bis zu horizontal gestapelten Holzlattungen.

Die Feuerwehrhalle ist mit seinen rückwertigen Bereichen gut organisiert. Der Zentrale mit dem 
direkt anstossenden Rapportraum fehlt der priorisierte Ort. Der Vorplatz zur Kantonsstrasse ist im 
östlichen Bereich zu kurz. Der Weg der anrückenden Feuerwehrleute über die Tiefgarage ist nicht 
geeignet. 

Die Anlage ist komplett überdacht und ermöglicht gute Arbeitsbedingungen. Die Glaspartien bieten 
die nötige Helligkeit, sind jedoch ein Thema beim Betriebsunterhalt. Die Bereiche Werkhof und 
Unterhalt bieten mit offenen Strukturen eine grosse Nutzungsflexibilität. Der mittlere Hallenbau ist 
längsseitig von den Vorplätzen erschlossen. Die Zufahrten zwischen den Gebäuden und zu den La-
gern ist zu eng. Die Hallen sind auf zwei Ebenen gelegen und dadurch nicht durchfahrbar. Die Rück-
wärtszufahrt zu den Silos ist nicht praktikabel. Büros und Betrieb liegen weit auseinander und die 
Garderoben der Mitarbeiter sind zu weit vom Arbeitsort entfernt. Die Entsorgungsstelle ist zwischen 
Kunden Entsorgung und Container Abtransport geteilt und dadurch den ganzen Tag beidseitig nutz-
bar. Eine Warteschlange der Kunden kann die zweite Einfahrt zeitweise blockieren. Die Parkierung im 
hinteren Bereich der Kunden ist schwierig, Zu- und Wegfahrt in diesem Bereich muss überarbeitet 
werden. Die Entsorgung der Mulden ist partiell schwierig umsetzbar. Die Parkierung für die Besucher 
und Mitarbeiter ist gut gelöst. Vorgegebene Raumhöhen werden teilweise unterschritten.

Der Anlage liegt ein modularer Raster von 4.40 x 4.40 Meter zugrunde. Stützen in der Fassadenebe-
ne und Holzelementträger in der Dachebene ermöglichen stützenfreie Hallen.

Die Dachfläche ist für die Belichtung partiell über den Vorplätzen mit Stahl- Glaskonstuktionen verse-
hen. Die mit Holzelementen konstruierten Dachbereiche sind als begrünte Dachflächen oder mit der 
PV-Anlage ausgelegt. Verschiedene Wandaufbauten stehen für unterschiedliche Nutzungsbereiche 
zu Verfügung. Die Sekundärkonstruktionen sind für späteren Umnutzungen austauschbar.

Die kompakte Anordnung der beheizten Bereiche wir als sinnvoll erachtet. Die grossen Dächer 
vereinfachen die Nutzung und Weiterverwendung des Regenwassers. Der innovative Vorschlag zur 
erweiterten Nutzung der PV Anlage zur Speicherung und Umwandlung in Wasserstoff wird geschätzt 
und begrüsst. Die Anlage liegt bei den Projektkennwerte, dem Gebäudevolumen und den Realisie-
rungskosten im mittleren Bereich aller Mitbewerber der letzten Runde.

Das grosse Gebäude setzt einen klaren Akzent beim Eintritt in den bebauten Ort. Die Adressierung 
mit dem weiten Dach und seinem Dachreiter ergänzt den Quartiercharakter mit öffentlichen Gebäu-
den. 

Die Strukturen unter dem durchgehenden Dach gliedern die Erscheinung massvoll und zeigt die Nut-
zung als Werkgebäude auf. Die gewählte Anordnung des Raumprogrammes benötigt eine grössere 
Grundstücktiefe. In der Umsetzung der Funktionalitäten liegt Verbesserungspotential. Das Projekt 
bietet einen guten Beitrag im Wettbewerbsverfahren.
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Architektur	 ATP architekten ingenieure Zürich AG, 8005 Zürich
Bauingenieur
HLKS/Elektro

Mitarbeit	 Matthias Wehrle, Andrea Bianchi, Lucia Amaddeo, 
Juan Bermejo Herrero

Verkehrsplanung	 Enz & Partner GmbH, Zürich

Die Projektverfasser konzipieren zwei präzis im direkten Kontext stehende Gebäudekörper, welche 
mit ihrer Grösse des Gebäudefussabdrucks die im direkten Umfeld sich befindenden weiteren öffent-
lichen Anlagen aufnehmen. Die Bildung zweier voneinander losgelösten Gebäudevolumen erlauben 
bei der situativ wichtigen Ortslage als Einfahrt nach Effretikon trotz der erforderlichen Volumenab-
messungen eine Transparenz auf die benachbarte Schulanlage und den nachgelagerten Ortsraum. 
Die konzipierten Gebäudekomplexe nehmen den bestehenden, abfallenden Geländeverlauf mit einer 
geringen Höhenabstaffelung auf. Die Siloanlage wird durch die Einwandung derselben gestalterisch 
als dritter Gebäudekubus integrativ mit der Gesamtanlage artikuliert. 

Das zur Illnauerstrasse orientierte Feuerwehrgebäude wird durch die prägenden, konsequent 
aufaddierten Feuerwehrstandplätze mit seinen Ausfahrtstoren adressiert. Die gewählte Anordnung 
der Standplätze führt allerdings zu einer Überschreitung der Baulinie entlang der Eselrietstrasse. 
Im längsseitig zur Hauptstrasse orientierten Gebäude sind sämtliche erforderlichen Räume für die 
Feuerwehr untergebracht. Die Erschliessung der einzelnen Abteilungsbereiche erfolgt über getrenn-
te Zufahrten. 

Die Parkplätze für das einrückende Feuerwehrpersonal sind grossmehrheitlich direkt im Zugangs-
bereich zum Feuerwehrgebäude platziert und ermöglichen einen kurzen, schnellen Eintrittsweg. 
Die ergänzenden Parkplätze sind im Bereich der Ausfahrt, was nicht statthaft ist. Die Zufahrt zur 
publikumsorientierten Sammelstelle ist sinnvoll ausserhalb und entlang des Gebäudes konzipiert. 
Stausituationen auf der Erschliessungsstrasse können dadurch vermieden werden. 

17	 Eva -  Zwick y
4. RANG, 2. ANKAUF
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Die erforderlichen Raumhöhen in der Fahrzeughalle der Feuerwehr werden im rückseitigen Bereich 
geschickt zu einem zweigeschossigen Rückbau für die Zusatzräume genutzt. Die Anordnung der 
Räume vermag für den betrieblichen Einsatz der Feuerwehr weitgehendst zu überzeugen. Der Stand-
ort der Kommandozentrale und der Rapportraum erfüllt die Übersichtlichkeit zur Fahrzeughalle, 
nicht jedoch zum Aussenverkehrsraum. Im ergänzenden Untergeschoss werden über eine separate 
Einfahrtsrampe die Räumlichkeiten für den Zivilschutz erschlossen und domiziliert. 

Im rückwärtigen, eingeschossigen und mit einem Niveauversatz konzipierten zweiten Gebäudetrakt 
sind die Räumlichkeiten des Werkhofes und die publikumsorientierte Hauptsammelstelle unterge-
bracht. Die innerhalb des Gebäudevolumens wettergeschützte Entsorgung wird begrüsst. Die Tren-
nung von Ver- und Entsorgung der Container und dem Publikumsbetrieb ermöglicht eine gleichzeiti-
ge Bewirtschaftung der Sammelstelle. 

Durch die besucherfreundliche innere Anordnung der Sammelstelldeponien können die zu erwar-
tenden Lärmimmissionen zur Schulanlage stark reduziert werden. Die vorgeschlagene längsseitige 
Parkierung bei der Sammelstelle wird als eher unkonventionell eingeschätzt. Betrieblich erweisen 
sich verschiedene Raumdispositionen als suboptimal – der Standort der Garderoben im anderen Ge-
bäude wird für die gewünschte Koordination von Arbeitsleistungen angestrebt – Räume wie Garde-
robenbereiche sollten jedoch in angemessener Distanz zu den Arbeitsorten vorgesehen werden. Im 
Tagesablauf des Werkhofs als sich durch die Disposition der Garderoben im anderen Gebäude. 

Das Tragwerk ist als Hybridbau aus Holz und Beton konzipiert. Auf den massiven Bodenplatten und 
der Untergeschossdecke werden die Oberbauten als Holzständerbau nutzungsgerecht auf Betonso-
ckeln errichtet. Die längsseitigen Vordachkonstruktionen werden mittels massiven, überkragenden 
Brettschichtholzträger in der Struktur ablesbar ausgestaltet. Gleichzeitig gewähren die Vordächer 
einen langfristigen Fassadenschutz. Die Gliederung der Fassaden mit ihren vertikalen Holzstützen 
verleiht den Gebäudelängen eine wohltuende Gliederung. Über die ebenfalls in Holz gehaltenen, 
geschlossenen Fassadenpartien schweigen sich die Verfasser im Detail noch aus.

Durch die zentrale Anordnung der beheizten Flächen kann mit einem geringeren Wärmeverlust 
gerechnet werden. Die Wärmeabgabe über Heizkörper und Deckenplatten erscheint sinnvoll, die 
Sinnhaftigkeit der vorgeschlagenen Wärmepumpen wird allerdings in Frage gestellt.

Die Gesamtkonzeption der Anlage mit den beiden kompakten Gebäudekörpern vermag mit der 
gewählten Körnung und Flächenabmessung dem Ort als Eintritt in das Siedlungsgebiet und als öf-
fentliche Anlage den angemessenen Akzent zu geben. Materialisierung und Gestaltung der Fassaden 
geben dem Gebäude seine Eigenständigkeit im Kontext mit den umliegenden öffentlichen Gebäu-
den. Die vorgeschlagene klare innere Organisation des Feuerwehrgebäudes scheitert jedoch durch 
die Überschreitung der Baulinie.



40

Projektwettbewerb Neubau Mehrzweckanlage / Eva - Zwicky   

Gedeckte lageräum
e

Ausfahrt

Hauptsam
m

elstelle

+438.40 m

Tor
W

ettbew
erbsperim

eter

Überlandleitung SBB

Bauverbot

OMEN

O
M

EN

Tr
ot

to
ir

Tr
ot

to
ir

Tr
ot

to
ir 

2m

527.75 m

524.80 m

Illnauerstrasse

Eselrietstrasse

526.00 m

525.00 m

524.00 m

526.75 m

527.00 m

Ein / ausfahrt

W
erkstatt

Ausfahrt

Einfahrt

Einfahrt

Silos

Einfahrt

Hauptsam
m

elstelle

Photovoltaikanlage

Photovoltaikanlage

+541.80 m

Silos

Strom
m

ast

Anfahrschutz

Feuerw
ehr- Am

pel

Feuerw
ehr- Am

pel

+533.15 m
Feuerw

ehr
+535.85 m

+429.30 m

Rettungsdienst - Zivilschutz - Unterhaltsbetrieb - Fostbetrieb

+533.20 m

Oberlicht

+530.20 m
Abgesenkter

Technikraum

Oberlicht

Abgesenkter

Technikraum

Biodiversitätsdach

Biodiversitätsdach

Bau
ve

rb
ot

Hauptsam
m

elstellen

Tor

Tor

ESELRIETSTRASSE SÜDOST-FASSADE 1:200

SITUATIONSPLAN 1:500

SCHWARZPLAN

16

DG
+8.10m

+5.00m

EG
+0.00m

DG
+8.10m

EG
+0.00m

1.OG
+3.20m

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

+17.30m

Schule Eselriet

Turnhallen Eselriet

DG
+5.40m

EG
+0.00m

-1.30m

-2.90m

-0.90m

527,75
M.ü.M

526,75
M.ü.M

W
et

tb
ew

er
bp

er
im

et
er

524,80
M.ü.M

EG
+/-0.00m

DG
+8.10m

EG
+0.00m

1.OG
+3.20m

+6.50m

+14.00m

-0.90m

DG
+5.40m

EG
-1.30m

-2.90m
-3.50m

N
ot

fa
ll-

A
m

pe
l

526,20
M.ü.M

524,80
M.ü.M

526,75
M.ü.M

527,75
M.ü.M+0.00m

DG
+8.10m

W
et

tb
ew

er
bp

er
im

et
er

W
et

tb
ew

er
bp

er
im

et
er

W
et

tb
ew

er
bp

er
im

et
er

Eselrietstrasse

Illnauerstrasse

Eselrietstrasse

Eselrietstrasse

Feuerwehrhof

ANSICHT VON OSTEN, ILLNAUERSTRASSE

SICHTBEZUG

NUTZUNG

TERRASSIERUNG

Städtebau
Das Grundstück des Neubaus der Mehrzweckanlage liegt im freien Landschaftsraum am Auftakt der südöstlichen Stadteinfahrt von Effre-
tikon. Der Neubau wird somit imagebildend werden. Die Umgebung ist durch die nordwestlich gelegene Schule, das Schwimmbad im Süd-
westen, sowie durch Feld- und Waldflächen im Norden und Osten definiert. 
Als Prämisse für das Erscheinungsbild der Baukörper steht eine harmonische Einbindung des Projektes in die Umgebung durch die Ausbil-
dung von zwei flach gegliederten, pavillionartigen Hallenbaukörpern in Holzbauweise, die sich durch einen leichten Höhenversatz der Terras-
sierung des Grundstücks anpassen und sich architektonisch mit einer einfachen Baustruktur in die Typologie von Bauten im Landschaftsraum 
einordnen. Die Baukörper liegen auf  einer Baulinie und grenzen sich klar von der Landschaft ab. 

An der Illnauerstrasse wird nur der Baukörper der Feuerwehr wahrgenommen. Dahinter liegt der Baukörper der betriebstechnischen Dienste 
und die überdeckten Freilager. Da sich das Ensemble nur im Bereich der Zu- und Abfahrten nach aussen öffnet, wird die Gesamtanlage als 
Einheit, ohne Unterscheidung nach Funktionen wahrgenommen. 

Die zwischen den Baukörpern liegenden Flächen werden als Hof- und Freiarbeitsbereiche genutzt. Die Introvertiertheit der Anlage und 
die Anordnung aller Funktionen im Nahbereich der zwei Baukörper stellen sicher, dass störende Einflüsse für die Nachbarschaft, wie z.B. 
Arbeitslärm nicht nach aussen gelangen, bzw. Lagerbereiche und Sammelcontainer von ausserhalb blickgeschützt und strukturiert platziert 
werden können. 

Nutzung
Im Hallengebäude an der Illnauerstrasse sind neben der Fahrzeughalle und der zugehörigen Nebenfunktionen der Feuerwehr und des Ret-
tungsdienstes im Erdgeschoss, sowie die Büros mit den zentralen Verwaltungsfunktionen aller Abteilungen im 1.Obergeschoss angeordnet. 
Diese liegen benachbart zum Versammlungsraum und dem Aufenthaltsbereich mit Teeküche. Neben den Synergien aus der gemeinsamen 
Nutzung wird dadurch ein hohes Mass an Kommunikation zwischen den Mitarbeitern aller Abteilungen ermöglicht. Eine externe Nutzung 
des Versammlungsraumes ist möglich. Gegenüber einer dezentralen Zuordnung dieser Büros können technische Infrastrukturen gemeinsam 
genutzt werden. Ebenso resultiert daraus ein zentraler Anlaufpunkt für Besucher aller Abteilungen ohne dass sich diese im Betriebsgelände 
bewegen müssen. Im Untergeschoss dieses Baukörpers liegen weitgehend unbeheizte Stellflächen für Fahrzeuge und Geräte, sowie unterge-
ordnete Lagerräume. Die Erschliessung des Untergeschosses ist über eine Rampe vorgesehen. 

Im zweiten Hallenbau werden alle technischen Dienste, sowie die Hauptsammelstelle angeordnet. Die ebenerdige Zuordnung der Einstell-
plätze zu den Neben- und Lagerräumen, sowie zum vorgeschalteten nördlichen Hof- und Arbeitsbereich, der vom auskragenden Dach 
teilüberdeckt ist, ermöglicht ein hohes Mass an Flexibilität. Das Gebäude ist hinsichtlich der Nutzung zweigeteilt. Während die nordöstlich 
gelegenen Nutzungen der technischen Dienste entsprechend der Anforderungen temperiert, bzw. beheizt werden, wird die Baustruktur im 
Südosten als Überdachung fortgeführt, das den Aussenbereich der Sammelstelle und die Aufstellflächen der Container witterungsgeschützt 
überdeckt. Der aus der Terrassierung der Baukörper resultierende Höhenversatz wird innerhalb der Überdachung als Rampe für den Einwurf  
der Container von oben genutzt. 
Das Dach über der Anlieferung der Sammelstelle ermöglicht eine ganzjährige, gefahrlose Anlieferung von Sammelgut, da es zu keinen witte-
rungsbedingten Einschränkungen, wie z.B. Glatteis kommen kann und sich Personen dort gefahrlos bewegen können. Ebenso werden durch 
den Witterungsschutz Unterhaltskosten, wie z.B. die Schneeräumung erspart.  

An der südöstlichen Grundstücksgrenze werden die überdeckten offenen Freilager, für Holz, Schüttgut, etc., sowie die Salzsilos angeordnet, 
die rückwärtige geschlossenen Fassaden bilden einen Sichtschutz in Richtung Schwimmbad. Die Konstruktion dieser Baukörper ist ebenfalls 
in Holzbauweise vorgesehen.

Erschliessung
Um die unterschiedlichen verkehrlichen Anforderungen der Nutzer, insbesondere die der Abteilung Sicherheit mit Feuerwehr und Rettungs-
dienst optimal umzusetzen, wurde die Verkehrserschliessung so konzipiert, dass es zu keinen gegenseitigen Behinderungen der Rettungs-
einsätze mit dem Alltagsbetrieb, und dem Besucherverkehr geben kann. Die Ausfahrt von Feuerwehr und Rettungsdienst erfolgt direkt und 
ampelgesteuert auf  die Illnauerstrasse. 
Die Zu- und Abfahrten der weiteren Abteilungen liegen an der neu ausgebauten Eselrietstrasse, wobei besonderer Wert darauf  gelegt wurde, 
dass die Verkehrsführung auf  dem Grundstück weitgehend im Einbahnverkehr stattfindet. 
Die Zufahrt für den Betrieb, wie auch für Besucher erfolgt über das Tor an der südöstlichen Grundstücksgrenze. Dadurch kann gewährleistet 
werden, dass es zu keinem PKW-Rückstau auf  den öffentlichen Stras-sen kommen kann, insbesondere bei hohem Anlieferverkehr zur Sam-
melstelle, da die Stauflächen auf  dem eigenen Grundstück liegen. Die Ausfahrt für Besucher der Hauptsammelstelle erfolgt als Durchfahrt 
unter dem Dach der Sammelstelle direkt auf  die der Eselrietstrasse. 
Die Ausfahrt für Mitarbeiter und für Fahrzeuge des Fuhrparks erfolgt zwischen dem Baukörper der Feuerwehr und dem der betriebstechni-
schen Abteilungen. Dieser Bereich stellt zugleich den Arbeitshof  der betriebstechnischen Dienste dar und ist frei vom Besucherverkehr. Für 
alle Fahrgassen wurden die erforderlichen Schleppkurven nachgewiesen, die Stellplätze werden entsprechend den VSS-Normen hergestellt.  
Gegenüber der Öffentlichkeit kann die Liegenschaft nach Betriebsschluss mit drei Toren verschlossen werden, wobei die Feuerwehr ohne 
Eingrenzung direkt auf  die Illnauerstrasse ausfährt. 

Gebäudestruktur/Wirtschaftlichkeit
Die klar strukturierte Gebäudestruktur ermöglicht ein flexibles und sowohl während der Planungsphase, als auch im späteren Betrieb anpas-
sungsfähiges Nutzungskonzept. Durch die Anordnung der Nutzflächen der verschiedenen Dienste «unter einem Dach» können Abläufe und 
Synergien optimal organisiert werden.
Auf  Erschliessungsflure konnte durch die benachbarte Anordnung der Lager und Werkstätten mit direktem Zugang aus den Fahrzeughallen 
weitgehend verzichtet werden, was sich positiv auf  das Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Geschossfläche auswirkt und zugleich ein «offe-
nes» Nutzungskonzept ermöglicht, da die einzelnen Abteilungen nicht in sich abgeschlossen wurden. Zugleich ermöglicht dieses Layout eine 
gute Kommunikation aller Mitarbeiter auf  kurzem Weg.  

Die modular strukturierte Holzbauweise der Dachkonstruktion und der elementierten Holzfassaden ermöglicht einen hohen Grad an vor-
fabrizierten Bauteilen. Neben dem Effekt einer kürzeren Bauzeit können die Gebäude somit wirtschaftlich errichtet werden, um die vorgege-
benen Investitionskosten einhalten zu können. Die weit auskragenden Dächer stellen ein Schutzdach für Arbeiten im Freien dar, ermöglichen 
aber auch als konstruktiver Holzschutz einen langlebigen Schutz der Dachkonstruktion und -fassaden.  

Materialkonzept 
Die Baukörper werden wie beschrieben in Holzbauweise errichtet, wobei die Gründung, die Geschossdecken bis über Erdgeschoss und der 
Anprallschutz in Stahlbeton ausgeführt werden. Alle Oberflächen werden auf  die Anforderungen abgestimmt, wobei die Eigenfarbigkeit der 
Materialien erhalten bleibt. Die Raumqualitäten werden durch die Holzkonstruktion bestimmt. Wo erforderlich werden die Räume mittels 
Tageslicht belichtet. 

Nachhaltigkeit/Ökologie
Das Tragwerk und die Fassaden der Gebäude, sowie der überdachten Lagerplätze werden ressourcenschonend aus nachwachsenden Bau-
stoffen in Holz aus lokalen Vorkommen geplant. Die Detaillierung erfolgt so, dass möglichst keine Verbundbaustoffe eingesetzt werden, um 
später einen einfachen und fraktionsgetrennten Rückbau zu ermöglichen. 
Dachflächen werden zum Ausgleich der versiegelten Flächen mit hochwertigen extensiven Begrünungen ausgeführt. Während das Dach des 
Feuerwehrbaukörpers mit der dort vorgesehenen PV-Anlage eher einen  funktionalen Charakter hat, soll das Dach über den betriebstech-
nischen Diensten als «Biodiversitätsdach» ausgeführt werden, das gegenüber der heutigen Nutzung des Grundstücks mit monokultureller 
Landwirtschaft einen deutlichen ökologischen Mehrwert bietet, um u.a. für Insekten einen neuen ungestörten Lebensraum zu schaffen. Zu-
gleich wird die Dachaufsicht dieses Baukörpers aus den oberen Geschossen der angrenzenden Schulgebäude als attraktiver «Naturgarten» 
wahrgenommen werden. 
Verkehrsflächen werden soweit funktional möglich mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt, die Parkierungsflächen sind mit Rasengitter 
angedacht.  
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ANSICHT VON OSTEN, ILLNAUERSTRASSE

SICHTBEZUG

NUTZUNG

TERRASSIERUNG

Städtebau
Das Grundstück des Neubaus der Mehrzweckanlage liegt im freien Landschaftsraum am Auftakt der südöstlichen Stadteinfahrt von Effre-
tikon. Der Neubau wird somit imagebildend werden. Die Umgebung ist durch die nordwestlich gelegene Schule, das Schwimmbad im Süd-
westen, sowie durch Feld- und Waldflächen im Norden und Osten definiert. 
Als Prämisse für das Erscheinungsbild der Baukörper steht eine harmonische Einbindung des Projektes in die Umgebung durch die Ausbil-
dung von zwei flach gegliederten, pavillionartigen Hallenbaukörpern in Holzbauweise, die sich durch einen leichten Höhenversatz der Terras-
sierung des Grundstücks anpassen und sich architektonisch mit einer einfachen Baustruktur in die Typologie von Bauten im Landschaftsraum 
einordnen. Die Baukörper liegen auf  einer Baulinie und grenzen sich klar von der Landschaft ab. 

An der Illnauerstrasse wird nur der Baukörper der Feuerwehr wahrgenommen. Dahinter liegt der Baukörper der betriebstechnischen Dienste 
und die überdeckten Freilager. Da sich das Ensemble nur im Bereich der Zu- und Abfahrten nach aussen öffnet, wird die Gesamtanlage als 
Einheit, ohne Unterscheidung nach Funktionen wahrgenommen. 

Die zwischen den Baukörpern liegenden Flächen werden als Hof- und Freiarbeitsbereiche genutzt. Die Introvertiertheit der Anlage und 
die Anordnung aller Funktionen im Nahbereich der zwei Baukörper stellen sicher, dass störende Einflüsse für die Nachbarschaft, wie z.B. 
Arbeitslärm nicht nach aussen gelangen, bzw. Lagerbereiche und Sammelcontainer von ausserhalb blickgeschützt und strukturiert platziert 
werden können. 

Nutzung
Im Hallengebäude an der Illnauerstrasse sind neben der Fahrzeughalle und der zugehörigen Nebenfunktionen der Feuerwehr und des Ret-
tungsdienstes im Erdgeschoss, sowie die Büros mit den zentralen Verwaltungsfunktionen aller Abteilungen im 1.Obergeschoss angeordnet. 
Diese liegen benachbart zum Versammlungsraum und dem Aufenthaltsbereich mit Teeküche. Neben den Synergien aus der gemeinsamen 
Nutzung wird dadurch ein hohes Mass an Kommunikation zwischen den Mitarbeitern aller Abteilungen ermöglicht. Eine externe Nutzung 
des Versammlungsraumes ist möglich. Gegenüber einer dezentralen Zuordnung dieser Büros können technische Infrastrukturen gemeinsam 
genutzt werden. Ebenso resultiert daraus ein zentraler Anlaufpunkt für Besucher aller Abteilungen ohne dass sich diese im Betriebsgelände 
bewegen müssen. Im Untergeschoss dieses Baukörpers liegen weitgehend unbeheizte Stellflächen für Fahrzeuge und Geräte, sowie unterge-
ordnete Lagerräume. Die Erschliessung des Untergeschosses ist über eine Rampe vorgesehen. 

Im zweiten Hallenbau werden alle technischen Dienste, sowie die Hauptsammelstelle angeordnet. Die ebenerdige Zuordnung der Einstell-
plätze zu den Neben- und Lagerräumen, sowie zum vorgeschalteten nördlichen Hof- und Arbeitsbereich, der vom auskragenden Dach 
teilüberdeckt ist, ermöglicht ein hohes Mass an Flexibilität. Das Gebäude ist hinsichtlich der Nutzung zweigeteilt. Während die nordöstlich 
gelegenen Nutzungen der technischen Dienste entsprechend der Anforderungen temperiert, bzw. beheizt werden, wird die Baustruktur im 
Südosten als Überdachung fortgeführt, das den Aussenbereich der Sammelstelle und die Aufstellflächen der Container witterungsgeschützt 
überdeckt. Der aus der Terrassierung der Baukörper resultierende Höhenversatz wird innerhalb der Überdachung als Rampe für den Einwurf  
der Container von oben genutzt. 
Das Dach über der Anlieferung der Sammelstelle ermöglicht eine ganzjährige, gefahrlose Anlieferung von Sammelgut, da es zu keinen witte-
rungsbedingten Einschränkungen, wie z.B. Glatteis kommen kann und sich Personen dort gefahrlos bewegen können. Ebenso werden durch 
den Witterungsschutz Unterhaltskosten, wie z.B. die Schneeräumung erspart.  

An der südöstlichen Grundstücksgrenze werden die überdeckten offenen Freilager, für Holz, Schüttgut, etc., sowie die Salzsilos angeordnet, 
die rückwärtige geschlossenen Fassaden bilden einen Sichtschutz in Richtung Schwimmbad. Die Konstruktion dieser Baukörper ist ebenfalls 
in Holzbauweise vorgesehen.

Erschliessung
Um die unterschiedlichen verkehrlichen Anforderungen der Nutzer, insbesondere die der Abteilung Sicherheit mit Feuerwehr und Rettungs-
dienst optimal umzusetzen, wurde die Verkehrserschliessung so konzipiert, dass es zu keinen gegenseitigen Behinderungen der Rettungs-
einsätze mit dem Alltagsbetrieb, und dem Besucherverkehr geben kann. Die Ausfahrt von Feuerwehr und Rettungsdienst erfolgt direkt und 
ampelgesteuert auf  die Illnauerstrasse. 
Die Zu- und Abfahrten der weiteren Abteilungen liegen an der neu ausgebauten Eselrietstrasse, wobei besonderer Wert darauf  gelegt wurde, 
dass die Verkehrsführung auf  dem Grundstück weitgehend im Einbahnverkehr stattfindet. 
Die Zufahrt für den Betrieb, wie auch für Besucher erfolgt über das Tor an der südöstlichen Grundstücksgrenze. Dadurch kann gewährleistet 
werden, dass es zu keinem PKW-Rückstau auf  den öffentlichen Stras-sen kommen kann, insbesondere bei hohem Anlieferverkehr zur Sam-
melstelle, da die Stauflächen auf  dem eigenen Grundstück liegen. Die Ausfahrt für Besucher der Hauptsammelstelle erfolgt als Durchfahrt 
unter dem Dach der Sammelstelle direkt auf  die der Eselrietstrasse. 
Die Ausfahrt für Mitarbeiter und für Fahrzeuge des Fuhrparks erfolgt zwischen dem Baukörper der Feuerwehr und dem der betriebstechni-
schen Abteilungen. Dieser Bereich stellt zugleich den Arbeitshof  der betriebstechnischen Dienste dar und ist frei vom Besucherverkehr. Für 
alle Fahrgassen wurden die erforderlichen Schleppkurven nachgewiesen, die Stellplätze werden entsprechend den VSS-Normen hergestellt.  
Gegenüber der Öffentlichkeit kann die Liegenschaft nach Betriebsschluss mit drei Toren verschlossen werden, wobei die Feuerwehr ohne 
Eingrenzung direkt auf  die Illnauerstrasse ausfährt. 

Gebäudestruktur/Wirtschaftlichkeit
Die klar strukturierte Gebäudestruktur ermöglicht ein flexibles und sowohl während der Planungsphase, als auch im späteren Betrieb anpas-
sungsfähiges Nutzungskonzept. Durch die Anordnung der Nutzflächen der verschiedenen Dienste «unter einem Dach» können Abläufe und 
Synergien optimal organisiert werden.
Auf  Erschliessungsflure konnte durch die benachbarte Anordnung der Lager und Werkstätten mit direktem Zugang aus den Fahrzeughallen 
weitgehend verzichtet werden, was sich positiv auf  das Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Geschossfläche auswirkt und zugleich ein «offe-
nes» Nutzungskonzept ermöglicht, da die einzelnen Abteilungen nicht in sich abgeschlossen wurden. Zugleich ermöglicht dieses Layout eine 
gute Kommunikation aller Mitarbeiter auf  kurzem Weg.  

Die modular strukturierte Holzbauweise der Dachkonstruktion und der elementierten Holzfassaden ermöglicht einen hohen Grad an vor-
fabrizierten Bauteilen. Neben dem Effekt einer kürzeren Bauzeit können die Gebäude somit wirtschaftlich errichtet werden, um die vorgege-
benen Investitionskosten einhalten zu können. Die weit auskragenden Dächer stellen ein Schutzdach für Arbeiten im Freien dar, ermöglichen 
aber auch als konstruktiver Holzschutz einen langlebigen Schutz der Dachkonstruktion und -fassaden.  

Materialkonzept 
Die Baukörper werden wie beschrieben in Holzbauweise errichtet, wobei die Gründung, die Geschossdecken bis über Erdgeschoss und der 
Anprallschutz in Stahlbeton ausgeführt werden. Alle Oberflächen werden auf  die Anforderungen abgestimmt, wobei die Eigenfarbigkeit der 
Materialien erhalten bleibt. Die Raumqualitäten werden durch die Holzkonstruktion bestimmt. Wo erforderlich werden die Räume mittels 
Tageslicht belichtet. 

Nachhaltigkeit/Ökologie
Das Tragwerk und die Fassaden der Gebäude, sowie der überdachten Lagerplätze werden ressourcenschonend aus nachwachsenden Bau-
stoffen in Holz aus lokalen Vorkommen geplant. Die Detaillierung erfolgt so, dass möglichst keine Verbundbaustoffe eingesetzt werden, um 
später einen einfachen und fraktionsgetrennten Rückbau zu ermöglichen. 
Dachflächen werden zum Ausgleich der versiegelten Flächen mit hochwertigen extensiven Begrünungen ausgeführt. Während das Dach des 
Feuerwehrbaukörpers mit der dort vorgesehenen PV-Anlage eher einen  funktionalen Charakter hat, soll das Dach über den betriebstech-
nischen Diensten als «Biodiversitätsdach» ausgeführt werden, das gegenüber der heutigen Nutzung des Grundstücks mit monokultureller 
Landwirtschaft einen deutlichen ökologischen Mehrwert bietet, um u.a. für Insekten einen neuen ungestörten Lebensraum zu schaffen. Zu-
gleich wird die Dachaufsicht dieses Baukörpers aus den oberen Geschossen der angrenzenden Schulgebäude als attraktiver «Naturgarten» 
wahrgenommen werden. 
Verkehrsflächen werden soweit funktional möglich mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt, die Parkierungsflächen sind mit Rasengitter 
angedacht.  
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SICHTBEZUG

NUTZUNG

TERRASSIERUNG

Städtebau
Das Grundstück des Neubaus der Mehrzweckanlage liegt im freien Landschaftsraum am Auftakt der südöstlichen Stadteinfahrt von Effre-
tikon. Der Neubau wird somit imagebildend werden. Die Umgebung ist durch die nordwestlich gelegene Schule, das Schwimmbad im Süd-
westen, sowie durch Feld- und Waldflächen im Norden und Osten definiert. 
Als Prämisse für das Erscheinungsbild der Baukörper steht eine harmonische Einbindung des Projektes in die Umgebung durch die Ausbil-
dung von zwei flach gegliederten, pavillionartigen Hallenbaukörpern in Holzbauweise, die sich durch einen leichten Höhenversatz der Terras-
sierung des Grundstücks anpassen und sich architektonisch mit einer einfachen Baustruktur in die Typologie von Bauten im Landschaftsraum 
einordnen. Die Baukörper liegen auf  einer Baulinie und grenzen sich klar von der Landschaft ab. 

An der Illnauerstrasse wird nur der Baukörper der Feuerwehr wahrgenommen. Dahinter liegt der Baukörper der betriebstechnischen Dienste 
und die überdeckten Freilager. Da sich das Ensemble nur im Bereich der Zu- und Abfahrten nach aussen öffnet, wird die Gesamtanlage als 
Einheit, ohne Unterscheidung nach Funktionen wahrgenommen. 

Die zwischen den Baukörpern liegenden Flächen werden als Hof- und Freiarbeitsbereiche genutzt. Die Introvertiertheit der Anlage und 
die Anordnung aller Funktionen im Nahbereich der zwei Baukörper stellen sicher, dass störende Einflüsse für die Nachbarschaft, wie z.B. 
Arbeitslärm nicht nach aussen gelangen, bzw. Lagerbereiche und Sammelcontainer von ausserhalb blickgeschützt und strukturiert platziert 
werden können. 

Nutzung
Im Hallengebäude an der Illnauerstrasse sind neben der Fahrzeughalle und der zugehörigen Nebenfunktionen der Feuerwehr und des Ret-
tungsdienstes im Erdgeschoss, sowie die Büros mit den zentralen Verwaltungsfunktionen aller Abteilungen im 1.Obergeschoss angeordnet. 
Diese liegen benachbart zum Versammlungsraum und dem Aufenthaltsbereich mit Teeküche. Neben den Synergien aus der gemeinsamen 
Nutzung wird dadurch ein hohes Mass an Kommunikation zwischen den Mitarbeitern aller Abteilungen ermöglicht. Eine externe Nutzung 
des Versammlungsraumes ist möglich. Gegenüber einer dezentralen Zuordnung dieser Büros können technische Infrastrukturen gemeinsam 
genutzt werden. Ebenso resultiert daraus ein zentraler Anlaufpunkt für Besucher aller Abteilungen ohne dass sich diese im Betriebsgelände 
bewegen müssen. Im Untergeschoss dieses Baukörpers liegen weitgehend unbeheizte Stellflächen für Fahrzeuge und Geräte, sowie unterge-
ordnete Lagerräume. Die Erschliessung des Untergeschosses ist über eine Rampe vorgesehen. 

Im zweiten Hallenbau werden alle technischen Dienste, sowie die Hauptsammelstelle angeordnet. Die ebenerdige Zuordnung der Einstell-
plätze zu den Neben- und Lagerräumen, sowie zum vorgeschalteten nördlichen Hof- und Arbeitsbereich, der vom auskragenden Dach 
teilüberdeckt ist, ermöglicht ein hohes Mass an Flexibilität. Das Gebäude ist hinsichtlich der Nutzung zweigeteilt. Während die nordöstlich 
gelegenen Nutzungen der technischen Dienste entsprechend der Anforderungen temperiert, bzw. beheizt werden, wird die Baustruktur im 
Südosten als Überdachung fortgeführt, das den Aussenbereich der Sammelstelle und die Aufstellflächen der Container witterungsgeschützt 
überdeckt. Der aus der Terrassierung der Baukörper resultierende Höhenversatz wird innerhalb der Überdachung als Rampe für den Einwurf  
der Container von oben genutzt. 
Das Dach über der Anlieferung der Sammelstelle ermöglicht eine ganzjährige, gefahrlose Anlieferung von Sammelgut, da es zu keinen witte-
rungsbedingten Einschränkungen, wie z.B. Glatteis kommen kann und sich Personen dort gefahrlos bewegen können. Ebenso werden durch 
den Witterungsschutz Unterhaltskosten, wie z.B. die Schneeräumung erspart.  

An der südöstlichen Grundstücksgrenze werden die überdeckten offenen Freilager, für Holz, Schüttgut, etc., sowie die Salzsilos angeordnet, 
die rückwärtige geschlossenen Fassaden bilden einen Sichtschutz in Richtung Schwimmbad. Die Konstruktion dieser Baukörper ist ebenfalls 
in Holzbauweise vorgesehen.

Erschliessung
Um die unterschiedlichen verkehrlichen Anforderungen der Nutzer, insbesondere die der Abteilung Sicherheit mit Feuerwehr und Rettungs-
dienst optimal umzusetzen, wurde die Verkehrserschliessung so konzipiert, dass es zu keinen gegenseitigen Behinderungen der Rettungs-
einsätze mit dem Alltagsbetrieb, und dem Besucherverkehr geben kann. Die Ausfahrt von Feuerwehr und Rettungsdienst erfolgt direkt und 
ampelgesteuert auf  die Illnauerstrasse. 
Die Zu- und Abfahrten der weiteren Abteilungen liegen an der neu ausgebauten Eselrietstrasse, wobei besonderer Wert darauf  gelegt wurde, 
dass die Verkehrsführung auf  dem Grundstück weitgehend im Einbahnverkehr stattfindet. 
Die Zufahrt für den Betrieb, wie auch für Besucher erfolgt über das Tor an der südöstlichen Grundstücksgrenze. Dadurch kann gewährleistet 
werden, dass es zu keinem PKW-Rückstau auf  den öffentlichen Stras-sen kommen kann, insbesondere bei hohem Anlieferverkehr zur Sam-
melstelle, da die Stauflächen auf  dem eigenen Grundstück liegen. Die Ausfahrt für Besucher der Hauptsammelstelle erfolgt als Durchfahrt 
unter dem Dach der Sammelstelle direkt auf  die der Eselrietstrasse. 
Die Ausfahrt für Mitarbeiter und für Fahrzeuge des Fuhrparks erfolgt zwischen dem Baukörper der Feuerwehr und dem der betriebstechni-
schen Abteilungen. Dieser Bereich stellt zugleich den Arbeitshof  der betriebstechnischen Dienste dar und ist frei vom Besucherverkehr. Für 
alle Fahrgassen wurden die erforderlichen Schleppkurven nachgewiesen, die Stellplätze werden entsprechend den VSS-Normen hergestellt.  
Gegenüber der Öffentlichkeit kann die Liegenschaft nach Betriebsschluss mit drei Toren verschlossen werden, wobei die Feuerwehr ohne 
Eingrenzung direkt auf  die Illnauerstrasse ausfährt. 

Gebäudestruktur/Wirtschaftlichkeit
Die klar strukturierte Gebäudestruktur ermöglicht ein flexibles und sowohl während der Planungsphase, als auch im späteren Betrieb anpas-
sungsfähiges Nutzungskonzept. Durch die Anordnung der Nutzflächen der verschiedenen Dienste «unter einem Dach» können Abläufe und 
Synergien optimal organisiert werden.
Auf  Erschliessungsflure konnte durch die benachbarte Anordnung der Lager und Werkstätten mit direktem Zugang aus den Fahrzeughallen 
weitgehend verzichtet werden, was sich positiv auf  das Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Geschossfläche auswirkt und zugleich ein «offe-
nes» Nutzungskonzept ermöglicht, da die einzelnen Abteilungen nicht in sich abgeschlossen wurden. Zugleich ermöglicht dieses Layout eine 
gute Kommunikation aller Mitarbeiter auf  kurzem Weg.  

Die modular strukturierte Holzbauweise der Dachkonstruktion und der elementierten Holzfassaden ermöglicht einen hohen Grad an vor-
fabrizierten Bauteilen. Neben dem Effekt einer kürzeren Bauzeit können die Gebäude somit wirtschaftlich errichtet werden, um die vorgege-
benen Investitionskosten einhalten zu können. Die weit auskragenden Dächer stellen ein Schutzdach für Arbeiten im Freien dar, ermöglichen 
aber auch als konstruktiver Holzschutz einen langlebigen Schutz der Dachkonstruktion und -fassaden.  

Materialkonzept 
Die Baukörper werden wie beschrieben in Holzbauweise errichtet, wobei die Gründung, die Geschossdecken bis über Erdgeschoss und der 
Anprallschutz in Stahlbeton ausgeführt werden. Alle Oberflächen werden auf  die Anforderungen abgestimmt, wobei die Eigenfarbigkeit der 
Materialien erhalten bleibt. Die Raumqualitäten werden durch die Holzkonstruktion bestimmt. Wo erforderlich werden die Räume mittels 
Tageslicht belichtet. 

Nachhaltigkeit/Ökologie
Das Tragwerk und die Fassaden der Gebäude, sowie der überdachten Lagerplätze werden ressourcenschonend aus nachwachsenden Bau-
stoffen in Holz aus lokalen Vorkommen geplant. Die Detaillierung erfolgt so, dass möglichst keine Verbundbaustoffe eingesetzt werden, um 
später einen einfachen und fraktionsgetrennten Rückbau zu ermöglichen. 
Dachflächen werden zum Ausgleich der versiegelten Flächen mit hochwertigen extensiven Begrünungen ausgeführt. Während das Dach des 
Feuerwehrbaukörpers mit der dort vorgesehenen PV-Anlage eher einen  funktionalen Charakter hat, soll das Dach über den betriebstech-
nischen Diensten als «Biodiversitätsdach» ausgeführt werden, das gegenüber der heutigen Nutzung des Grundstücks mit monokultureller 
Landwirtschaft einen deutlichen ökologischen Mehrwert bietet, um u.a. für Insekten einen neuen ungestörten Lebensraum zu schaffen. Zu-
gleich wird die Dachaufsicht dieses Baukörpers aus den oberen Geschossen der angrenzenden Schulgebäude als attraktiver «Naturgarten» 
wahrgenommen werden. 
Verkehrsflächen werden soweit funktional möglich mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt, die Parkierungsflächen sind mit Rasengitter 
angedacht.  
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ANSICHT VON OSTEN, ILLNAUERSTRASSE

SICHTBEZUG

NUTZUNG

TERRASSIERUNG

Städtebau
Das Grundstück des Neubaus der Mehrzweckanlage liegt im freien Landschaftsraum am Auftakt der südöstlichen Stadteinfahrt von Effre-
tikon. Der Neubau wird somit imagebildend werden. Die Umgebung ist durch die nordwestlich gelegene Schule, das Schwimmbad im Süd-
westen, sowie durch Feld- und Waldflächen im Norden und Osten definiert. 
Als Prämisse für das Erscheinungsbild der Baukörper steht eine harmonische Einbindung des Projektes in die Umgebung durch die Ausbil-
dung von zwei flach gegliederten, pavillionartigen Hallenbaukörpern in Holzbauweise, die sich durch einen leichten Höhenversatz der Terras-
sierung des Grundstücks anpassen und sich architektonisch mit einer einfachen Baustruktur in die Typologie von Bauten im Landschaftsraum 
einordnen. Die Baukörper liegen auf  einer Baulinie und grenzen sich klar von der Landschaft ab. 

An der Illnauerstrasse wird nur der Baukörper der Feuerwehr wahrgenommen. Dahinter liegt der Baukörper der betriebstechnischen Dienste 
und die überdeckten Freilager. Da sich das Ensemble nur im Bereich der Zu- und Abfahrten nach aussen öffnet, wird die Gesamtanlage als 
Einheit, ohne Unterscheidung nach Funktionen wahrgenommen. 

Die zwischen den Baukörpern liegenden Flächen werden als Hof- und Freiarbeitsbereiche genutzt. Die Introvertiertheit der Anlage und 
die Anordnung aller Funktionen im Nahbereich der zwei Baukörper stellen sicher, dass störende Einflüsse für die Nachbarschaft, wie z.B. 
Arbeitslärm nicht nach aussen gelangen, bzw. Lagerbereiche und Sammelcontainer von ausserhalb blickgeschützt und strukturiert platziert 
werden können. 

Nutzung
Im Hallengebäude an der Illnauerstrasse sind neben der Fahrzeughalle und der zugehörigen Nebenfunktionen der Feuerwehr und des Ret-
tungsdienstes im Erdgeschoss, sowie die Büros mit den zentralen Verwaltungsfunktionen aller Abteilungen im 1.Obergeschoss angeordnet. 
Diese liegen benachbart zum Versammlungsraum und dem Aufenthaltsbereich mit Teeküche. Neben den Synergien aus der gemeinsamen 
Nutzung wird dadurch ein hohes Mass an Kommunikation zwischen den Mitarbeitern aller Abteilungen ermöglicht. Eine externe Nutzung 
des Versammlungsraumes ist möglich. Gegenüber einer dezentralen Zuordnung dieser Büros können technische Infrastrukturen gemeinsam 
genutzt werden. Ebenso resultiert daraus ein zentraler Anlaufpunkt für Besucher aller Abteilungen ohne dass sich diese im Betriebsgelände 
bewegen müssen. Im Untergeschoss dieses Baukörpers liegen weitgehend unbeheizte Stellflächen für Fahrzeuge und Geräte, sowie unterge-
ordnete Lagerräume. Die Erschliessung des Untergeschosses ist über eine Rampe vorgesehen. 

Im zweiten Hallenbau werden alle technischen Dienste, sowie die Hauptsammelstelle angeordnet. Die ebenerdige Zuordnung der Einstell-
plätze zu den Neben- und Lagerräumen, sowie zum vorgeschalteten nördlichen Hof- und Arbeitsbereich, der vom auskragenden Dach 
teilüberdeckt ist, ermöglicht ein hohes Mass an Flexibilität. Das Gebäude ist hinsichtlich der Nutzung zweigeteilt. Während die nordöstlich 
gelegenen Nutzungen der technischen Dienste entsprechend der Anforderungen temperiert, bzw. beheizt werden, wird die Baustruktur im 
Südosten als Überdachung fortgeführt, das den Aussenbereich der Sammelstelle und die Aufstellflächen der Container witterungsgeschützt 
überdeckt. Der aus der Terrassierung der Baukörper resultierende Höhenversatz wird innerhalb der Überdachung als Rampe für den Einwurf  
der Container von oben genutzt. 
Das Dach über der Anlieferung der Sammelstelle ermöglicht eine ganzjährige, gefahrlose Anlieferung von Sammelgut, da es zu keinen witte-
rungsbedingten Einschränkungen, wie z.B. Glatteis kommen kann und sich Personen dort gefahrlos bewegen können. Ebenso werden durch 
den Witterungsschutz Unterhaltskosten, wie z.B. die Schneeräumung erspart.  

An der südöstlichen Grundstücksgrenze werden die überdeckten offenen Freilager, für Holz, Schüttgut, etc., sowie die Salzsilos angeordnet, 
die rückwärtige geschlossenen Fassaden bilden einen Sichtschutz in Richtung Schwimmbad. Die Konstruktion dieser Baukörper ist ebenfalls 
in Holzbauweise vorgesehen.

Erschliessung
Um die unterschiedlichen verkehrlichen Anforderungen der Nutzer, insbesondere die der Abteilung Sicherheit mit Feuerwehr und Rettungs-
dienst optimal umzusetzen, wurde die Verkehrserschliessung so konzipiert, dass es zu keinen gegenseitigen Behinderungen der Rettungs-
einsätze mit dem Alltagsbetrieb, und dem Besucherverkehr geben kann. Die Ausfahrt von Feuerwehr und Rettungsdienst erfolgt direkt und 
ampelgesteuert auf  die Illnauerstrasse. 
Die Zu- und Abfahrten der weiteren Abteilungen liegen an der neu ausgebauten Eselrietstrasse, wobei besonderer Wert darauf  gelegt wurde, 
dass die Verkehrsführung auf  dem Grundstück weitgehend im Einbahnverkehr stattfindet. 
Die Zufahrt für den Betrieb, wie auch für Besucher erfolgt über das Tor an der südöstlichen Grundstücksgrenze. Dadurch kann gewährleistet 
werden, dass es zu keinem PKW-Rückstau auf  den öffentlichen Stras-sen kommen kann, insbesondere bei hohem Anlieferverkehr zur Sam-
melstelle, da die Stauflächen auf  dem eigenen Grundstück liegen. Die Ausfahrt für Besucher der Hauptsammelstelle erfolgt als Durchfahrt 
unter dem Dach der Sammelstelle direkt auf  die der Eselrietstrasse. 
Die Ausfahrt für Mitarbeiter und für Fahrzeuge des Fuhrparks erfolgt zwischen dem Baukörper der Feuerwehr und dem der betriebstechni-
schen Abteilungen. Dieser Bereich stellt zugleich den Arbeitshof  der betriebstechnischen Dienste dar und ist frei vom Besucherverkehr. Für 
alle Fahrgassen wurden die erforderlichen Schleppkurven nachgewiesen, die Stellplätze werden entsprechend den VSS-Normen hergestellt.  
Gegenüber der Öffentlichkeit kann die Liegenschaft nach Betriebsschluss mit drei Toren verschlossen werden, wobei die Feuerwehr ohne 
Eingrenzung direkt auf  die Illnauerstrasse ausfährt. 

Gebäudestruktur/Wirtschaftlichkeit
Die klar strukturierte Gebäudestruktur ermöglicht ein flexibles und sowohl während der Planungsphase, als auch im späteren Betrieb anpas-
sungsfähiges Nutzungskonzept. Durch die Anordnung der Nutzflächen der verschiedenen Dienste «unter einem Dach» können Abläufe und 
Synergien optimal organisiert werden.
Auf  Erschliessungsflure konnte durch die benachbarte Anordnung der Lager und Werkstätten mit direktem Zugang aus den Fahrzeughallen 
weitgehend verzichtet werden, was sich positiv auf  das Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Geschossfläche auswirkt und zugleich ein «offe-
nes» Nutzungskonzept ermöglicht, da die einzelnen Abteilungen nicht in sich abgeschlossen wurden. Zugleich ermöglicht dieses Layout eine 
gute Kommunikation aller Mitarbeiter auf  kurzem Weg.  

Die modular strukturierte Holzbauweise der Dachkonstruktion und der elementierten Holzfassaden ermöglicht einen hohen Grad an vor-
fabrizierten Bauteilen. Neben dem Effekt einer kürzeren Bauzeit können die Gebäude somit wirtschaftlich errichtet werden, um die vorgege-
benen Investitionskosten einhalten zu können. Die weit auskragenden Dächer stellen ein Schutzdach für Arbeiten im Freien dar, ermöglichen 
aber auch als konstruktiver Holzschutz einen langlebigen Schutz der Dachkonstruktion und -fassaden.  

Materialkonzept 
Die Baukörper werden wie beschrieben in Holzbauweise errichtet, wobei die Gründung, die Geschossdecken bis über Erdgeschoss und der 
Anprallschutz in Stahlbeton ausgeführt werden. Alle Oberflächen werden auf  die Anforderungen abgestimmt, wobei die Eigenfarbigkeit der 
Materialien erhalten bleibt. Die Raumqualitäten werden durch die Holzkonstruktion bestimmt. Wo erforderlich werden die Räume mittels 
Tageslicht belichtet. 

Nachhaltigkeit/Ökologie
Das Tragwerk und die Fassaden der Gebäude, sowie der überdachten Lagerplätze werden ressourcenschonend aus nachwachsenden Bau-
stoffen in Holz aus lokalen Vorkommen geplant. Die Detaillierung erfolgt so, dass möglichst keine Verbundbaustoffe eingesetzt werden, um 
später einen einfachen und fraktionsgetrennten Rückbau zu ermöglichen. 
Dachflächen werden zum Ausgleich der versiegelten Flächen mit hochwertigen extensiven Begrünungen ausgeführt. Während das Dach des 
Feuerwehrbaukörpers mit der dort vorgesehenen PV-Anlage eher einen  funktionalen Charakter hat, soll das Dach über den betriebstech-
nischen Diensten als «Biodiversitätsdach» ausgeführt werden, das gegenüber der heutigen Nutzung des Grundstücks mit monokultureller 
Landwirtschaft einen deutlichen ökologischen Mehrwert bietet, um u.a. für Insekten einen neuen ungestörten Lebensraum zu schaffen. Zu-
gleich wird die Dachaufsicht dieses Baukörpers aus den oberen Geschossen der angrenzenden Schulgebäude als attraktiver «Naturgarten» 
wahrgenommen werden. 
Verkehrsflächen werden soweit funktional möglich mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt, die Parkierungsflächen sind mit Rasengitter 
angedacht.  
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Städtebau
Das Grundstück des Neubaus der Mehrzweckanlage liegt im freien Landschaftsraum am Auftakt der südöstlichen Stadteinfahrt von Effre-
tikon. Der Neubau wird somit imagebildend werden. Die Umgebung ist durch die nordwestlich gelegene Schule, das Schwimmbad im Süd-
westen, sowie durch Feld- und Waldflächen im Norden und Osten definiert. 
Als Prämisse für das Erscheinungsbild der Baukörper steht eine harmonische Einbindung des Projektes in die Umgebung durch die Ausbil-
dung von zwei flach gegliederten, pavillionartigen Hallenbaukörpern in Holzbauweise, die sich durch einen leichten Höhenversatz der Terras-
sierung des Grundstücks anpassen und sich architektonisch mit einer einfachen Baustruktur in die Typologie von Bauten im Landschaftsraum 
einordnen. Die Baukörper liegen auf  einer Baulinie und grenzen sich klar von der Landschaft ab. 

An der Illnauerstrasse wird nur der Baukörper der Feuerwehr wahrgenommen. Dahinter liegt der Baukörper der betriebstechnischen Dienste 
und die überdeckten Freilager. Da sich das Ensemble nur im Bereich der Zu- und Abfahrten nach aussen öffnet, wird die Gesamtanlage als 
Einheit, ohne Unterscheidung nach Funktionen wahrgenommen. 

Die zwischen den Baukörpern liegenden Flächen werden als Hof- und Freiarbeitsbereiche genutzt. Die Introvertiertheit der Anlage und 
die Anordnung aller Funktionen im Nahbereich der zwei Baukörper stellen sicher, dass störende Einflüsse für die Nachbarschaft, wie z.B. 
Arbeitslärm nicht nach aussen gelangen, bzw. Lagerbereiche und Sammelcontainer von ausserhalb blickgeschützt und strukturiert platziert 
werden können. 

Nutzung
Im Hallengebäude an der Illnauerstrasse sind neben der Fahrzeughalle und der zugehörigen Nebenfunktionen der Feuerwehr und des Ret-
tungsdienstes im Erdgeschoss, sowie die Büros mit den zentralen Verwaltungsfunktionen aller Abteilungen im 1.Obergeschoss angeordnet. 
Diese liegen benachbart zum Versammlungsraum und dem Aufenthaltsbereich mit Teeküche. Neben den Synergien aus der gemeinsamen 
Nutzung wird dadurch ein hohes Mass an Kommunikation zwischen den Mitarbeitern aller Abteilungen ermöglicht. Eine externe Nutzung 
des Versammlungsraumes ist möglich. Gegenüber einer dezentralen Zuordnung dieser Büros können technische Infrastrukturen gemeinsam 
genutzt werden. Ebenso resultiert daraus ein zentraler Anlaufpunkt für Besucher aller Abteilungen ohne dass sich diese im Betriebsgelände 
bewegen müssen. Im Untergeschoss dieses Baukörpers liegen weitgehend unbeheizte Stellflächen für Fahrzeuge und Geräte, sowie unterge-
ordnete Lagerräume. Die Erschliessung des Untergeschosses ist über eine Rampe vorgesehen. 

Im zweiten Hallenbau werden alle technischen Dienste, sowie die Hauptsammelstelle angeordnet. Die ebenerdige Zuordnung der Einstell-
plätze zu den Neben- und Lagerräumen, sowie zum vorgeschalteten nördlichen Hof- und Arbeitsbereich, der vom auskragenden Dach 
teilüberdeckt ist, ermöglicht ein hohes Mass an Flexibilität. Das Gebäude ist hinsichtlich der Nutzung zweigeteilt. Während die nordöstlich 
gelegenen Nutzungen der technischen Dienste entsprechend der Anforderungen temperiert, bzw. beheizt werden, wird die Baustruktur im 
Südosten als Überdachung fortgeführt, das den Aussenbereich der Sammelstelle und die Aufstellflächen der Container witterungsgeschützt 
überdeckt. Der aus der Terrassierung der Baukörper resultierende Höhenversatz wird innerhalb der Überdachung als Rampe für den Einwurf  
der Container von oben genutzt. 
Das Dach über der Anlieferung der Sammelstelle ermöglicht eine ganzjährige, gefahrlose Anlieferung von Sammelgut, da es zu keinen witte-
rungsbedingten Einschränkungen, wie z.B. Glatteis kommen kann und sich Personen dort gefahrlos bewegen können. Ebenso werden durch 
den Witterungsschutz Unterhaltskosten, wie z.B. die Schneeräumung erspart.  

An der südöstlichen Grundstücksgrenze werden die überdeckten offenen Freilager, für Holz, Schüttgut, etc., sowie die Salzsilos angeordnet, 
die rückwärtige geschlossenen Fassaden bilden einen Sichtschutz in Richtung Schwimmbad. Die Konstruktion dieser Baukörper ist ebenfalls 
in Holzbauweise vorgesehen.

Erschliessung
Um die unterschiedlichen verkehrlichen Anforderungen der Nutzer, insbesondere die der Abteilung Sicherheit mit Feuerwehr und Rettungs-
dienst optimal umzusetzen, wurde die Verkehrserschliessung so konzipiert, dass es zu keinen gegenseitigen Behinderungen der Rettungs-
einsätze mit dem Alltagsbetrieb, und dem Besucherverkehr geben kann. Die Ausfahrt von Feuerwehr und Rettungsdienst erfolgt direkt und 
ampelgesteuert auf  die Illnauerstrasse. 
Die Zu- und Abfahrten der weiteren Abteilungen liegen an der neu ausgebauten Eselrietstrasse, wobei besonderer Wert darauf  gelegt wurde, 
dass die Verkehrsführung auf  dem Grundstück weitgehend im Einbahnverkehr stattfindet. 
Die Zufahrt für den Betrieb, wie auch für Besucher erfolgt über das Tor an der südöstlichen Grundstücksgrenze. Dadurch kann gewährleistet 
werden, dass es zu keinem PKW-Rückstau auf  den öffentlichen Stras-sen kommen kann, insbesondere bei hohem Anlieferverkehr zur Sam-
melstelle, da die Stauflächen auf  dem eigenen Grundstück liegen. Die Ausfahrt für Besucher der Hauptsammelstelle erfolgt als Durchfahrt 
unter dem Dach der Sammelstelle direkt auf  die der Eselrietstrasse. 
Die Ausfahrt für Mitarbeiter und für Fahrzeuge des Fuhrparks erfolgt zwischen dem Baukörper der Feuerwehr und dem der betriebstechni-
schen Abteilungen. Dieser Bereich stellt zugleich den Arbeitshof  der betriebstechnischen Dienste dar und ist frei vom Besucherverkehr. Für 
alle Fahrgassen wurden die erforderlichen Schleppkurven nachgewiesen, die Stellplätze werden entsprechend den VSS-Normen hergestellt.  
Gegenüber der Öffentlichkeit kann die Liegenschaft nach Betriebsschluss mit drei Toren verschlossen werden, wobei die Feuerwehr ohne 
Eingrenzung direkt auf  die Illnauerstrasse ausfährt. 

Gebäudestruktur/Wirtschaftlichkeit
Die klar strukturierte Gebäudestruktur ermöglicht ein flexibles und sowohl während der Planungsphase, als auch im späteren Betrieb anpas-
sungsfähiges Nutzungskonzept. Durch die Anordnung der Nutzflächen der verschiedenen Dienste «unter einem Dach» können Abläufe und 
Synergien optimal organisiert werden.
Auf  Erschliessungsflure konnte durch die benachbarte Anordnung der Lager und Werkstätten mit direktem Zugang aus den Fahrzeughallen 
weitgehend verzichtet werden, was sich positiv auf  das Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Geschossfläche auswirkt und zugleich ein «offe-
nes» Nutzungskonzept ermöglicht, da die einzelnen Abteilungen nicht in sich abgeschlossen wurden. Zugleich ermöglicht dieses Layout eine 
gute Kommunikation aller Mitarbeiter auf  kurzem Weg.  

Die modular strukturierte Holzbauweise der Dachkonstruktion und der elementierten Holzfassaden ermöglicht einen hohen Grad an vor-
fabrizierten Bauteilen. Neben dem Effekt einer kürzeren Bauzeit können die Gebäude somit wirtschaftlich errichtet werden, um die vorgege-
benen Investitionskosten einhalten zu können. Die weit auskragenden Dächer stellen ein Schutzdach für Arbeiten im Freien dar, ermöglichen 
aber auch als konstruktiver Holzschutz einen langlebigen Schutz der Dachkonstruktion und -fassaden.  

Materialkonzept 
Die Baukörper werden wie beschrieben in Holzbauweise errichtet, wobei die Gründung, die Geschossdecken bis über Erdgeschoss und der 
Anprallschutz in Stahlbeton ausgeführt werden. Alle Oberflächen werden auf  die Anforderungen abgestimmt, wobei die Eigenfarbigkeit der 
Materialien erhalten bleibt. Die Raumqualitäten werden durch die Holzkonstruktion bestimmt. Wo erforderlich werden die Räume mittels 
Tageslicht belichtet. 

Nachhaltigkeit/Ökologie
Das Tragwerk und die Fassaden der Gebäude, sowie der überdachten Lagerplätze werden ressourcenschonend aus nachwachsenden Bau-
stoffen in Holz aus lokalen Vorkommen geplant. Die Detaillierung erfolgt so, dass möglichst keine Verbundbaustoffe eingesetzt werden, um 
später einen einfachen und fraktionsgetrennten Rückbau zu ermöglichen. 
Dachflächen werden zum Ausgleich der versiegelten Flächen mit hochwertigen extensiven Begrünungen ausgeführt. Während das Dach des 
Feuerwehrbaukörpers mit der dort vorgesehenen PV-Anlage eher einen  funktionalen Charakter hat, soll das Dach über den betriebstech-
nischen Diensten als «Biodiversitätsdach» ausgeführt werden, das gegenüber der heutigen Nutzung des Grundstücks mit monokultureller 
Landwirtschaft einen deutlichen ökologischen Mehrwert bietet, um u.a. für Insekten einen neuen ungestörten Lebensraum zu schaffen. Zu-
gleich wird die Dachaufsicht dieses Baukörpers aus den oberen Geschossen der angrenzenden Schulgebäude als attraktiver «Naturgarten» 
wahrgenommen werden. 
Verkehrsflächen werden soweit funktional möglich mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt, die Parkierungsflächen sind mit Rasengitter 
angedacht.  
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NUTZUNG

TERRASSIERUNG

Städtebau
Das Grundstück des Neubaus der Mehrzweckanlage liegt im freien Landschaftsraum am Auftakt der südöstlichen Stadteinfahrt von Effre-
tikon. Der Neubau wird somit imagebildend werden. Die Umgebung ist durch die nordwestlich gelegene Schule, das Schwimmbad im Süd-
westen, sowie durch Feld- und Waldflächen im Norden und Osten definiert. 
Als Prämisse für das Erscheinungsbild der Baukörper steht eine harmonische Einbindung des Projektes in die Umgebung durch die Ausbil-
dung von zwei flach gegliederten, pavillionartigen Hallenbaukörpern in Holzbauweise, die sich durch einen leichten Höhenversatz der Terras-
sierung des Grundstücks anpassen und sich architektonisch mit einer einfachen Baustruktur in die Typologie von Bauten im Landschaftsraum 
einordnen. Die Baukörper liegen auf  einer Baulinie und grenzen sich klar von der Landschaft ab. 

An der Illnauerstrasse wird nur der Baukörper der Feuerwehr wahrgenommen. Dahinter liegt der Baukörper der betriebstechnischen Dienste 
und die überdeckten Freilager. Da sich das Ensemble nur im Bereich der Zu- und Abfahrten nach aussen öffnet, wird die Gesamtanlage als 
Einheit, ohne Unterscheidung nach Funktionen wahrgenommen. 

Die zwischen den Baukörpern liegenden Flächen werden als Hof- und Freiarbeitsbereiche genutzt. Die Introvertiertheit der Anlage und 
die Anordnung aller Funktionen im Nahbereich der zwei Baukörper stellen sicher, dass störende Einflüsse für die Nachbarschaft, wie z.B. 
Arbeitslärm nicht nach aussen gelangen, bzw. Lagerbereiche und Sammelcontainer von ausserhalb blickgeschützt und strukturiert platziert 
werden können. 

Nutzung
Im Hallengebäude an der Illnauerstrasse sind neben der Fahrzeughalle und der zugehörigen Nebenfunktionen der Feuerwehr und des Ret-
tungsdienstes im Erdgeschoss, sowie die Büros mit den zentralen Verwaltungsfunktionen aller Abteilungen im 1.Obergeschoss angeordnet. 
Diese liegen benachbart zum Versammlungsraum und dem Aufenthaltsbereich mit Teeküche. Neben den Synergien aus der gemeinsamen 
Nutzung wird dadurch ein hohes Mass an Kommunikation zwischen den Mitarbeitern aller Abteilungen ermöglicht. Eine externe Nutzung 
des Versammlungsraumes ist möglich. Gegenüber einer dezentralen Zuordnung dieser Büros können technische Infrastrukturen gemeinsam 
genutzt werden. Ebenso resultiert daraus ein zentraler Anlaufpunkt für Besucher aller Abteilungen ohne dass sich diese im Betriebsgelände 
bewegen müssen. Im Untergeschoss dieses Baukörpers liegen weitgehend unbeheizte Stellflächen für Fahrzeuge und Geräte, sowie unterge-
ordnete Lagerräume. Die Erschliessung des Untergeschosses ist über eine Rampe vorgesehen. 

Im zweiten Hallenbau werden alle technischen Dienste, sowie die Hauptsammelstelle angeordnet. Die ebenerdige Zuordnung der Einstell-
plätze zu den Neben- und Lagerräumen, sowie zum vorgeschalteten nördlichen Hof- und Arbeitsbereich, der vom auskragenden Dach 
teilüberdeckt ist, ermöglicht ein hohes Mass an Flexibilität. Das Gebäude ist hinsichtlich der Nutzung zweigeteilt. Während die nordöstlich 
gelegenen Nutzungen der technischen Dienste entsprechend der Anforderungen temperiert, bzw. beheizt werden, wird die Baustruktur im 
Südosten als Überdachung fortgeführt, das den Aussenbereich der Sammelstelle und die Aufstellflächen der Container witterungsgeschützt 
überdeckt. Der aus der Terrassierung der Baukörper resultierende Höhenversatz wird innerhalb der Überdachung als Rampe für den Einwurf  
der Container von oben genutzt. 
Das Dach über der Anlieferung der Sammelstelle ermöglicht eine ganzjährige, gefahrlose Anlieferung von Sammelgut, da es zu keinen witte-
rungsbedingten Einschränkungen, wie z.B. Glatteis kommen kann und sich Personen dort gefahrlos bewegen können. Ebenso werden durch 
den Witterungsschutz Unterhaltskosten, wie z.B. die Schneeräumung erspart.  

An der südöstlichen Grundstücksgrenze werden die überdeckten offenen Freilager, für Holz, Schüttgut, etc., sowie die Salzsilos angeordnet, 
die rückwärtige geschlossenen Fassaden bilden einen Sichtschutz in Richtung Schwimmbad. Die Konstruktion dieser Baukörper ist ebenfalls 
in Holzbauweise vorgesehen.

Erschliessung
Um die unterschiedlichen verkehrlichen Anforderungen der Nutzer, insbesondere die der Abteilung Sicherheit mit Feuerwehr und Rettungs-
dienst optimal umzusetzen, wurde die Verkehrserschliessung so konzipiert, dass es zu keinen gegenseitigen Behinderungen der Rettungs-
einsätze mit dem Alltagsbetrieb, und dem Besucherverkehr geben kann. Die Ausfahrt von Feuerwehr und Rettungsdienst erfolgt direkt und 
ampelgesteuert auf  die Illnauerstrasse. 
Die Zu- und Abfahrten der weiteren Abteilungen liegen an der neu ausgebauten Eselrietstrasse, wobei besonderer Wert darauf  gelegt wurde, 
dass die Verkehrsführung auf  dem Grundstück weitgehend im Einbahnverkehr stattfindet. 
Die Zufahrt für den Betrieb, wie auch für Besucher erfolgt über das Tor an der südöstlichen Grundstücksgrenze. Dadurch kann gewährleistet 
werden, dass es zu keinem PKW-Rückstau auf  den öffentlichen Stras-sen kommen kann, insbesondere bei hohem Anlieferverkehr zur Sam-
melstelle, da die Stauflächen auf  dem eigenen Grundstück liegen. Die Ausfahrt für Besucher der Hauptsammelstelle erfolgt als Durchfahrt 
unter dem Dach der Sammelstelle direkt auf  die der Eselrietstrasse. 
Die Ausfahrt für Mitarbeiter und für Fahrzeuge des Fuhrparks erfolgt zwischen dem Baukörper der Feuerwehr und dem der betriebstechni-
schen Abteilungen. Dieser Bereich stellt zugleich den Arbeitshof  der betriebstechnischen Dienste dar und ist frei vom Besucherverkehr. Für 
alle Fahrgassen wurden die erforderlichen Schleppkurven nachgewiesen, die Stellplätze werden entsprechend den VSS-Normen hergestellt.  
Gegenüber der Öffentlichkeit kann die Liegenschaft nach Betriebsschluss mit drei Toren verschlossen werden, wobei die Feuerwehr ohne 
Eingrenzung direkt auf  die Illnauerstrasse ausfährt. 

Gebäudestruktur/Wirtschaftlichkeit
Die klar strukturierte Gebäudestruktur ermöglicht ein flexibles und sowohl während der Planungsphase, als auch im späteren Betrieb anpas-
sungsfähiges Nutzungskonzept. Durch die Anordnung der Nutzflächen der verschiedenen Dienste «unter einem Dach» können Abläufe und 
Synergien optimal organisiert werden.
Auf  Erschliessungsflure konnte durch die benachbarte Anordnung der Lager und Werkstätten mit direktem Zugang aus den Fahrzeughallen 
weitgehend verzichtet werden, was sich positiv auf  das Verhältnis der Hauptnutzfläche zur Geschossfläche auswirkt und zugleich ein «offe-
nes» Nutzungskonzept ermöglicht, da die einzelnen Abteilungen nicht in sich abgeschlossen wurden. Zugleich ermöglicht dieses Layout eine 
gute Kommunikation aller Mitarbeiter auf  kurzem Weg.  

Die modular strukturierte Holzbauweise der Dachkonstruktion und der elementierten Holzfassaden ermöglicht einen hohen Grad an vor-
fabrizierten Bauteilen. Neben dem Effekt einer kürzeren Bauzeit können die Gebäude somit wirtschaftlich errichtet werden, um die vorgege-
benen Investitionskosten einhalten zu können. Die weit auskragenden Dächer stellen ein Schutzdach für Arbeiten im Freien dar, ermöglichen 
aber auch als konstruktiver Holzschutz einen langlebigen Schutz der Dachkonstruktion und -fassaden.  

Materialkonzept 
Die Baukörper werden wie beschrieben in Holzbauweise errichtet, wobei die Gründung, die Geschossdecken bis über Erdgeschoss und der 
Anprallschutz in Stahlbeton ausgeführt werden. Alle Oberflächen werden auf  die Anforderungen abgestimmt, wobei die Eigenfarbigkeit der 
Materialien erhalten bleibt. Die Raumqualitäten werden durch die Holzkonstruktion bestimmt. Wo erforderlich werden die Räume mittels 
Tageslicht belichtet. 

Nachhaltigkeit/Ökologie
Das Tragwerk und die Fassaden der Gebäude, sowie der überdachten Lagerplätze werden ressourcenschonend aus nachwachsenden Bau-
stoffen in Holz aus lokalen Vorkommen geplant. Die Detaillierung erfolgt so, dass möglichst keine Verbundbaustoffe eingesetzt werden, um 
später einen einfachen und fraktionsgetrennten Rückbau zu ermöglichen. 
Dachflächen werden zum Ausgleich der versiegelten Flächen mit hochwertigen extensiven Begrünungen ausgeführt. Während das Dach des 
Feuerwehrbaukörpers mit der dort vorgesehenen PV-Anlage eher einen  funktionalen Charakter hat, soll das Dach über den betriebstech-
nischen Diensten als «Biodiversitätsdach» ausgeführt werden, das gegenüber der heutigen Nutzung des Grundstücks mit monokultureller 
Landwirtschaft einen deutlichen ökologischen Mehrwert bietet, um u.a. für Insekten einen neuen ungestörten Lebensraum zu schaffen. Zu-
gleich wird die Dachaufsicht dieses Baukörpers aus den oberen Geschossen der angrenzenden Schulgebäude als attraktiver «Naturgarten» 
wahrgenommen werden. 
Verkehrsflächen werden soweit funktional möglich mit wasserdurchlässigen Belägen ausgeführt, die Parkierungsflächen sind mit Rasengitter 
angedacht.  
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FAHRZEUGHALLE BETRIEBSTECHNIK

HAUPTSAMMELSTELLE

ARBEITSHOF BETRIEBSTECHNIK

AUSSENLAGER - SAMMELCONTAINER HAUPTSAMMELSTELLE 

Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 

STATISCHES KONZEPT

DETAIL STÜTZENKONSTRUKTION ENERGIEKONZEPT

Mitarbeiter Feuerwehr - Rettungsdienst

Besucher Hauptsammelstelle LKV länge 12 m - 16,50 m
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Aussenlager - SilosSCHNITT 1:200
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1. UG: Alternative Nutzung als Tiefgarage
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3.1.1. Fahrzeughalle

8.2.4. Garderobe HerrenBetonstützen

Stahl Fussplatte

Stahl Lasche

Bolzen

Holzstützen

Holzhauptträger 30x100cm

Holz Sekundärstruktur 15x30cm

Bolzen

Stahl Lasche

Inox
Schrauben

TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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FASSADENSCHNITT UND ANSICHT 1:20 FARB - MATERIALISIERUNGSKONZEPT
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DETAIL 1:5

Dachaufbau
- Photovoltaikanlage 
- Extensive Dachbegrünung, 120mm
- Kunstoff  - Abdichtungsbahn
- Wärmedämmung im Gefälle 2% var., min. 160mm
- Dampfsperre
- Trapezblech
- Sekundarstruktur Holztrager 15x30 cm 
- Brettschichtholz - Hauptrager 30x90cm 
- Installationshöhe 50cm ( Büros Bereich )
- Abgehängte Decke / Akustik ( Büros Bereich )

Fassadenaufbau
- Holzstützen
- Einspannung Holzstützen aus Stahl
- Stahlbetonstützen - Anprallschutz
- Pfosten - Riegel - Fassade aus Holz  
- Betonstein - Innenwand 
- Sonnenschutz Bürobereich: Stoffmarkisen

Sektionaltor / Fenster
- Sektionaltor Alu-Glas mit 60mm 
  Bautiefe mit Wärmeschutzverglasung 
  Aluminium farbig Pulverbeschichtung
- Sandwich - Element (Holzverkleidung) 

- Fenster
  Uw < 0.9 W/m2/K
  Uglas < 0.6 W/m2/K
 Aluminiumfenster, farbig Pulverbeschichtung  
 3-Scheiben Isolierverglasung, U-Wert <0.9 W/m2/K

Bodenaufbau - EG Feuerwehrhalle
- Industriebeschichtung
- Hartstoffestrich im Verbund
- Stahlbeton Bodenplatte 250mm
- Holzfaser - Dämmung 120 mm

Bodenaufbau - UG Tiefgarage
- Industriebeschichtung
- Stahlbeton Bodenplatte, flügelgeglättet 250mm
- PE-Folie, 2-lagig
- Kapillarbrechende Tragschicht

Stützenfüsse

1. Sichtbeton-Fertigteil

2. Sandwichpaneel / Vertikale Holzlamellen / Holz Fensterkonstruktion

3. Aluminium Sektionaltor

4. Betonstein

5. Extensive Dachbegrünung als Biodiversitätsdach1 2 3 4 5
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FAHRZEUGHALLE BETRIEBSTECHNIK

HAUPTSAMMELSTELLE

ARBEITSHOF BETRIEBSTECHNIK

AUSSENLAGER - SAMMELCONTAINER HAUPTSAMMELSTELLE 

Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 

STATISCHES KONZEPT

DETAIL STÜTZENKONSTRUKTION ENERGIEKONZEPT

Mitarbeiter Feuerwehr - Rettungsdienst

Besucher Hauptsammelstelle LKV länge 12 m - 16,50 m
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Regenwasser-Grossanlagen

Filterschacht Regenspeicher Sickerkammern Cavi Becken

3.1.1. Fahrzeughalle

8.2.4. Garderobe Herren

1.UG 1:200

1. UG: Alternative Nutzung als Tiefgarage

TRAGWERKSTRUKTUR
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zeichenlager
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4.4.8. Signalisationslager

Regenwasser-Grossanlagen

Filterschacht Regenspeicher Sickerkammern Cavi Becken

3.1.1. Fahrzeughalle

8.2.4. Garderobe HerrenBetonstützen

Stahl Fussplatte

Stahl Lasche

Bolzen

Holzstützen

Holzhauptträger 30x100cm

Holz Sekundärstruktur 15x30cm

Bolzen

Stahl Lasche

Inox
Schrauben

TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 
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TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 
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TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 
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In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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FAHRZEUGHALLE BETRIEBSTECHNIK

HAUPTSAMMELSTELLE

ARBEITSHOF BETRIEBSTECHNIK

AUSSENLAGER - SAMMELCONTAINER HAUPTSAMMELSTELLE 

Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 

STATISCHES KONZEPT

DETAIL STÜTZENKONSTRUKTION ENERGIEKONZEPT

Mitarbeiter Feuerwehr - Rettungsdienst

Besucher Hauptsammelstelle LKV länge 12 m - 16,50 m
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PV-Anlage

4.4.6. Betriebs-
stofflager

8.2.4. Garderobe Damen

8.4.1. Liegenschaftsunterhalt

8.5.1. Marktständelager 8.5.2. Velolager 8.3.3. Heizung 8.3.4. Traforaum
8.3.5. Notstromversorgung

1.4.2. Binde-
mittellager
1.4.3. Sand-
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4.4.7. Plaka-
trahmen-
/ Rohrlager
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3.4.1. Materiallager
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4.5.5.
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Regenwasser-Grossanlagen

Filterschacht Regenspeicher Sickerkammern Cavi Becken

3.1.1. Fahrzeughalle

8.2.4. Garderobe Herren

1.UG 1:200

1. UG: Alternative Nutzung als Tiefgarage

TRAGWERKSTRUKTUR
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sacklager
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3.4.1. Materiallager

9.3.1. Vorplatz / Erschliessung

3.1.1. Fahrzeughalle4.5.3. Schneepflüge /
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4.5.2. Schneepflüge /
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Tech.
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Filterschacht Regenspeicher Sickerkammern Cavi Becken

3.1.1. Fahrzeughalle

8.2.4. Garderobe HerrenBetonstützen

Stahl Fussplatte

Stahl Lasche

Bolzen

Holzstützen

Holzhauptträger 30x100cm

Holz Sekundärstruktur 15x30cm

Bolzen

Stahl Lasche

Inox
Schrauben

TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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SCHNITT 1:200

FASSADENSCHNITT UND ANSICHT 1:20 FARB - MATERIALISIERUNGSKONZEPT
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DETAIL 1:5

Dachaufbau
- Photovoltaikanlage 
- Extensive Dachbegrünung, 120mm
- Kunstoff  - Abdichtungsbahn
- Wärmedämmung im Gefälle 2% var., min. 160mm
- Dampfsperre
- Trapezblech
- Sekundarstruktur Holztrager 15x30 cm 
- Brettschichtholz - Hauptrager 30x90cm 
- Installationshöhe 50cm ( Büros Bereich )
- Abgehängte Decke / Akustik ( Büros Bereich )

Fassadenaufbau
- Holzstützen
- Einspannung Holzstützen aus Stahl
- Stahlbetonstützen - Anprallschutz
- Pfosten - Riegel - Fassade aus Holz  
- Betonstein - Innenwand 
- Sonnenschutz Bürobereich: Stoffmarkisen

Sektionaltor / Fenster
- Sektionaltor Alu-Glas mit 60mm 
  Bautiefe mit Wärmeschutzverglasung 
  Aluminium farbig Pulverbeschichtung
- Sandwich - Element (Holzverkleidung) 

- Fenster
  Uw < 0.9 W/m2/K
  Uglas < 0.6 W/m2/K
 Aluminiumfenster, farbig Pulverbeschichtung  
 3-Scheiben Isolierverglasung, U-Wert <0.9 W/m2/K

Bodenaufbau - EG Feuerwehrhalle
- Industriebeschichtung
- Hartstoffestrich im Verbund
- Stahlbeton Bodenplatte 250mm
- Holzfaser - Dämmung 120 mm

Bodenaufbau - UG Tiefgarage
- Industriebeschichtung
- Stahlbeton Bodenplatte, flügelgeglättet 250mm
- PE-Folie, 2-lagig
- Kapillarbrechende Tragschicht

Stützenfüsse

1. Sichtbeton-Fertigteil

2. Sandwichpaneel / Vertikale Holzlamellen / Holz Fensterkonstruktion

3. Aluminium Sektionaltor

4. Betonstein

5. Extensive Dachbegrünung als Biodiversitätsdach1 2 3 4 5
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FAHRZEUGHALLE BETRIEBSTECHNIK

HAUPTSAMMELSTELLE

ARBEITSHOF BETRIEBSTECHNIK

AUSSENLAGER - SAMMELCONTAINER HAUPTSAMMELSTELLE 

Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 

STATISCHES KONZEPT

DETAIL STÜTZENKONSTRUKTION ENERGIEKONZEPT

Mitarbeiter Feuerwehr - Rettungsdienst
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3.1.1. Fahrzeughalle

8.2.4. Garderobe HerrenBetonstützen

Stahl Fussplatte

Stahl Lasche

Bolzen

Holzstützen

Holzhauptträger 30x100cm

Holz Sekundärstruktur 15x30cm

Bolzen

Stahl Lasche

Inox
Schrauben

TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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HauptsammelstelleBetriebstechnik

Aussenlager - Silos

SCHNITT 1:200

FASSADENSCHNITT UND ANSICHT 1:20 FARB - MATERIALISIERUNGSKONZEPT
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DETAIL 1:5

Dachaufbau
- Photovoltaikanlage 
- Extensive Dachbegrünung, 120mm
- Kunstoff  - Abdichtungsbahn
- Wärmedämmung im Gefälle 2% var., min. 160mm
- Dampfsperre
- Trapezblech
- Sekundarstruktur Holztrager 15x30 cm 
- Brettschichtholz - Hauptrager 30x90cm 
- Installationshöhe 50cm ( Büros Bereich )
- Abgehängte Decke / Akustik ( Büros Bereich )

Fassadenaufbau
- Holzstützen
- Einspannung Holzstützen aus Stahl
- Stahlbetonstützen - Anprallschutz
- Pfosten - Riegel - Fassade aus Holz  
- Betonstein - Innenwand 
- Sonnenschutz Bürobereich: Stoffmarkisen

Sektionaltor / Fenster
- Sektionaltor Alu-Glas mit 60mm 
  Bautiefe mit Wärmeschutzverglasung 
  Aluminium farbig Pulverbeschichtung
- Sandwich - Element (Holzverkleidung) 

- Fenster
  Uw < 0.9 W/m2/K
  Uglas < 0.6 W/m2/K
 Aluminiumfenster, farbig Pulverbeschichtung  
 3-Scheiben Isolierverglasung, U-Wert <0.9 W/m2/K

Bodenaufbau - EG Feuerwehrhalle
- Industriebeschichtung
- Hartstoffestrich im Verbund
- Stahlbeton Bodenplatte 250mm
- Holzfaser - Dämmung 120 mm

Bodenaufbau - UG Tiefgarage
- Industriebeschichtung
- Stahlbeton Bodenplatte, flügelgeglättet 250mm
- PE-Folie, 2-lagig
- Kapillarbrechende Tragschicht

Stützenfüsse

1. Sichtbeton-Fertigteil

2. Sandwichpaneel / Vertikale Holzlamellen / Holz Fensterkonstruktion

3. Aluminium Sektionaltor

4. Betonstein

5. Extensive Dachbegrünung als Biodiversitätsdach1 2 3 4 5
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FASSADENSCHNITT UND ANSICHT 1:20 FARB - MATERIALISIERUNGSKONZEPT

Innen

+/-0.00

-0.60

-4.30
-4.45

+/-0.00

-0.40

4.5.2.

-4.301UG

+/-0.00 XXX
M.ü.M

+6.50

+7.50

+7.80

+3.00

+8.10

4.00
1.00

0.300.30 4.20

0.30Aussen

Vordach

Gefalle 2% WasserrinneWasserrinne

Gefalle 2%

V
ordach

Rolltore

+8.10

+7.50

+6.50

+3.00

+/-0.00 527,75
M.ü.M

Innen

+/-0.00

-0.60

-4.30
-4.45

+/-0.00

-0.40

4.5.2.

-4.301UG

+/-0.00 XXX
M.ü.M

+6.50

+7.50

+7.80

+3.00

+8.10

4.00
1.00

0.300.30 4.20

0.30Aussen

Vordach

Gefalle 2% WasserrinneWasserrinne

Gefalle 2%

V
ordach

Rolltore

+8.10

+7.50

+6.50

+3.00

+/-0.00 527,75
M.ü.M

Innen

+/-0.00

-0.60

-4.30
-4.45

+/-0.00

-0.40

4.5.2.

-4.301UG

+/-0.00 XXX
M.ü.M

+6.50

+7.50

+7.80

+3.00

+8.10

4.00
1.00

0.300.30 4.20

0.30Aussen

Vordach

Gefalle 2% WasserrinneWasserrinne

Gefalle 2%

V
ordach

Rolltore

+8.10

+7.50

+6.50

+3.00

+/-0.00 527,75
M.ü.M

DETAIL 1:5

Dachaufbau
- Photovoltaikanlage 
- Extensive Dachbegrünung, 120mm
- Kunstoff  - Abdichtungsbahn
- Wärmedämmung im Gefälle 2% var., min. 160mm
- Dampfsperre
- Trapezblech
- Sekundarstruktur Holztrager 15x30 cm 
- Brettschichtholz - Hauptrager 30x90cm 
- Installationshöhe 50cm ( Büros Bereich )
- Abgehängte Decke / Akustik ( Büros Bereich )

Fassadenaufbau
- Holzstützen
- Einspannung Holzstützen aus Stahl
- Stahlbetonstützen - Anprallschutz
- Pfosten - Riegel - Fassade aus Holz  
- Betonstein - Innenwand 
- Sonnenschutz Bürobereich: Stoffmarkisen

Sektionaltor / Fenster
- Sektionaltor Alu-Glas mit 60mm 
  Bautiefe mit Wärmeschutzverglasung 
  Aluminium farbig Pulverbeschichtung
- Sandwich - Element (Holzverkleidung) 

- Fenster
  Uw < 0.9 W/m2/K
  Uglas < 0.6 W/m2/K
 Aluminiumfenster, farbig Pulverbeschichtung  
 3-Scheiben Isolierverglasung, U-Wert <0.9 W/m2/K

Bodenaufbau - EG Feuerwehrhalle
- Industriebeschichtung
- Hartstoffestrich im Verbund
- Stahlbeton Bodenplatte 250mm
- Holzfaser - Dämmung 120 mm

Bodenaufbau - UG Tiefgarage
- Industriebeschichtung
- Stahlbeton Bodenplatte, flügelgeglättet 250mm
- PE-Folie, 2-lagig
- Kapillarbrechende Tragschicht
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1. Sichtbeton-Fertigteil
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Eselrietstrasse

Illnauerstrasse

Eselrietstrasse

Eselrietstrasse

Feuerwehrhof

FAHRZEUGHALLE BETRIEBSTECHNIK

HAUPTSAMMELSTELLE

ARBEITSHOF BETRIEBSTECHNIK

AUSSENLAGER - SAMMELCONTAINER HAUPTSAMMELSTELLE 

Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 

STATISCHES KONZEPT

DETAIL STÜTZENKONSTRUKTION ENERGIEKONZEPT

Mitarbeiter Feuerwehr - Rettungsdienst

Besucher Hauptsammelstelle LKV länge 12 m - 16,50 m
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TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG VERKEHRKONZEPT - SCHLEPPKURVEN

In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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Das Tragwerk verfolgt ein stringentes und statisch klares Konzept mit di-
rekten Lastabtrag, wobei das Untergeschoss und das Zwischengeschoss in 
Massivbauweise erstellt, und die Bauteile darüber konsequent in Holz reali-
siert werden. 

Das leichte und optimierte Tragwerk schont die Ressourcen und entspricht 
einer nachhaltigen Lösung. Die Thematiken Brand- und Schallschutz sind 
ohne zusätzliche Massnahmen gewährleistet.
Das Tragwerk in Ortbetonbauweise weisst ein grosszügiges Stützenraster 
auf  und gewährt so eine grosse Nutzerflexibilität. 

Der Übergang zum Holzbau ist konsequent auf  der Höhe des Zwischenge-
schosses. Dies gilt auch für die Stützkonstruktionen in der Fassadenebene, 
wodurch der Holzschutz bei allfälliger Nassreinigung des Bodens und den 
Anprall von Fahrzeugen statisch sauber gelöst werden. 
Das Dachtragwerk besteht komplett aus Holz, sowohl die Haupt- als auch 
die Sekundärträger.

Die Vorfertigung der Holzbauteile ermöglicht einen raschen Baufortschritt 
mit hoher Qualität. Die Horizontalkräfte infolge Wind und Erdbeben wer-
den über die Wandverbände und die Ortbetonkerne in die Fundation ab-
geleitet. Den Wettbewerbsunterlagen ist kein geologisches Gutachten beige-
legt, bei den vorhandenen Lastengrössen wird jedoch von Flachfundationen 
mit Fundamentvertiefungen ausgegangen. Die Fassadenelemente sind, auch 
in Hinblick auf  eine einfache Auswechselbarkeit aufgrund unterschiedli-
cher Lebensdauer der Bauteile, nicht gebäudetragend ausgebildet. 

STATISCHES KONZEPT

DETAIL STÜTZENKONSTRUKTION ENERGIEKONZEPT

Mitarbeiter Feuerwehr - Rettungsdienst

Besucher Hauptsammelstelle LKV länge 12 m - 16,50 m
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In der technischen Gebäudeausrüstung steht der Aspekt zur Reduzierung 
des CO2-Fussabdrucks und der Nachhaltigkeit im Vordergrund.

Auf  dem Dach eines der Gebäude ist eine PV-Anlage mit monokristalli-
nen Solarmodulen geplant. Der gewonnene Strom kann, geführt über einen 
Gleichrichter zur Hauptverteilung, in beiden Gebäuden genutzt werden. 
Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 

In einer weiteren Planungsphase, kann die Wirtschaftlichkeit einer Speiche-
rung geprüft werden, ebenso die Erweiterung der PV-Anlage für eine späte-
re Anbindung der schon bestehenden Nachbargebäude.  Jedes Gebäude ist, 
parallel zur PV-Anlage, an das öffentliche Stromnetz angebunden. 

Eine Wärmepumpe, energetisch zu einem grossen Teil versorgt durch die 
PV-Anlage, deckt in beiden Gebäuden ein grosser Teil der erforderliche 
Wärmeleistung. Über einen entsprechend dimensionierter Pufferspeicher, 
können die Heizkörpern oder Deckenstrahlplatten sowie auch die Lufterhit-
zer in den Lüftungsgeräten versorgt werden. 
Die Abhängigkeit vom Stromnetz wird mit einer Pelletheizung reduziert. So 
steht auch für die Trinkwarmwasser-Erzeugung die erforderliche Tempera-
tur zur Verfügung.  

Das Flurstück liegt im Gewässerschutzbereich der Kategorie Au und so 
kann die mögliche Nutzung von Geothermie erst in einem weiteren Pla-
nungsschritt geprüft werden.

Für die Belüftung der Räume sind im Dachbereich des Gebäudes Lüftungs-
geräte mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Da auf  eine aktive Kühlung 
verzichtet werden soll, kann in einer weiteren Planungsphase die Wirtschaft-
lichkeit  einer adiabatischen Kühlung zur Reduzierung der Zulufttemperatur 
im Sommer geprüft werden. Für bestimmte Bereiche ist es erforderlich, Luft 
als direkte Fortluft über Dach zu blasen.
Jedes Gebäude erhält eine Anbindung an das öffentliche Trinkwassernetz. 
Die Trinkwarmwasserversorgung ist in jedem Gebäude über eine Frisch-
wasserstation gewährleistet, gespeist über einen Pufferspeicher, in welchem 
in der oberen Abnahmezone ein elektrischer Heizeinsatz für die Gewähr-
leistung der erforderlichen Temperatur integriert ist. 

Bei der Rohrführung für das Trinkwasser sind die vorgeschriebenen hygieni-
schen Gesichtspunkte zu beachten. 
Das Dachwasser wird in einem Speicher gesammelt und steht für die Wasch-
anlage zur Verfügung. Dachwasser und Abwasser sind im Trennsystem an 
die öffentlichen Leitungen angebunden.
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Architektur	 Apropos Architects GmbH, 8055 Zürich

Mitarbeit	 Michal Gabas, Eva Gabas Rosenova, Tomas Beranek, Magdalena 
Havlova, Tereza Prachenska, Krystof Jires

Bauingenieur/Brandschutz	 Josef Kolb AG, Ingenieure & Planer Holzbau Brandschutz, 
8400 Winterthur

Kostenplanung	 Brühwiler AG Bauingenieure und Planer, 9200 Gossau

Das Projekt verfolgt eine, die verschiedenen Funktionen schichtende städtebauliche Strategie. Von 
Norden nach Süden werden Feuerwehr, Werkhof und Sammelstellen parallel zur Ilnauerstrasse anei-
nandergereiht. Dem Feuerwehrtrakt wird dabei die grösste Bedeutung zugemessen und präsentiert 
sich entsprechend unmissverständlich an der Illnauerstrasse. Die unterschiedlichen kubischen Staf-
felungen versuchen das Gebäude mit seinen unterschiedlichen Nutzungen nach aussen erkennbar 
zu machen. Dabei wird schwergewichtig auf die Ausformulierung der Blickrichtung von Südosten her 
Wert gelegt. 

Durch die kubische Gliederung gerät der grosse Baukörper in der Mitte der Anlage mit seiner 
Eingangssituation in den Hintergrund was letztendlich die Auffindbarkeit erschwert. Auch ist eine 
Diskrepanz zwischen der Modelldarstellung und den Plänen / Visualisierungen vorhanden.

Die prinzipielle Arealerschliessung erfolgt von der Eselrietstrasse her. Direkt an der Illnauerstrasse 
liegt dabei die Einfahrt der Feuerwehr, anschliessend der Zugang zum Rettungsdienst und darauf-
folgend die Einfahrt in das Untergeschoss sowie in den Werkhof. An der Südwestgrenze des Grund-
stücks befindet sich die Erschliessung des Annexbauwerkes mit der Wertstoffsammelstelle.

Die Erschliessung der Parkplätze für die Feuerwehr, die sich an der Nordwestgrenze befinden, erfolgt 
über eine Durchgangsstrasse zwischen Werkhof und Wertstoffsammelstelle. Obwohl das dargestell-
te Verkehrskonzept auf den ersten Blick schlüssig erscheint, dürfte es sich in der Praxis durch die 
verschiedenen Überlagerungen als eher schwierig praktikabel herausstellen.

14	 K APL A
5. RANG, 3. PREIS
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Das architektonische Konzept ist weniger aus der strukturellen Komposition des Grundrisses ent-
standen und verfolgt primär das Ziel die Baukörper so zueinander zu komponieren, dass damit ein 
unmissverständliches, prägnantes Gesamtensemble entsteht. Leider wurde diese Strategie zu wenig 
in ihrer Konsequenz weiterentwickelt, so dass einzelne Elemente fremd oder unfertig aussehen. 
Auffällig ist besonders der Umgang des Projektes auf der Nordwestseite, wo es lediglich simpel der 
Grundstückgrenze folgt und keiner anderer gestalterischen Intension untergeordnet ist. Obwohl das 
Projekt mit seiner städtebaulichen Setzung und der architektonischen Gestaltung versucht das Tor 
zu Effretikon zu bilden, sind es gerade die eingesetzten gestalterischen Mittel, die es verunmögli-
chen, die Anlage in die rurale Nachbarschaft zu integrieren. 

Die Platzierung der Feuerwehr mit der Einfahrt an der Eselrietstrasse und mit der Notausfahrt direkt 
in die Illnauerstrasse und die Situierung der Kommandozentrale an der Nordwestecke ist gut gelöst. 
Dies gilt auch für die Wertstoffsammelstelle mit dem Kassenbüro in der Mitte. Durch das Tauschen 
der Ein- mit der Ausfahrt wäre eine deutlich bessere Übersicht für die Kunden hinsichtlich der Bele-
gung der Wertstoffsammelstelle gegeben.

Die Tragstruktur, das auf einem grossen Untergeschossvolumen liegt, besteht im Erdgeschoss aus 
einer massiven Mittelzone, an der in Holzbauweise auf der Nordostseite die Feuerwehrhalle und auf 
der Südwestseite die Werkhofhalle und der überdeckte Werkhof angegliedert ist. Mit dem gleichen 
Tragsystem wird auch die Werkstoffsammelstelle gelöst, was zu einem wertigen Ensemble führt. 
Horizontal wird das Stützen- und Trägerystem wird überspannt mit einer Holztafelbauweise aus 
Vollholz. Das verfolgte volumetrische Konzept wurde leider zu wenig stringent zusammen mit den 
Grundrissen entwickelt und manifestiert sich letztendlich  in eine wenig überzeugende statischen 
Lösung im Übergang des Erd- zum Untergeschoss.

Die Fassadenkonstruktion besteht aus geschichteter Holztafelbauweise mit integrierter Wärmedäm-
mung, sowie davor gelagerten, hinterlüfteten, blau eingefärbten Sperrholzplatten, die wiederum mit 
einer vertikalen, filigranen Holzlattung verkleidet sind. Diese Vertikallattung verläuft vor den Ver-
glasungen der Räume im 1. und 2. Obergeschoss und ist als Sonnen- und Sichtschutz angedacht. 
Inwieweit dieser enge Raster die Arbeitsplatzqualität beeinträchtig bleibt abzuklären. Auf jeden Fall 
scheint die Lösung nicht schlüssig da zusätzlich auch ein vertikaler Screen-Stoffstoren vorgesehen 
ist. Die Dachränder sind teilweise mit grosszügig auskragenden Vordächern abgeschlossen, die ei-
nen optimalen Wetterschutz für die Fassaden darstellen. Gesamtheitlich wirkt die Fassadenkonstruk-
tion eher kompliziert und aufwendig und wird nicht der eher ‘rauen’ Nutzungen, die sich im Gebäude 
befinden gerecht.

Die überdurchschnittliche Dämmung der Dächer wegen der verhältnismässig hohen Abstrahlverluste 
wird begrüsst. Die raumhohen Verglasungen erhöhen das sommerliche Überhitzungsrisiko wesent-
lich. Die vor der Verglasung laufenden vertikalen Holzlatten reduzieren den Aussenbezug und die 
Tageslichtnutzung nicht unwesentlich. 

Das Beurteilungsgremium erachtet das Projekt als einen in seiner Funktionalität gut ausgearbeiteten 
Beitrag. Leider ist geht sowohl das städtebauliche wie auch das architektonische Konzept nicht im 
gleichen Masse einher.
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KAPLAPROJEKTWETTBEWERB NEUBAU MEHRZWECKANLAGE

SITUATIONSPLAN 1:500

SITUATIONSPLAN 1:4000 BLICK WERKHOF

BLICK FEUERWEHR, GEBÄUDEEINGANG

INNENRAUM FAHRZEUGHALLE FEUERWEHR

Städtebauliche Setzung

Der Standort des neuen Neubau Mehrzweckanlage liegt am Randperimeter der 
Stadt Illnau-Effretikon, an der Ilnauerstrasse und schafft einen Übergang zum Land-
wirtschaftlichsgebiet. Die Umgebung ist heutzutage durch die bestehende Schule 
und das Sportzentrum geprägt. Das Wald im Hintergrund und entlang der Illnauer-
strasse bildet eine passende Kulisse. Die neue Mehrzweckanlage übernimmt den 
Massstab von den nahliegenden Gebäuden und bindet das Areal unter Berücksich-
tigung der optimalen Erschliessungen und Abläufen in die gegebene Umgebung ein.

Die Mehrzweckanlage ist als ein Gebäude mit zwei grossen Fahrzeughallen und 
einer zentralen Nutzungseinheit mit Büros konzipiert. Die Hauptsammelstelle ist 
separat als eine einfach Überdachung im hinteren Teil der Parzelle mit einem ge-
sondertem Zufahrt vorgesehen.
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Die zwei horizontal-leicht versetzte Körper und der kleine vertikale Turm lassen sich 
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ist so klein wie möglich gehalten und einige Nutzungen sind in oberen oder unteren 
Geschossen verteilt. 

Der Eingang von der Eselrietstrasse ist klar definiert und dank dem kleinem Turm 
visuell von der Illnauerstrasse erkennbar. Die öffentliche Funktionen wie die Theo-
rieräume, der Aufenthaltsraum und die Diensträume sind im obersten Geschossen 
des kubischen Turmes platziert. 

Die Mehrzweckanlage kombiniert unterschiedliche Betriebe der Stadt, aber die 
allgemeinen Nutzungen, dienen allen Mitarbeitern und Besuchern in gleicher Weise 
und sind innerhalb des Gebäudes zentral platziert.

Die unbefestigte Aussenflächen werden extensiv, als Blumenwiesen begrünt und je 
nach Ort mit kleinen, monotypischen Baumgruppen bepflanzt. Aufgrund der vielen 
notwendigen Verkehrs- und Lagerflächen gibt es viele harte Oberflächen, die auf 
den Dächern mit extensiver Begrünung kompensiert werden. 
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grünt. Der Teil des Dachs vor der Mitarbeiterterrasse wird begrünt und ohne PV 
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Stadt Illnau-Effretikon, an der Ilnauerstrasse und schafft einen Übergang zum Land-
wirtschaftlichsgebiet. Die Umgebung ist heutzutage durch die bestehende Schule 
und das Sportzentrum geprägt. Das Wald im Hintergrund und entlang der Illnauer-
strasse bildet eine passende Kulisse. Die neue Mehrzweckanlage übernimmt den 
Massstab von den nahliegenden Gebäuden und bindet das Areal unter Berücksich-
tigung der optimalen Erschliessungen und Abläufen in die gegebene Umgebung ein.

Die Mehrzweckanlage ist als ein Gebäude mit zwei grossen Fahrzeughallen und 
einer zentralen Nutzungseinheit mit Büros konzipiert. Die Hauptsammelstelle ist 
separat als eine einfach Überdachung im hinteren Teil der Parzelle mit einem ge-
sondertem Zufahrt vorgesehen.

Volumetrisch ist der Neubau der Mehrzweckanlage als eine lange eingeschossige 
Horizontale mit einer vertikalen Kubatur in der Mitte organisiert.

Architektonisches Konzept

Das Gebäude der Mehrzweckanlage ist visuell in drei miteinander verbundenen 
Volumen gegliedert, die funktionell auf die verschiedenen Nutzungen reagieren. 
Die zwei horizontal-leicht versetzte Körper und der kleine vertikale Turm lassen sich 
sanft in das fallendes Gefälle der Parzelle einfügen. Der Grundriss passt sich mit 
ihren leicht geknickten Form auf die Bedingungen ihrer Ort ein.

Die zwei Fahrzeughallen mit Werken stehen zueinander rückseitig und umarmen 
den mittleren Bereich mit den Lagerräumen, Garderoben, Feuerwehrbetrieb, 
Büroräume sowie öffentlichen Nutzungseinheiten. Der Fussabdruck des Gebäudes 
ist so klein wie möglich gehalten und einige Nutzungen sind in oberen oder unteren 
Geschossen verteilt. 

Der Eingang von der Eselrietstrasse ist klar definiert und dank dem kleinem Turm 
visuell von der Illnauerstrasse erkennbar. Die öffentliche Funktionen wie die Theo-
rieräume, der Aufenthaltsraum und die Diensträume sind im obersten Geschossen 
des kubischen Turmes platziert. 

Die Mehrzweckanlage kombiniert unterschiedliche Betriebe der Stadt, aber die 
allgemeinen Nutzungen, dienen allen Mitarbeitern und Besuchern in gleicher Weise 
und sind innerhalb des Gebäudes zentral platziert.

Die unbefestigte Aussenflächen werden extensiv, als Blumenwiesen begrünt und je 
nach Ort mit kleinen, monotypischen Baumgruppen bepflanzt. Aufgrund der vielen 
notwendigen Verkehrs- und Lagerflächen gibt es viele harte Oberflächen, die auf 
den Dächern mit extensiver Begrünung kompensiert werden. 

Die Flachdächer mit den Solarflächen (PV Anlage) sind durchgehend extensiv be-
grünt. Der Teil des Dachs vor der Mitarbeiterterrasse wird begrünt und ohne PV 
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Anlage vorgesehen. Die äussere Parkplätze für Feuerwehr und Besucher sind mit 
Rasengittersteinen gepflastert. Diese Lösung unterstützt die Versickerung im Areal. 
Das Trottoir entlang des Areal wird gepflastert.

Wirtschaftlichkeit

Verschiedene Massnahmen wurden vorgesehen, die eine sehr gute ökologische Bi-
lanz erwarten lassen:
Kompakte Volumen, dichte Aussenhülle mit Isolationsstärken und Dreifachisolier-
fenstern, gute Tageslichtverhältnisse, aussen liegender, windfester Sonnenschutz, 
günstiges Verhältnis von Fenster- und Fassadenflächen, Holz-Metallfenster sowie 
ein leichte Fassadenhülle, die weniger Rückverankerungen in der Fassade brauchen.

Die Dachflächen der Mehrzweckanlage sind mit der Photovoltaik-Anlage belegt.  
Das Dach wird ausserordentlich gut gedämmt und begrünt, da dies einfach und 
günstig erreicht werden kann und dort auch die grössten thermischen Verluste an-
fallen, da die Abstrahlung an den Himmel besonders hoch ist.  Die mit PV-Modulen 
belegbare Dachfläche beträgt rund 620 m2.

Das Materialwahl berücksichtigt gesunde, ökologische und nachhaltige Materialien.

Umgebungsgestaltung

Die unbefestigte Aussenflächen werden extensiv, als Blumenwiesen begrünt und je 
nach Ort mit kleinen, monotypischen Baumgruppen bepflanzt. Aufgrund der vielen 
notwendigen Verkehrs- und Lagerflächen gibt es viele harte Oberflächen, die auf 
den Dächern mit extensiver Begrünung kompensiert werden. 

Die Flachdächer mit den Solarflächen (PV Anlage) sind durchgehend extensiv be-
grünt. Der Teil des Dachs vor der Mitarbeiterterrasse wird begrünt und ohne PV 
Anlage vorgesehen. Die äussere Parkplätze für Feuerwehr und Besucher sind mit 
Rasengittersteinen gepflastert. Diese Lösung unterstützt die Versickerung im Areal. 
Das Trottoir entlang des Areal wird gepflastert.

Wirtschaftlichkeit

Verschiedene Massnahmen wurden vorgesehen, die eine sehr gute ökologische Bi-
lanz erwarten lassen:
Kompakte Volumen, dichte Aussenhülle mit Isolationsstärken und Dreifachisolier-
fenstern, gute Tageslichtverhältnisse, aussen liegender, windfester Sonnenschutz, 
günstiges Verhältnis von Fenster- und Fassadenflächen, Holz-Metallfenster sowie 
ein leichte Fassadenhülle, die weniger Rückverankerungen in der Fassade brauchen.

Die Dachflächen der Mehrzweckanlage sind mit der Photovoltaik-Anlage belegt.  
Das Dach wird ausserordentlich gut gedämmt und begrünt, da dies einfach und 
günstig erreicht werden kann und dort auch die grössten thermischen Verluste an-
fallen, da die Abstrahlung an den Himmel besonders hoch ist.  Die mit PV-Modulen 
belegbare Dachfläche beträgt rund 620 m2. Das Materialwahl berücksichtigt ge-
sunde, ökologische und nachhaltige Materialien.
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.

Der interne Teil der Hauptsammelstelle ist über das Werkhof erschlossen und vom Publi-
kumsverkehr getrennt, die Mulden können auch während der Öffnungszeiten gewechselt 
werden.

Eine 24 Stunden zugängliche Sammelstelle mit Unterflurcontainern ist nah bei den übrigen 
Mulden und entlang der Eselrietstrasse mit Besucherparkplätze platziert. Die Abstellplätze für 
die Kunden der HSST werden direkt aus der Zufahrt-Gasse erschlossen. Dank der Steigung des 
Terrains und Gefälle im Werkhof werden die Mulden gegenüber Kundenebene um ca. 1.5 m 
tiefer positioniert.

Die Besucherparkplätze und Veloabstellplätze befinden sich direkt neben dem Haupteingang. 
Die Parkplätze der Mitarbeiter sind von dem Publikumsverkehr getrennt und keine Versmis-
chung auf dem Gelände der Werke erfolgt.
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.

Der interne Teil der Hauptsammelstelle ist über das Werkhof erschlossen und vom Publi-
kumsverkehr getrennt, die Mulden können auch während der Öffnungszeiten gewechselt 
werden.

Eine 24 Stunden zugängliche Sammelstelle mit Unterflurcontainern ist nah bei den übrigen 
Mulden und entlang der Eselrietstrasse mit Besucherparkplätze platziert. Die Abstellplätze für 
die Kunden der HSST werden direkt aus der Zufahrt-Gasse erschlossen. Dank der Steigung des 
Terrains und Gefälle im Werkhof werden die Mulden gegenüber Kundenebene um ca. 1.5 m 
tiefer positioniert.

Die Besucherparkplätze und Veloabstellplätze befinden sich direkt neben dem Haupteingang. 
Die Parkplätze der Mitarbeiter sind von dem Publikumsverkehr getrennt und keine Versmis-
chung auf dem Gelände der Werke erfolgt.
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.

Der interne Teil der Hauptsammelstelle ist über das Werkhof erschlossen und vom Publi-
kumsverkehr getrennt, die Mulden können auch während der Öffnungszeiten gewechselt 
werden.

Eine 24 Stunden zugängliche Sammelstelle mit Unterflurcontainern ist nah bei den übrigen 
Mulden und entlang der Eselrietstrasse mit Besucherparkplätze platziert. Die Abstellplätze für 
die Kunden der HSST werden direkt aus der Zufahrt-Gasse erschlossen. Dank der Steigung des 
Terrains und Gefälle im Werkhof werden die Mulden gegenüber Kundenebene um ca. 1.5 m 
tiefer positioniert.

Die Besucherparkplätze und Veloabstellplätze befinden sich direkt neben dem Haupteingang. 
Die Parkplätze der Mitarbeiter sind von dem Publikumsverkehr getrennt und keine Versmis-
chung auf dem Gelände der Werke erfolgt.
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.

Der interne Teil der Hauptsammelstelle ist über das Werkhof erschlossen und vom Publi-
kumsverkehr getrennt, die Mulden können auch während der Öffnungszeiten gewechselt 
werden.

Eine 24 Stunden zugängliche Sammelstelle mit Unterflurcontainern ist nah bei den übrigen 
Mulden und entlang der Eselrietstrasse mit Besucherparkplätze platziert. Die Abstellplätze für 
die Kunden der HSST werden direkt aus der Zufahrt-Gasse erschlossen. Dank der Steigung des 
Terrains und Gefälle im Werkhof werden die Mulden gegenüber Kundenebene um ca. 1.5 m 
tiefer positioniert.

Die Besucherparkplätze und Veloabstellplätze befinden sich direkt neben dem Haupteingang. 
Die Parkplätze der Mitarbeiter sind von dem Publikumsverkehr getrennt und keine Versmis-
chung auf dem Gelände der Werke erfolgt.
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.

Der interne Teil der Hauptsammelstelle ist über das Werkhof erschlossen und vom Publi-
kumsverkehr getrennt, die Mulden können auch während der Öffnungszeiten gewechselt 
werden.

Eine 24 Stunden zugängliche Sammelstelle mit Unterflurcontainern ist nah bei den übrigen 
Mulden und entlang der Eselrietstrasse mit Besucherparkplätze platziert. Die Abstellplätze für 
die Kunden der HSST werden direkt aus der Zufahrt-Gasse erschlossen. Dank der Steigung des 
Terrains und Gefälle im Werkhof werden die Mulden gegenüber Kundenebene um ca. 1.5 m 
tiefer positioniert.

Die Besucherparkplätze und Veloabstellplätze befinden sich direkt neben dem Haupteingang. 
Die Parkplätze der Mitarbeiter sind von dem Publikumsverkehr getrennt und keine Versmis-
chung auf dem Gelände der Werke erfolgt.
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.
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Tragwerkstruktur

Das Untergeschoss des Objekts, sowie Fundamente werden massiv 
– aus Stahlbeton erstellt. Eine Pfahl / flache Fundamente werden in 
den weiteren Stufen geprüft. Das UG wird als eine weisse Wanne 
vorgesehen. Das Tragsystem des UGs ist eine Kombination von 
Wänden und Stützen mit Träger. Die Decke über UG01 ist gleichmäs-
sig als eine Betondecke entworfen. Der Massivbau ist im Bereich des 
Gebäudesockel von Aussen sichtbar. Hochbau – EG, OG1 und OG2 
werden als Holzbau entworfen:

- Fahrzeughalle Feuerwehr – Spannweite 17 m, Binderabstand 
4.4 m. Brettschichtholzträger GL24h - 240 x 1500 mm, Stützen GL24h 
– 240 x 1200 mm. Aussteifung erfolgt über die Tiefe von Stützen. 
Überdachung mit Vollholzdachpaneele 180 mm.
- Fahrzeughalle Werkhof – Spannweite 17 m, Binderabstand 
zwischen 4.0 m bis 6.0 m. Brettschichtholzträger GL24h – 320 x 1500 
mm, Stützen GL24h – 240 x 800 mm. Aussteifung erfolgt über die 
innere Wände. Überdachung mit Vollholzdachpaneele 200 mm
- Hauptsammelstelle – einfache Überdachung – Spannweite 
14.0 m, Binderabstand 7.6 m, Brettschichtholzträger GL24h – 240 x 
1500 mm, Stützen GL24h – 240 x 800 mm. Aussteifung über innere 
Wände und Stützen. Überdachung mit Dreischichtplatte über Balk-
enlage zwischen Bindern 120 x 440 mm, a = 0.65 m.

Der mittlere Teil des Hauptobjekts wird als ein System von tragen-
den Wänden und Stützen erstellt. Für die Überdachung sind Voll-
holzpaneele vorgesehen.

Materialisierungskonzept

Die Materialisierung des Areals ist roh und dauerhaft zu vorsehen. 
Das UG wird massiv gebaut, für alle weitere Teile des Areals wird 
das Schweizer Holz möglichst viel benutzt. Die Fassade wird als eine 
hinterlüftete Holzlattungsfassade vorgesehen. Die Aussenwände er-
stellt von Vollholzpaneele werden von aussen wärmegedämmt und 
mit einem hinterlüfteten blau-verfärbten Dreischichtplatte verklei-
det. Auf die Verkleidung werden vertikale Holzprofile befestigt. Die 
blaue Farbtonung wurde im Bezug zu den Stadt-Farben und zum 
Stadt-Wappen von Ilnau-Effretikon gewählt. 

Das Objekt wird visuell als „Eingang“ in die Stadt Effretikon dienen. Von weiter weg und von diagonalen Blick-Perspektiven sieht 
man einfache elegante Holzkubaturen, welche ähnlich wie das Würfelsystem „Kapla“ zusammengebaut wurden. Die filigrane Pro-
file der Lattung schenken dem Objekt eine Leichte und Eleganz. Von Nah aus und von orthogonalen Perspektiven sieht man mehr 
im Detail die Struktur und die blaue Verfärbung hinter und zwischen der Lattung. 

Die Lattung geht in den Obergeschossen auch über die Fensterflächen runter und dient als eine Sichtschutz, Privatschutz und 
Teil-Sonnenschutz (Als Sonnenschutz werden Screen-Stoff Zip Storen vorgesehen). Dieses System weiter hilft der Abstrahierung 
von den Kubaturen.

Die Vertikale Tragstruktur – Stützen werden auf der Fassade sichtbar gelassen und teilen die Fassaden in regelmässige Segmente 
auf. Dieses Effekt unterstützt die Verkleinerung vom Massstab von dem ganzen Objekt.

Die Innere Materialisierung wird durch rohe, jedoch hochwertige Materiale und Strukturen charakteristisch. Die Böden werden je 
nach Funktionsfläche leicht verfärbt (Feuerwehr rot etc.), die Wände werden grob verputzt und in Teilen werden die Holzpaneele 
sichtbar (Decken und teilweise Wände). Die Brettschichtholzträger sind in den Einstellhallen sichtbar.
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SPENGLERBLECH

HORIZONTALER BALKEN - 
ABSCHLUSSPROFIL LATTUNG

HOLZBAU OBERIRDISCH,
DECKEN UND WÄNDE - VOLLHOLZPANEELE

OG01

OG02

EG

UG01
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- PV ANLAGE
- GRÜNDACH, EXT. BEGRÜNUNG
- SUBSTRAT, HUMUS
- DRAINAGEMATTE
- ABDICHTUNG BITUMENLOS
- GEFÄLLEDÄMMUNG
- WÄRMEDÄMMUNG DACH
- ABDICHTUNG BITUMENLOS
- VOLLHOLZDACH
- BRETTSCHICHTHOLZTRÄGER GL24h

VORDACH, VOLLHOLZPANEEL (CLT), 
DACHRAND, SPENGLERBLECH

DUNKEL-BLAU VERFÄRBTE PLATTEN
(SPERRHOLZ), WETTERFEST

DUNKEL-BLAU VERFÄRBTE PLATTEN
(SPERRHOLZ), WETTERFEST

INSTALLATIONSRAUM IM BEREICH 
DER GESCHOSSDECKE, HLKS

VERTIKALE LATTUNG, FASSADE

TRAGSYSTEM DES OBJEKTS
STÜTZEN GL24h 240 X 440 mm

HINTERGELÜFTETE FASSADE,
LATTUNG, KREUZLATTUNG

WÄRMEDÄMMUNG,
MINERALISCH 

WAND / STURZ, MASSIVHOLZPANEEL 
(CLT)

INSTALLATIONSRAUM, LATTUNG

2X12.5 mm BEPLANKUNG GIPSPLATTEN, 
VERPUTZT

SONNENSCHUTZ, SCREEN STOFFSTOREN, 
ZIP-SYSTEM

FENSTER, DREIFACHVERGLASUNG, 
HOLZMETALLFENSTER, FIXE 
VERGLASUNG MIT LÜFTUNGSKLAPPEN

FENSTER, DREIFACHVERGLASUNG, 
HOLZMETALLFENSTER, FIXE 
VERGLASUNG MIT LÜFTUNGSKLAPPEN

EINGANGSNISCHE MIT 
LED-BELEUCHTETEN TEXT:
“MEHRZWECKANLAGE EFFRETIKON”. 

EINGANGSTOR MIT SONNERIE

SICHTBETONSOCKEL

UG - MASSIV GEBAUT, 
STAHLBETON, WEISSE WANNE

VORDACH, EINGANGSBEREICH. 
VOLLHOLZPANEEL (CLT) MIT 
SPENGLERVERKLEIDUNG UND 
EINBAULEICHTE.

DURCHGEHENDE VERTIKALE LATTUNG 
VOR FENSTERFLÄCHEN - SONNEN-, 
SICHT- UND PRIVATSCHUTZ

ZIP-SCHIENEN SONNENSCHUTZ, SCREEN 
STOREN

SPENGLERBLECH

HORIZONTALER BALKEN - 
ABSCHLUSSPROFIL LATTUNG

HOLZBAU OBERIRDISCH,
DECKEN UND WÄNDE - VOLLHOLZPANEELE

OG01

OG02

EG

UG01
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SCHNIT A A’  1:200

SCHNIT B B’  1:200

SCHNIT C C’  1:200

ANSICHT SÜDOST  1:200

ANSICHT NORDWEST 1:200
DETAILSCHNITT FASSADE 1:20

Tragwerkstruktur

Das Untergeschoss des Objekts, sowie Fundamente werden massiv 
– aus Stahlbeton erstellt. Eine Pfahl / flache Fundamente werden in 
den weiteren Stufen geprüft. Das UG wird als eine weisse Wanne 
vorgesehen. Das Tragsystem des UGs ist eine Kombination von 
Wänden und Stützen mit Träger. Die Decke über UG01 ist gleichmäs-
sig als eine Betondecke entworfen. Der Massivbau ist im Bereich des 
Gebäudesockel von Aussen sichtbar. Hochbau – EG, OG1 und OG2 
werden als Holzbau entworfen:

- Fahrzeughalle Feuerwehr – Spannweite 17 m, Binderabstand 
4.4 m. Brettschichtholzträger GL24h - 240 x 1500 mm, Stützen GL24h 
– 240 x 1200 mm. Aussteifung erfolgt über die Tiefe von Stützen. 
Überdachung mit Vollholzdachpaneele 180 mm.
- Fahrzeughalle Werkhof – Spannweite 17 m, Binderabstand 
zwischen 4.0 m bis 6.0 m. Brettschichtholzträger GL24h – 320 x 1500 
mm, Stützen GL24h – 240 x 800 mm. Aussteifung erfolgt über die 
innere Wände. Überdachung mit Vollholzdachpaneele 200 mm
- Hauptsammelstelle – einfache Überdachung – Spannweite 
14.0 m, Binderabstand 7.6 m, Brettschichtholzträger GL24h – 240 x 
1500 mm, Stützen GL24h – 240 x 800 mm. Aussteifung über innere 
Wände und Stützen. Überdachung mit Dreischichtplatte über Balk-
enlage zwischen Bindern 120 x 440 mm, a = 0.65 m.

Der mittlere Teil des Hauptobjekts wird als ein System von tragen-
den Wänden und Stützen erstellt. Für die Überdachung sind Voll-
holzpaneele vorgesehen.

Materialisierungskonzept

Die Materialisierung des Areals ist roh und dauerhaft zu vorsehen. 
Das UG wird massiv gebaut, für alle weitere Teile des Areals wird 
das Schweizer Holz möglichst viel benutzt. Die Fassade wird als eine 
hinterlüftete Holzlattungsfassade vorgesehen. Die Aussenwände er-
stellt von Vollholzpaneele werden von aussen wärmegedämmt und 
mit einem hinterlüfteten blau-verfärbten Dreischichtplatte verklei-
det. Auf die Verkleidung werden vertikale Holzprofile befestigt. Die 
blaue Farbtonung wurde im Bezug zu den Stadt-Farben und zum 
Stadt-Wappen von Ilnau-Effretikon gewählt. 

Das Objekt wird visuell als „Eingang“ in die Stadt Effretikon dienen. Von weiter weg und von diagonalen Blick-Perspektiven sieht 
man einfache elegante Holzkubaturen, welche ähnlich wie das Würfelsystem „Kapla“ zusammengebaut wurden. Die filigrane Pro-
file der Lattung schenken dem Objekt eine Leichte und Eleganz. Von Nah aus und von orthogonalen Perspektiven sieht man mehr 
im Detail die Struktur und die blaue Verfärbung hinter und zwischen der Lattung. 

Die Lattung geht in den Obergeschossen auch über die Fensterflächen runter und dient als eine Sichtschutz, Privatschutz und 
Teil-Sonnenschutz (Als Sonnenschutz werden Screen-Stoff Zip Storen vorgesehen). Dieses System weiter hilft der Abstrahierung 
von den Kubaturen.

Die Vertikale Tragstruktur – Stützen werden auf der Fassade sichtbar gelassen und teilen die Fassaden in regelmässige Segmente 
auf. Dieses Effekt unterstützt die Verkleinerung vom Massstab von dem ganzen Objekt.

Die Innere Materialisierung wird durch rohe, jedoch hochwertige Materiale und Strukturen charakteristisch. Die Böden werden je 
nach Funktionsfläche leicht verfärbt (Feuerwehr rot etc.), die Wände werden grob verputzt und in Teilen werden die Holzpaneele 
sichtbar (Decken und teilweise Wände). Die Brettschichtholzträger sind in den Einstellhallen sichtbar.
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SITUATIONSPLAN 1:500

SITUATIONSPLAN 1:4000 BLICK WERKHOF

BLICK FEUERWEHR, GEBÄUDEEINGANG

INNENRAUM FAHRZEUGHALLE FEUERWEHR

Städtebauliche Setzung

Der Standort des neuen Neubau Mehrzweckanlage liegt am Randperimeter der 
Stadt Illnau-Effretikon, an der Ilnauerstrasse und schafft einen Übergang zum Land-
wirtschaftlichsgebiet. Die Umgebung ist heutzutage durch die bestehende Schule 
und das Sportzentrum geprägt. Das Wald im Hintergrund und entlang der Illnauer-
strasse bildet eine passende Kulisse. Die neue Mehrzweckanlage übernimmt den 
Massstab von den nahliegenden Gebäuden und bindet das Areal unter Berücksich-
tigung der optimalen Erschliessungen und Abläufen in die gegebene Umgebung ein.

Die Mehrzweckanlage ist als ein Gebäude mit zwei grossen Fahrzeughallen und 
einer zentralen Nutzungseinheit mit Büros konzipiert. Die Hauptsammelstelle ist 
separat als eine einfach Überdachung im hinteren Teil der Parzelle mit einem ge-
sondertem Zufahrt vorgesehen.

Volumetrisch ist der Neubau der Mehrzweckanlage als eine lange eingeschossige 
Horizontale mit einer vertikalen Kubatur in der Mitte organisiert.

Architektonisches Konzept

Das Gebäude der Mehrzweckanlage ist visuell in drei miteinander verbundenen 
Volumen gegliedert, die funktionell auf die verschiedenen Nutzungen reagieren. 
Die zwei horizontal-leicht versetzte Körper und der kleine vertikale Turm lassen sich 
sanft in das fallendes Gefälle der Parzelle einfügen. Der Grundriss passt sich mit 
ihren leicht geknickten Form auf die Bedingungen ihrer Ort ein.

Die zwei Fahrzeughallen mit Werken stehen zueinander rückseitig und umarmen 
den mittleren Bereich mit den Lagerräumen, Garderoben, Feuerwehrbetrieb, 
Büroräume sowie öffentlichen Nutzungseinheiten. Der Fussabdruck des Gebäudes 
ist so klein wie möglich gehalten und einige Nutzungen sind in oberen oder unteren 
Geschossen verteilt. 

Der Eingang von der Eselrietstrasse ist klar definiert und dank dem kleinem Turm 
visuell von der Illnauerstrasse erkennbar. Die öffentliche Funktionen wie die Theo-
rieräume, der Aufenthaltsraum und die Diensträume sind im obersten Geschossen 
des kubischen Turmes platziert. 

Die Mehrzweckanlage kombiniert unterschiedliche Betriebe der Stadt, aber die 
allgemeinen Nutzungen, dienen allen Mitarbeitern und Besuchern in gleicher Weise 
und sind innerhalb des Gebäudes zentral platziert.

Die unbefestigte Aussenflächen werden extensiv, als Blumenwiesen begrünt und je 
nach Ort mit kleinen, monotypischen Baumgruppen bepflanzt. Aufgrund der vielen 
notwendigen Verkehrs- und Lagerflächen gibt es viele harte Oberflächen, die auf 
den Dächern mit extensiver Begrünung kompensiert werden. 

Die Flachdächer mit den Solarflächen (PV Anlage) sind durchgehend extensiv be-
grünt. Der Teil des Dachs vor der Mitarbeiterterrasse wird begrünt und ohne PV 
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Anlage vorgesehen. Die äussere Parkplätze für Feuerwehr und Besucher sind mit 
Rasengittersteinen gepflastert. Diese Lösung unterstützt die Versickerung im Areal. 
Das Trottoir entlang des Areal wird gepflastert.

Wirtschaftlichkeit

Verschiedene Massnahmen wurden vorgesehen, die eine sehr gute ökologische Bi-
lanz erwarten lassen:
Kompakte Volumen, dichte Aussenhülle mit Isolationsstärken und Dreifachisolier-
fenstern, gute Tageslichtverhältnisse, aussen liegender, windfester Sonnenschutz, 
günstiges Verhältnis von Fenster- und Fassadenflächen, Holz-Metallfenster sowie 
ein leichte Fassadenhülle, die weniger Rückverankerungen in der Fassade brauchen.

Die Dachflächen der Mehrzweckanlage sind mit der Photovoltaik-Anlage belegt.  
Das Dach wird ausserordentlich gut gedämmt und begrünt, da dies einfach und 
günstig erreicht werden kann und dort auch die grössten thermischen Verluste an-
fallen, da die Abstrahlung an den Himmel besonders hoch ist.  Die mit PV-Modulen 
belegbare Dachfläche beträgt rund 620 m2.

Das Materialwahl berücksichtigt gesunde, ökologische und nachhaltige Materialien.

Umgebungsgestaltung

Die unbefestigte Aussenflächen werden extensiv, als Blumenwiesen begrünt und je 
nach Ort mit kleinen, monotypischen Baumgruppen bepflanzt. Aufgrund der vielen 
notwendigen Verkehrs- und Lagerflächen gibt es viele harte Oberflächen, die auf 
den Dächern mit extensiver Begrünung kompensiert werden. 

Die Flachdächer mit den Solarflächen (PV Anlage) sind durchgehend extensiv be-
grünt. Der Teil des Dachs vor der Mitarbeiterterrasse wird begrünt und ohne PV 
Anlage vorgesehen. Die äussere Parkplätze für Feuerwehr und Besucher sind mit 
Rasengittersteinen gepflastert. Diese Lösung unterstützt die Versickerung im Areal. 
Das Trottoir entlang des Areal wird gepflastert.

Wirtschaftlichkeit

Verschiedene Massnahmen wurden vorgesehen, die eine sehr gute ökologische Bi-
lanz erwarten lassen:
Kompakte Volumen, dichte Aussenhülle mit Isolationsstärken und Dreifachisolier-
fenstern, gute Tageslichtverhältnisse, aussen liegender, windfester Sonnenschutz, 
günstiges Verhältnis von Fenster- und Fassadenflächen, Holz-Metallfenster sowie 
ein leichte Fassadenhülle, die weniger Rückverankerungen in der Fassade brauchen.

Die Dachflächen der Mehrzweckanlage sind mit der Photovoltaik-Anlage belegt.  
Das Dach wird ausserordentlich gut gedämmt und begrünt, da dies einfach und 
günstig erreicht werden kann und dort auch die grössten thermischen Verluste an-
fallen, da die Abstrahlung an den Himmel besonders hoch ist.  Die mit PV-Modulen 
belegbare Dachfläche beträgt rund 620 m2. Das Materialwahl berücksichtigt ge-
sunde, ökologische und nachhaltige Materialien.
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VERKEHRSSCHEMA 1:500
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BESUCHER

FEUERWEHR RETTUNGSDIENTS WERKHOF

ZIVILSCHUTZ HAUPTSAMMELSTELLE

FEUERWEHR
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FORSTBETRIEB

UNTERHALTSBETRIEB HAUPTSAMMELSTELLE

ZIVILSCHUTZRETTUNGSDIENTS

A

B

A’
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Funktionalität

Die Mehrzweckanlage ist von der Eselrietstrasse erschlossen. Die Ausnahme ist die Feuerwehr, 
deren Notausfahrt direkt auf die Illnauerstrasse erfolgt. Die nördliche Stirnseite des Gebäudes 
zur Illnauestrasse dient als Fahrzeughalle der Feuerwehr and dadurch einen schnellstmöglichen 
Einsatz ermöglicht. Die Rück-Zufahrt der Feuerwehr erfolgt wieder über die Eselrietstrasse. 
Das Feuerwehrdepot befindet sich west-nördlich vom Gebäude und ist von der Eselrietstrasse 
über eine interne zweibahnige Strasse erschlossen. Die Garderobe ist direkt aus dem Park-
platz zugänglich. Aniert. Das Zwischengeschoss innerhalb der Fahrzeughalle gewährleistet sehr 
schöne und praktische Sicht- und Lichtbeziehungen über dem offenen Gang entlang der Ein-
stellhalle. Das Lichthof über die ganze Höhe bringt Licht bis zu den Räumen in der Mitte der 
Kubatur und schafft eine Verbindung zwischen den Nutzungseinheiten. Die Büroräumlichkeiten 
von Feuerwehr, sowie die Einsatzzentrale werden neben der Fahrzeughalle positioniert. Die 
Einsatzzentrale hat einen optimalen Überblick über Fahrzeughalle, Vorplatz und ankommende 
Fahrzeuge aus dem Einsatz.

Die Rettungsdienst liegt im nördlichen Teil der Mehrzweckanlage und ist von der Eselrietstrasse 
direkt erschlossen. Die Ausfahrt ist neben der Fahrzeughalle Feuerwehr, die Fahrzeughallen sind 
zusammen verbunden. Dies ermöglicht die Nutzung der gleiche Infrastruktur. Das Retablierung-
sraum ist direkt neben der Einstellhalle positioniert. Die Ruheräume befinden sich im OG01.

Die Räume der Zivilschutz sind im UG positioniert. Der vordere Teil des UGs ist dank der Posi-
tionierung des Objekts und dank dem steigenden Terrain der Parzelle überhöht – die Räume 
im UG haben genügend lichte Höhe um die Einstellhalle und Lager der Zivilschutz zu bedienen

Die Werke und die zweite Fahrzeughalle vom Forstbetrieb, Unterhaltsbetrieb, Wasserversorgung 
ist über einem Splitlevel mit dem Zentralbereich mit allgemeinen Nutzungen verbunden. Der 
angeschlossene Hof bietet ein grosszügiges Aussenbereich, der einen direkten betrieblichen 
Bezug zur Fahrzeughalle, zu den Werkstätten, zu den Mulden und zur Anlieferung aufweist. 

Der überdachte Hof ist von der Eselrietstrasse zugänglich und über eine einbahnige interne 
Strasse, die an die Fahrzeughalle anliegt erschlossen. Der überdachte Teil bietet die gewünschte 

gedeckte Arbeits- und Lagerungsfläche und gleichzeitig ermöglicht Zufahrt und Anlieferung. Es 
vergrössert optimal die Verkehrs- und Arbeitsflächen von allen drei Betrieben

Der offene Hof dient als Zufahrt zum Feuerwehrdepot (Parkierung PKW Einsatz Mitarbeiter Feu-
erwehr), als eine Erschliessung für die Salz- und Split-Silos und zusätzlich bietet viel Manövrier-
fläche für die LKWs und Sattelschleppern. Aus dem Hof sind auch die Mulden der Hauptsam-
melstelle für die Transporteure erschlossen.

Die öffentliche Räume und Büros der Wasserversorgung, Forstbetrieb und Unterhaltsbetrieb 
sind in dem zentralen Trakt in einem kleinem Turm im OG01 platziert. Der Zugang für Besucher 
ist unkompliziert direkt aus dem Eingangsbereich über das Treppenhaus und die Büros und 
Aufenthaltsräume bieten einen guten Überblick über das ganze Areal. Die Theorieräume und 
Aufenthaltsraum im OG02 des kleinen Turmes sind direkt mit einer grosszügigen Terrasse mit 
Wald-Blick verbunden. OG02 des Objekts wird als eine schöne Ruhezone für die Mitarbeiter 
sowie Besucher dienen.

Die Einfahrt in die unterirdische Einstellhalle ist am östlichen Rand im Sockelteil des Gebäudes 
integriert. Die Einfahrt befindet sich direkt hinter dem Arealzaun – die ungewünschte Kreuzun-
gen können somit weitgehend vermieden werden. Die überdachte Einfahrtsrampe ist zweibah-
nig, genügend breit auch für LKWs. Das UG ist auf zwei unterschiedlich höhen Hälften aufgeteilt. 
Im vorderen Bereich befinden sich Räumlichkeiten mit erhöhten Anforderungen an die Licht 
Höhe – Abstellhallen und Lager Zivilschutz, Anhänger Unterhaltsbetrieb, etc. Im hinteren Teil 
mit kleineren lichten Höhe (unterschiedlichen Niveaus von Fahrzeughallen im EG) befinden sich 
die Abstellplätze Mitarbeiter (25), Garderoben und andere Räume, die nicht über 4 m im Licht 
benötigen. Die Technikräume sind in dem mittleren Bereich - mit einem guten Anschluss an 
Steigzonen und alle Betriebe – positioniert.

Die Hauptsammelstelle ist im südlichen Teil der Parzelle über eine einbahnige Strasse von der 
Eselrietstrasse erschlossen. Die Zufahrt kann für Entsorger von den beiden - Sportplatzstrasse 
und Illnauerstrasse erfolgen. Es kann sowohl von Velofahrer als auch Fussgänger leicht erreicht 
werden. Als eine mögliche zukünftige Variante kann die Ausfahrt Kunden der interne Erschlies-
sungstrasse über die Sportplatzstrasse erfolgen – diese Variante könnte geprüft werden. Die 
Parzelle IE1186 gehört der Gemeinde Ilnau-Effretikon und diese optionale Lösung würde den 
inneren Hof des Werkhofs grösser machen. 

Der Kassenraum zusammen mit den weiteren Räumlichkeiten für Mitarbeiter ist in der Mitte 
positioniert und schafft einen guten Überblick über die ganze Sammelstelle. Die Hauptsammel-
stelle ist auf zwei Hälften aufgeteilt mit dem kostenfreien Entsorgungsmaterial vorne und den 
kostenpflichtigen in dem hinteren Bereich.

Der interne Teil der Hauptsammelstelle ist über das Werkhof erschlossen und vom Publi-
kumsverkehr getrennt, die Mulden können auch während der Öffnungszeiten gewechselt 
werden.

Eine 24 Stunden zugängliche Sammelstelle mit Unterflurcontainern ist nah bei den übrigen 
Mulden und entlang der Eselrietstrasse mit Besucherparkplätze platziert. Die Abstellplätze für 
die Kunden der HSST werden direkt aus der Zufahrt-Gasse erschlossen. Dank der Steigung des 
Terrains und Gefälle im Werkhof werden die Mulden gegenüber Kundenebene um ca. 1.5 m 
tiefer positioniert.

Die Besucherparkplätze und Veloabstellplätze befinden sich direkt neben dem Haupteingang. 
Die Parkplätze der Mitarbeiter sind von dem Publikumsverkehr getrennt und keine Versmis-
chung auf dem Gelände der Werke erfolgt.
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Tragwerkstruktur

Das Untergeschoss des Objekts, sowie Fundamente werden massiv 
– aus Stahlbeton erstellt. Eine Pfahl / flache Fundamente werden in 
den weiteren Stufen geprüft. Das UG wird als eine weisse Wanne 
vorgesehen. Das Tragsystem des UGs ist eine Kombination von 
Wänden und Stützen mit Träger. Die Decke über UG01 ist gleichmäs-
sig als eine Betondecke entworfen. Der Massivbau ist im Bereich des 
Gebäudesockel von Aussen sichtbar. Hochbau – EG, OG1 und OG2 
werden als Holzbau entworfen:

- Fahrzeughalle Feuerwehr – Spannweite 17 m, Binderabstand 
4.4 m. Brettschichtholzträger GL24h - 240 x 1500 mm, Stützen GL24h 
– 240 x 1200 mm. Aussteifung erfolgt über die Tiefe von Stützen. 
Überdachung mit Vollholzdachpaneele 180 mm.
- Fahrzeughalle Werkhof – Spannweite 17 m, Binderabstand 
zwischen 4.0 m bis 6.0 m. Brettschichtholzträger GL24h – 320 x 1500 
mm, Stützen GL24h – 240 x 800 mm. Aussteifung erfolgt über die 
innere Wände. Überdachung mit Vollholzdachpaneele 200 mm
- Hauptsammelstelle – einfache Überdachung – Spannweite 
14.0 m, Binderabstand 7.6 m, Brettschichtholzträger GL24h – 240 x 
1500 mm, Stützen GL24h – 240 x 800 mm. Aussteifung über innere 
Wände und Stützen. Überdachung mit Dreischichtplatte über Balk-
enlage zwischen Bindern 120 x 440 mm, a = 0.65 m.

Der mittlere Teil des Hauptobjekts wird als ein System von tragen-
den Wänden und Stützen erstellt. Für die Überdachung sind Voll-
holzpaneele vorgesehen.

Materialisierungskonzept

Die Materialisierung des Areals ist roh und dauerhaft zu vorsehen. 
Das UG wird massiv gebaut, für alle weitere Teile des Areals wird 
das Schweizer Holz möglichst viel benutzt. Die Fassade wird als eine 
hinterlüftete Holzlattungsfassade vorgesehen. Die Aussenwände er-
stellt von Vollholzpaneele werden von aussen wärmegedämmt und 
mit einem hinterlüfteten blau-verfärbten Dreischichtplatte verklei-
det. Auf die Verkleidung werden vertikale Holzprofile befestigt. Die 
blaue Farbtonung wurde im Bezug zu den Stadt-Farben und zum 
Stadt-Wappen von Ilnau-Effretikon gewählt. 

Das Objekt wird visuell als „Eingang“ in die Stadt Effretikon dienen. Von weiter weg und von diagonalen Blick-Perspektiven sieht 
man einfache elegante Holzkubaturen, welche ähnlich wie das Würfelsystem „Kapla“ zusammengebaut wurden. Die filigrane Pro-
file der Lattung schenken dem Objekt eine Leichte und Eleganz. Von Nah aus und von orthogonalen Perspektiven sieht man mehr 
im Detail die Struktur und die blaue Verfärbung hinter und zwischen der Lattung. 

Die Lattung geht in den Obergeschossen auch über die Fensterflächen runter und dient als eine Sichtschutz, Privatschutz und 
Teil-Sonnenschutz (Als Sonnenschutz werden Screen-Stoff Zip Storen vorgesehen). Dieses System weiter hilft der Abstrahierung 
von den Kubaturen.

Die Vertikale Tragstruktur – Stützen werden auf der Fassade sichtbar gelassen und teilen die Fassaden in regelmässige Segmente 
auf. Dieses Effekt unterstützt die Verkleinerung vom Massstab von dem ganzen Objekt.

Die Innere Materialisierung wird durch rohe, jedoch hochwertige Materiale und Strukturen charakteristisch. Die Böden werden je 
nach Funktionsfläche leicht verfärbt (Feuerwehr rot etc.), die Wände werden grob verputzt und in Teilen werden die Holzpaneele 
sichtbar (Decken und teilweise Wände). Die Brettschichtholzträger sind in den Einstellhallen sichtbar.
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nach Funktionsfläche leicht verfärbt (Feuerwehr rot etc.), die Wände werden grob verputzt und in Teilen werden die Holzpaneele 
sichtbar (Decken und teilweise Wände). Die Brettschichtholzträger sind in den Einstellhallen sichtbar.
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Das Projekt Feuer und Wasser überzeugt mit einer klaren städtebaulichen Setzung. Die umliegen-
den Gebäudekomplexe mit vorwiegend öffentlichen Nutzungen wie Schule, Turnhalle, Freibad und 
Sportzentrum, werden mit einem neuen Baustein ergänzt. Dieser sieht, in Analogie zu den vorhande-
nen öffentlichen Strukturen, eine in sich stimmige Komposition vor.

Vorgeschlagen werden zwei Gebäude unterschiedlicher Ausdehnung. Beide Volumen werden in das 
Terrain eingearbeitet und fügen sich selbstverständlich und bestimmend im vorgegebenen Peri-
meter ein. Es handelt sich um einfach formulierte Volumina, welche dieselbe Höhe aufweisen und 
zueinander leicht verschoben angeordnet werden. Die klare städtebauliche Struktur wird durch das 
Beurteilungsgremium gewürdigt.

Die Adresse der Mehrzweckanlage wird durch das Feuerwehrgebäude gebildet, welches sich zur 
Illnauerstrasse präsentiert. Mit dieser Haltung entsteht zur Strasse, unmittelbar bei der Ortseinfahrt, 
die erwünschte Signalwirkung. Das grössere, zurückgesetzte Gebäude fügt sich senkrecht zur Esel-
rietstrasse ein und beherbergt die Nutzungen des Werkhofes. Beide Gebäude, Feuer und Wasser, 
werden so formuliert, dass die verschieden Nutzungen eindeutig in Erscheinung treten: Eine soforti-
ge Lesbarkeit der Anlage ist garantiert und der Benutzer schafft sich mit Leichtigkeit einen Überblick 
über die Mehrzweckanlage. Die einfache Setzung wirkt klärend und strukturiert den Aussenraum in 
unterschiedlich nutzbare Zonen. Die Betriebsabläufe und die Betriebsabschnitte werden somit mit 
wenigen Mitteln organisiert und erübrigen eine aufwendige Signaletik. Der Gebäudezwischenraum 
ist offen gestaltet und wirkt einladend für Besucher und Mitarbeiter. 

Das leicht abfallende Terrain wird im Projekt berücksichtigt und sinnvoll genutzt. Die Feuerwehrhal-
le befindet sich à Niveau der Illnauerstrasse und entwickelt sich in der Tiefe zum dreigeschossigen 
Administrationsgebäude. Dahinter wird der Werkhof auf zweigeschossen organisiert und schmiegt 
sich mit der abgestuften Bodenplatte an den abfallenden Terrainverlauf an. Auf aufwändige Unter-
geschosse kann so verzichtet werden. Das Beurteilungsgremium begrüsst diese klare Haltung. Es ist 

11	 Feuer und Wasser
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anzumerken, dass die Platzanordnung zwischen den beiden Gebäuden noch Potenzial aufweist: Die 
vorgeschlagene Abgrabung, für die Erschliessung des Administrationstraktes, wirkt im Gesamtkon-
text etwas erzwungen und aufwändig und ist aus betrieblicher Sicht so nicht umsetzbar.

Die Nutzungen finden in den beiden Gebäuden ungezwungen, fast selbstverständlich Ihren Platz. 
Die Baukörper werden mit einer je eigenen Struktur vorgeschlagen welche sich an ihrer Funktion 
orientiert: Ein Holzelementbau für das Feuerwehrgebäude und vorgefertigte Betonelemente für den 
Werkhof. Geschätzt wird der resultierende, architektonische Ausdruck, welcher mit je einheitlichen 
Materialien und der pragmatischen Wahl von lichtdurchlässigen Elementen (Holz-Glas und  Polycar-
bonatplatten) erzeugt wird. Dies entspricht aus der Sicht des Gremiums einer adäquaten Form- und 
Materialsprache einer Mehrzweckanlage.

Die Erschliessung der Anlage wird über die Eselrietstrasse korrekt angelegt. Sowohl die Ein- und 
Ausfahrt der Personenwagen für die Mitarbeiter, als auch die Ausfahrt der beladenen Lastwagen 
über die Illnauerstrasse ist nicht möglich und muss zwingend über die Eselrietstrasse erfolgen. Die 
zweite vorgeschlagene Zu- und Wegfahrtsvariante ist korrekt und zu bevorzugen aber betrieblich we-
nig  praktikabel (‚Silos Variante rückwärts’). Die interne Organisation der Büroräumlichkeiten und die 
Umsetzung des Raumprogrammes überzeugen das Beurteilungsgremium nicht vollends. Im Bereich 
der gedeckten Sammelstelle ist eine grosszügigere Auslegung der Abläufe erwünscht. Der vorgese-
hene Höhenversatz der beiden Ebenen verunmöglicht im Bereich der Sammelstelle die Leerung der 
Container während der Öffnungszeiten.

Die Tragkonstruktion der einzelnen Gebäudeteile wird angemessen, den Nutzungsanforderungen 
entsprechend ausgelegt. Es sind einfache und klare Strukturen ablesbar, welche sauber voneinander 
getrennt sind. Dies ermöglicht die gewünschte Flexibilität des Betriebes. 

Die weitgespannten Vordächer dienen sowohl dem Sonnen- und Witterungsschutz im Fassadenbe-
reich, als auch den Schutz für Aussenarbeiten (Schlechtwetter- und Winterarbeit). Die grossflächigen, 
südlich ausgerichteten Glasfronten werden aber als suboptimal gewertet.

Feuer und Wasser überzeugt das Beurteilungsgremium mit der klaren Setzung der beiden Gebäude, 
welche kontrolliert und pragmatisch ins Grundstück eingesetzt werden. Die Organisation der Nutzun-
gen und der architektonische Ausdruck entsprechen der klaren Grundhaltung. Die gewählte Formen-
sprache und die zweckmässige Materialisierung der Gebäude überzeugen. Es ist eine pragmatische 
und kohärente Haltung, welche Identität stiftet. Die betrieblichen Anforderungen werden leider nicht 
in der gleicher Tiefe und Präzision vorgeschlagen.
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Feuerwehr und Administrationsgebäude

Werkhof und Entsorgungsgebäude

7.2.1 Glascontainer
16 m2

7.2.2 Alucontainer
8 m2

7.2.3 Kleidercontainer
8 m2

9.6.1 Vorplatz
180 m29.6.2 Rohr- / Hydrantenlager

81 m2

9.4.7 Salz Silo
64 m2

9.4.7 Salz Silo
64 m2

9.4.8 Splitt Silo
30 m2

7.1.3 Archiv
11 m2

4.2.2 Büro Stv.
25 m2

4.2.1 Büro Betriebsl.
25 m2

5.2.1 Büro Förster
25 m2

7.1.1 Büro
25 m2

8.1.4+8.1.5
Eingang + Anlieferung
35 m2

8.2.1 Effektenraum
25 m2

8.2.2 Büro Hauswart
25 m2

8.2.5 WC MA
12 m2

8.2.5 WC MA
12 m2

6.2.1 Büro Bereichsl.
25 m2

6.2.2 Büro MA
19 m2

6.2.3 Büro Leitw.
19 m2

9.8.2 Parkplatz MA
156 m2

9.8.2 Parkplatz MA
156 m2

9.8.4 Velounterstand
14 m2

9.8.3 Motorräder
18 m2

9.7.3 Parkplatz Kunden
252 m2

7.1.4 Putzraum
6 m2

9.7.4 Parkplatz Anhänger
44 m2

9.7.3 AF Hauptsammelstelle
30 m2

6.3.2 Sandstrahla.
12 m2

6.3.1 Werkstatt
60 m2

6.1.1 Fahrzeughalle
81 m2

6.4.2 Lager
80 m2

8.4.1 Liegenschaftsunterhalt
50 m2

4.4.2 Abstellplatz Kleingeräte
15 m2

4.4.4 Motorgerätelager
16 m2

4.4.7 Plakatrahmenlager
16 m2

4.4.8 Signalisationslager
99 m2

4.4.9 Bauholzlager
15 m2

4.4.10 Pneulager
15 m2

4.4.11 Ersatzteillager
15 m2

4.1.2 Abstellplatz Anhänger
163 m2

8.3.1 Luftdrucka.
10 m2

8.4.2 Lager TBA Kanton
13 m2

3.2.2 Archiv
20 m2

4.4.6 Betriebsstofflager
33 m2

4.4.12 Abfallsäcke
3 m2

8.3.2 Technikraum
31 m2

8.3.3 Heizung
66 m2

8.3.4 Traforaum
16 m2

8.3.5 Notstromversorgung
27 m2

7.4.1 Vorplatz Material kostenpflichtig
195 m2

7.4.7 Sperrgut Grossraumcontainer
26 m2

7.4.7 Sperrgut Grossraumcontainer
26 m2

7.4.10 Reserve Container
26 m2

7.4.10 Reserve Container
26 m2

7.4.9 Kunststoff Presscontainer
26 m2

7.4.2 Waage
10 m2

7.4.3 EPS Container
9 m2

7.4.4 EPS Shredder
5 m2

7.4.8 Demontierplatz Sperrgut
25 m2

7.3.1 Vorplatz Materialabgabe kostenfrei
193 m2

7.3.2 Altölcon.
4 m2

7.3.3 Batterie
1 m2

7.3.5 Karton Presscontainer
19 m2

7.3.6 Papier Grossraumcontainer
26 m2

7.3.7 Metall Grossraumcontainer
26 m2

7.3.8 PET Grossraumcontainer
26 m2

7.3.9 Leuchtstoffr.¨
2 m2

7.3.10 Nesp.
1 m2

7.5.5 Oellager
8 m2

7.5.3 Lager Info-Tafeln
2 m2

7.5.1 Hochregal
43 m2

7.5.2 Lager EPS
13 m2

7.5.4 Lager leere Container
24 m2

7.5.6 Abstellplatz Betrieb
12 m2

7.5.7 Abholbereich Material
50 m2

7.5.6 Abstellplatz
12 m2

7.1.2 Kassenr.
9 m2

7.4.5 Grubengut Abrollmulde
14 m2

7.3.5 Karton Presscontainer
19 m2

7.3.4 Elektronika.
10 m2

7.3.10 Nesp.
1 m2

7.2.4 Kadaverr.
10 m2

9.6.3 Waschplatz
14 m2

9.8.1 Parkplatz Besucher
62 m2

8.4.4 Putzraum Aussen
10 m2

7.4.6 Grubengut Welaki
10 m2

8.2.4 Garderobe MA
55 m2

8.2.4 Garderobe MA
55 m2

Situation 1:500

Niveau 0, 1:200

Städtebauliche Situation

Die neue Mehrzweckanlage steht am Übergang von der Landwirtschaft zur besiedelten Zone der Stadt Illnau an der Verbindungsstrasse
zwischen Illnau und Effretikon. Die Umgebung der neuen Mehrzweckanlage ist geprägt durch Felder der Landwirtschaft, dicht bewaldete
Hügel und einige gemeinschaftliche Nutzungen, die Schule und Turnhallen Eselriet, das Freibad Illnau-Effretikon und das Sportzentrum
Effretikon. Diese öffentlichen Gebäude haben gemeinsam, dass sie als locker gesetzte Solitäre zwischen Sport- oder Liegefeldern und
auf durchgehenden, stark begrünten Flächen stehen. Die neue Mehrzweckanlage Effretikon reiht sich in diese Typologie ein.

Ortseingang

Zwei unterschiedliche Gebäudestrukturen definieren den Ortseingang: Ein zur Illnauerstrasse hin orientiertes Feuerwehrgebäude und ein
zur Eselrietstrasse ausgerichtetes Werkhofgebäude. Die beiden Gebäude machen die verschiedenen Programme sichtbar und schaffen,
zusammen mit dem Sportzentrum und dem Schulhaus Eselriet einen öffentlichen Schwerpunkt im Stadtgrundriss.
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10 m2

9.6.3 Waschplatz
14 m2

9.8.1 Parkplatz Besucher
62 m2

8.4.4 Putzraum Aussen
10 m2

7.4.6 Grubengut Welaki
10 m2

8.2.4 Garderobe MA
55 m2

8.2.4 Garderobe MA
55 m2

Situation 1:500

Niveau 0, 1:200

Städtebauliche Situation

Die neue Mehrzweckanlage steht am Übergang von der Landwirtschaft zur besiedelten Zone der Stadt Illnau an der Verbindungsstrasse
zwischen Illnau und Effretikon. Die Umgebung der neuen Mehrzweckanlage ist geprägt durch Felder der Landwirtschaft, dicht bewaldete
Hügel und einige gemeinschaftliche Nutzungen, die Schule und Turnhallen Eselriet, das Freibad Illnau-Effretikon und das Sportzentrum
Effretikon. Diese öffentlichen Gebäude haben gemeinsam, dass sie als locker gesetzte Solitäre zwischen Sport- oder Liegefeldern und
auf durchgehenden, stark begrünten Flächen stehen. Die neue Mehrzweckanlage Effretikon reiht sich in diese Typologie ein.

Ortseingang

Zwei unterschiedliche Gebäudestrukturen definieren den Ortseingang: Ein zur Illnauerstrasse hin orientiertes Feuerwehrgebäude und ein
zur Eselrietstrasse ausgerichtetes Werkhofgebäude. Die beiden Gebäude machen die verschiedenen Programme sichtbar und schaffen,
zusammen mit dem Sportzentrum und dem Schulhaus Eselriet einen öffentlichen Schwerpunkt im Stadtgrundriss.
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Gedeckte Rampe 15%

9.4.2 Steinlager
400 m2

9.4.3 Kieslager
50 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.6 Mulde Wischgut
30 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.1.1 Vorplatz
990 m2

1.1.1 Fahrzeughalle
1’122 m2

9.2.1 Vorplatz
70 m2

2.1.1 Fahrzeughalle
75 m2

2.3.1 Retablierung
10 m2

1.2.5 Garderoben
149 m2

1.2.3 Büro Offiz.
24 m2

1.2.4 Einsatzzent.
24 m2

1.3.2 Atemschutzraum
65 m2

1.3.4 Schlauchwaschanlage
24 m2

1.4.1 Kompress.
5 m2

1.3.1 Werkstatt Unterhalt
13 m2

1.3.3 Waschraum Kleider
16 m2

1.2.1 Büro Kdt
32 m2

1.2.2 Büro Materialw.
24 m2

1.4.5 Einsatzmateriallager
60 m2

1.4.6 Ersatzlager
18 m2

1.4.2 Bindemittellager
10 m2

1.4.3 Sandsacklager
10 m2

4.3.2 Werkstatt Betriebsmech.
40 m2

5.1.1 Fahrzeughalle
140 m2

5.4.1 Lager
28 m2

4.1.1 Fahrzeughalle
410 m2

4.4.1 Werkzeuglager
15 m2

4.3.3 Werkstatt Unterhalt
15 m2

4.3.4 Werkstatt Holzv.
10 m2

3.1.1 Fahrzeughalle
287 m2

3.4.1 Materiallager
95 m2

4.3.1 Fahrzeugwaschbox
91 m2

5.3.1 Werkstatt Unterhalt
28 m2

4.4.3 S. / W. Geräte
15 m2

4.5.1 Palettenlager
40 m2

8.5.1 Markständelager
50 m2

9.4.1 Vorplatz
323 m2

9.3.1 Vorplatz
238 m2

9.5.1 Vorplatz
144 m2

9.4.1 Vorplatz
58 m2

9.5.2 Mannschaftswagen
17 m2

9.5.3 Brennholzlager
36 m2

9.5.4 Schnittholzlager
100 m2

4.5.2 Schneepflüge / Salzsteuer gross
70 m2

4.5.3 Schneepflüge klein
30 m2

4.5.4 Schneezeichenlager
15 m2

4.5.5 Festbanklager
15 m2

8.5.2 Velolager
41 m2

5.5.1 Arbeitsplatz
123 m2

8.1.2 Aufenthaltsraum
63 m2

8.1.3 Küche
13 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

8.1.1 Theorieraum
64 m2

8.1.1 Theorieraum
57 m2

8.2.3 Ruheraum
13 m2

1.4.4 Kleiderlager
65 m2

8.1.1 Theorieraum
50 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

6.4.1 Archiv
11 m2

8.4.3 Putzraum
10 m2

8.1.6 WC öffentlich
25 m2

Programm

Die beiden Nutzungen Feuerwehr und Werkhof erhalten zwei unterschiedliche, auf die Funktion, das Programm und den Öffentlichkeitsgrad
hin optimierte Gebäudestrukturen. Das Feuerwehrgebäude besteht aus einer Holzkonstruktion über einem Betonsockel und bildet ein
kompaktes Volumen mit einer Fahrzeughalle und auf drei Geschossen angeordnete Neben- und Administrationsräumen. Der Werkhof wird
als zweigeschossige offene Rahmenkonstruktion, zusammengesetzt aus vorgefertigten Betonelementen, erstellt. In diesen Rahmen sind
nicht tragende Nutzungsboxen eingestellt. Unten befindet sich die Hauptsammelstelle, die Wasserversorgung, Haustechnik, Lager und die
Mitarbeiterparkplätze, oben und über eine breite, flache Rampe zugänglich, der Werkhof mit den Einstellhallen und Werkstätten.

Niveau 2, 1:200

Niveau 1, 1:200
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Topographie

Die beiden kompakten Gebäude sind in den leicht geneigten Hang eingestellt. Im Erdgeschoss des Werkhofgebäudes wird die Neigung
mit abgestuften Ebenen ausgeglichen. Das bestehende Terrain bleibt sichtbar, der Boden wird geschont. Für das Feuerwehrgebäude ist
auf der zur Illnauerstrasse abgewandten Seite ein eingeschossiger Sockelbau aus Beton vorgesehen.

Flexibilität

Die kompakt ausgelegten Hallenräume für Fahrzeuge, Material und Funktionsflächen sind als nicht tragende Raumboxen in die Rahmen-
struktur eingestellt. Eine leichte Veränderbarkeit ist jederzeit gegeben. Die Systemtrennung von Bauteilen mit unterschiedlicher
Lebensdauer wird strikt eingehalten.

Erschliessung

Das Feuerwehrgebäude ist direkt zur Illnauerstrasse hin orientiert, das Werkhofgebäude wird konsequent über die Eselrietstrasse
erschlossen. Der offene Hofraum zwischen den beiden Gebäuden bildet den Zugangsbereich zu beiden Gebäuden und hier befinden
sich auch die Besucherparkplätze. Ausserdem ist er mit Schattenspendenden Bäumen und Sitzgelegenheiten bestückt und kann so als
aussenliegender Pausenraum genutzt werden.
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9.4.2 Steinlager
400 m2

9.4.3 Kieslager
50 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.6 Mulde Wischgut
30 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.1.1 Vorplatz
990 m2

1.1.1 Fahrzeughalle
1’122 m2

9.2.1 Vorplatz
70 m2

2.1.1 Fahrzeughalle
75 m2

2.3.1 Retablierung
10 m2

1.2.5 Garderoben
149 m2

1.2.3 Büro Offiz.
24 m2

1.2.4 Einsatzzent.
24 m2

1.3.2 Atemschutzraum
65 m2

1.3.4 Schlauchwaschanlage
24 m2

1.4.1 Kompress.
5 m2

1.3.1 Werkstatt Unterhalt
13 m2

1.3.3 Waschraum Kleider
16 m2

1.2.1 Büro Kdt
32 m2

1.2.2 Büro Materialw.
24 m2

1.4.5 Einsatzmateriallager
60 m2

1.4.6 Ersatzlager
18 m2

1.4.2 Bindemittellager
10 m2

1.4.3 Sandsacklager
10 m2

4.3.2 Werkstatt Betriebsmech.
40 m2

5.1.1 Fahrzeughalle
140 m2

5.4.1 Lager
28 m2

4.1.1 Fahrzeughalle
410 m2

4.4.1 Werkzeuglager
15 m2

4.3.3 Werkstatt Unterhalt
15 m2

4.3.4 Werkstatt Holzv.
10 m2

3.1.1 Fahrzeughalle
287 m2

3.4.1 Materiallager
95 m2

4.3.1 Fahrzeugwaschbox
91 m2

5.3.1 Werkstatt Unterhalt
28 m2

4.4.3 S. / W. Geräte
15 m2

4.5.1 Palettenlager
40 m2

8.5.1 Markständelager
50 m2

9.4.1 Vorplatz
323 m2

9.3.1 Vorplatz
238 m2

9.5.1 Vorplatz
144 m2

9.4.1 Vorplatz
58 m2

9.5.2 Mannschaftswagen
17 m2

9.5.3 Brennholzlager
36 m2

9.5.4 Schnittholzlager
100 m2

4.5.2 Schneepflüge / Salzsteuer gross
70 m2

4.5.3 Schneepflüge klein
30 m2

4.5.4 Schneezeichenlager
15 m2

4.5.5 Festbanklager
15 m2

8.5.2 Velolager
41 m2

5.5.1 Arbeitsplatz
123 m2

8.1.2 Aufenthaltsraum
63 m2

8.1.3 Küche
13 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

8.1.1 Theorieraum
64 m2

8.1.1 Theorieraum
57 m2

8.2.3 Ruheraum
13 m2

1.4.4 Kleiderlager
65 m2

8.1.1 Theorieraum
50 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

6.4.1 Archiv
11 m2

8.4.3 Putzraum
10 m2

8.1.6 WC öffentlich
25 m2

Programm

Die beiden Nutzungen Feuerwehr und Werkhof erhalten zwei unterschiedliche, auf die Funktion, das Programm und den Öffentlichkeitsgrad
hin optimierte Gebäudestrukturen. Das Feuerwehrgebäude besteht aus einer Holzkonstruktion über einem Betonsockel und bildet ein
kompaktes Volumen mit einer Fahrzeughalle und auf drei Geschossen angeordnete Neben- und Administrationsräumen. Der Werkhof wird
als zweigeschossige offene Rahmenkonstruktion, zusammengesetzt aus vorgefertigten Betonelementen, erstellt. In diesen Rahmen sind
nicht tragende Nutzungsboxen eingestellt. Unten befindet sich die Hauptsammelstelle, die Wasserversorgung, Haustechnik, Lager und die
Mitarbeiterparkplätze, oben und über eine breite, flache Rampe zugänglich, der Werkhof mit den Einstellhallen und Werkstätten.

Niveau 2, 1:200

Niveau 1, 1:200
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Topographie

Die beiden kompakten Gebäude sind in den leicht geneigten Hang eingestellt. Im Erdgeschoss des Werkhofgebäudes wird die Neigung
mit abgestuften Ebenen ausgeglichen. Das bestehende Terrain bleibt sichtbar, der Boden wird geschont. Für das Feuerwehrgebäude ist
auf der zur Illnauerstrasse abgewandten Seite ein eingeschossiger Sockelbau aus Beton vorgesehen.

Flexibilität

Die kompakt ausgelegten Hallenräume für Fahrzeuge, Material und Funktionsflächen sind als nicht tragende Raumboxen in die Rahmen-
struktur eingestellt. Eine leichte Veränderbarkeit ist jederzeit gegeben. Die Systemtrennung von Bauteilen mit unterschiedlicher
Lebensdauer wird strikt eingehalten.

Erschliessung

Das Feuerwehrgebäude ist direkt zur Illnauerstrasse hin orientiert, das Werkhofgebäude wird konsequent über die Eselrietstrasse
erschlossen. Der offene Hofraum zwischen den beiden Gebäuden bildet den Zugangsbereich zu beiden Gebäuden und hier befinden
sich auch die Besucherparkplätze. Ausserdem ist er mit Schattenspendenden Bäumen und Sitzgelegenheiten bestückt und kann so als
aussenliegender Pausenraum genutzt werden.
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Gedeckte Rampe 15%

9.4.2 Steinlager
400 m2

9.4.3 Kieslager
50 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.6 Mulde Wischgut
30 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.1.1 Vorplatz
990 m2

1.1.1 Fahrzeughalle
1’122 m2

9.2.1 Vorplatz
70 m2

2.1.1 Fahrzeughalle
75 m2

2.3.1 Retablierung
10 m2

1.2.5 Garderoben
149 m2

1.2.3 Büro Offiz.
24 m2

1.2.4 Einsatzzent.
24 m2

1.3.2 Atemschutzraum
65 m2

1.3.4 Schlauchwaschanlage
24 m2

1.4.1 Kompress.
5 m2

1.3.1 Werkstatt Unterhalt
13 m2

1.3.3 Waschraum Kleider
16 m2

1.2.1 Büro Kdt
32 m2

1.2.2 Büro Materialw.
24 m2

1.4.5 Einsatzmateriallager
60 m2

1.4.6 Ersatzlager
18 m2

1.4.2 Bindemittellager
10 m2

1.4.3 Sandsacklager
10 m2

4.3.2 Werkstatt Betriebsmech.
40 m2

5.1.1 Fahrzeughalle
140 m2

5.4.1 Lager
28 m2

4.1.1 Fahrzeughalle
410 m2

4.4.1 Werkzeuglager
15 m2

4.3.3 Werkstatt Unterhalt
15 m2

4.3.4 Werkstatt Holzv.
10 m2

3.1.1 Fahrzeughalle
287 m2

3.4.1 Materiallager
95 m2

4.3.1 Fahrzeugwaschbox
91 m2

5.3.1 Werkstatt Unterhalt
28 m2

4.4.3 S. / W. Geräte
15 m2

4.5.1 Palettenlager
40 m2

8.5.1 Markständelager
50 m2

9.4.1 Vorplatz
323 m2

9.3.1 Vorplatz
238 m2

9.5.1 Vorplatz
144 m2

9.4.1 Vorplatz
58 m2

9.5.2 Mannschaftswagen
17 m2

9.5.3 Brennholzlager
36 m2

9.5.4 Schnittholzlager
100 m2

4.5.2 Schneepflüge / Salzsteuer gross
70 m2

4.5.3 Schneepflüge klein
30 m2

4.5.4 Schneezeichenlager
15 m2

4.5.5 Festbanklager
15 m2

8.5.2 Velolager
41 m2

5.5.1 Arbeitsplatz
123 m2

8.1.2 Aufenthaltsraum
63 m2

8.1.3 Küche
13 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

8.1.1 Theorieraum
64 m2

8.1.1 Theorieraum
57 m2

8.2.3 Ruheraum
13 m2

1.4.4 Kleiderlager
65 m2

8.1.1 Theorieraum
50 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

6.4.1 Archiv
11 m2

8.4.3 Putzraum
10 m2

8.1.6 WC öffentlich
25 m2

Programm

Die beiden Nutzungen Feuerwehr und Werkhof erhalten zwei unterschiedliche, auf die Funktion, das Programm und den Öffentlichkeitsgrad
hin optimierte Gebäudestrukturen. Das Feuerwehrgebäude besteht aus einer Holzkonstruktion über einem Betonsockel und bildet ein
kompaktes Volumen mit einer Fahrzeughalle und auf drei Geschossen angeordnete Neben- und Administrationsräumen. Der Werkhof wird
als zweigeschossige offene Rahmenkonstruktion, zusammengesetzt aus vorgefertigten Betonelementen, erstellt. In diesen Rahmen sind
nicht tragende Nutzungsboxen eingestellt. Unten befindet sich die Hauptsammelstelle, die Wasserversorgung, Haustechnik, Lager und die
Mitarbeiterparkplätze, oben und über eine breite, flache Rampe zugänglich, der Werkhof mit den Einstellhallen und Werkstätten.

Niveau 2, 1:200

Niveau 1, 1:200
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Topographie

Die beiden kompakten Gebäude sind in den leicht geneigten Hang eingestellt. Im Erdgeschoss des Werkhofgebäudes wird die Neigung
mit abgestuften Ebenen ausgeglichen. Das bestehende Terrain bleibt sichtbar, der Boden wird geschont. Für das Feuerwehrgebäude ist
auf der zur Illnauerstrasse abgewandten Seite ein eingeschossiger Sockelbau aus Beton vorgesehen.

Flexibilität

Die kompakt ausgelegten Hallenräume für Fahrzeuge, Material und Funktionsflächen sind als nicht tragende Raumboxen in die Rahmen-
struktur eingestellt. Eine leichte Veränderbarkeit ist jederzeit gegeben. Die Systemtrennung von Bauteilen mit unterschiedlicher
Lebensdauer wird strikt eingehalten.

Erschliessung

Das Feuerwehrgebäude ist direkt zur Illnauerstrasse hin orientiert, das Werkhofgebäude wird konsequent über die Eselrietstrasse
erschlossen. Der offene Hofraum zwischen den beiden Gebäuden bildet den Zugangsbereich zu beiden Gebäuden und hier befinden
sich auch die Besucherparkplätze. Ausserdem ist er mit Schattenspendenden Bäumen und Sitzgelegenheiten bestückt und kann so als
aussenliegender Pausenraum genutzt werden.
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9.4.2 Steinlager
400 m2

9.4.3 Kieslager
50 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.6 Mulde Wischgut
30 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.1.1 Vorplatz
990 m2

1.1.1 Fahrzeughalle
1’122 m2

9.2.1 Vorplatz
70 m2

2.1.1 Fahrzeughalle
75 m2

2.3.1 Retablierung
10 m2

1.2.5 Garderoben
149 m2

1.2.3 Büro Offiz.
24 m2

1.2.4 Einsatzzent.
24 m2

1.3.2 Atemschutzraum
65 m2

1.3.4 Schlauchwaschanlage
24 m2

1.4.1 Kompress.
5 m2

1.3.1 Werkstatt Unterhalt
13 m2

1.3.3 Waschraum Kleider
16 m2

1.2.1 Büro Kdt
32 m2

1.2.2 Büro Materialw.
24 m2

1.4.5 Einsatzmateriallager
60 m2

1.4.6 Ersatzlager
18 m2

1.4.2 Bindemittellager
10 m2

1.4.3 Sandsacklager
10 m2

4.3.2 Werkstatt Betriebsmech.
40 m2

5.1.1 Fahrzeughalle
140 m2

5.4.1 Lager
28 m2

4.1.1 Fahrzeughalle
410 m2

4.4.1 Werkzeuglager
15 m2

4.3.3 Werkstatt Unterhalt
15 m2

4.3.4 Werkstatt Holzv.
10 m2

3.1.1 Fahrzeughalle
287 m2

3.4.1 Materiallager
95 m2

4.3.1 Fahrzeugwaschbox
91 m2

5.3.1 Werkstatt Unterhalt
28 m2

4.4.3 S. / W. Geräte
15 m2

4.5.1 Palettenlager
40 m2

8.5.1 Markständelager
50 m2

9.4.1 Vorplatz
323 m2

9.3.1 Vorplatz
238 m2

9.5.1 Vorplatz
144 m2

9.4.1 Vorplatz
58 m2

9.5.2 Mannschaftswagen
17 m2

9.5.3 Brennholzlager
36 m2

9.5.4 Schnittholzlager
100 m2

4.5.2 Schneepflüge / Salzsteuer gross
70 m2

4.5.3 Schneepflüge klein
30 m2

4.5.4 Schneezeichenlager
15 m2

4.5.5 Festbanklager
15 m2

8.5.2 Velolager
41 m2

5.5.1 Arbeitsplatz
123 m2

8.1.2 Aufenthaltsraum
63 m2

8.1.3 Küche
13 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

8.1.1 Theorieraum
64 m2

8.1.1 Theorieraum
57 m2

8.2.3 Ruheraum
13 m2

1.4.4 Kleiderlager
65 m2

8.1.1 Theorieraum
50 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

6.4.1 Archiv
11 m2

8.4.3 Putzraum
10 m2

8.1.6 WC öffentlich
25 m2

Programm

Die beiden Nutzungen Feuerwehr und Werkhof erhalten zwei unterschiedliche, auf die Funktion, das Programm und den Öffentlichkeitsgrad
hin optimierte Gebäudestrukturen. Das Feuerwehrgebäude besteht aus einer Holzkonstruktion über einem Betonsockel und bildet ein
kompaktes Volumen mit einer Fahrzeughalle und auf drei Geschossen angeordnete Neben- und Administrationsräumen. Der Werkhof wird
als zweigeschossige offene Rahmenkonstruktion, zusammengesetzt aus vorgefertigten Betonelementen, erstellt. In diesen Rahmen sind
nicht tragende Nutzungsboxen eingestellt. Unten befindet sich die Hauptsammelstelle, die Wasserversorgung, Haustechnik, Lager und die
Mitarbeiterparkplätze, oben und über eine breite, flache Rampe zugänglich, der Werkhof mit den Einstellhallen und Werkstätten.

Niveau 2, 1:200

Niveau 1, 1:200
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Topographie

Die beiden kompakten Gebäude sind in den leicht geneigten Hang eingestellt. Im Erdgeschoss des Werkhofgebäudes wird die Neigung
mit abgestuften Ebenen ausgeglichen. Das bestehende Terrain bleibt sichtbar, der Boden wird geschont. Für das Feuerwehrgebäude ist
auf der zur Illnauerstrasse abgewandten Seite ein eingeschossiger Sockelbau aus Beton vorgesehen.

Flexibilität

Die kompakt ausgelegten Hallenräume für Fahrzeuge, Material und Funktionsflächen sind als nicht tragende Raumboxen in die Rahmen-
struktur eingestellt. Eine leichte Veränderbarkeit ist jederzeit gegeben. Die Systemtrennung von Bauteilen mit unterschiedlicher
Lebensdauer wird strikt eingehalten.

Erschliessung

Das Feuerwehrgebäude ist direkt zur Illnauerstrasse hin orientiert, das Werkhofgebäude wird konsequent über die Eselrietstrasse
erschlossen. Der offene Hofraum zwischen den beiden Gebäuden bildet den Zugangsbereich zu beiden Gebäuden und hier befinden
sich auch die Besucherparkplätze. Ausserdem ist er mit Schattenspendenden Bäumen und Sitzgelegenheiten bestückt und kann so als
aussenliegender Pausenraum genutzt werden.
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Feuerwehr und Administrationsgebäude

Werkhof und Entsorgungsgebäude

7.2.1 Glascontainer
16 m2

7.2.2 Alucontainer
8 m2

7.2.3 Kleidercontainer
8 m2

9.6.1 Vorplatz
180 m29.6.2 Rohr- / Hydrantenlager

81 m2

9.4.7 Salz Silo
64 m2

9.4.7 Salz Silo
64 m2

9.4.8 Splitt Silo
30 m2

7.1.3 Archiv
11 m2

4.2.2 Büro Stv.
25 m2

4.2.1 Büro Betriebsl.
25 m2

5.2.1 Büro Förster
25 m2

7.1.1 Büro
25 m2

8.1.4+8.1.5
Eingang + Anlieferung
35 m2

8.2.1 Effektenraum
25 m2

8.2.2 Büro Hauswart
25 m2

8.2.5 WC MA
12 m2

8.2.5 WC MA
12 m2

6.2.1 Büro Bereichsl.
25 m2

6.2.2 Büro MA
19 m2

6.2.3 Büro Leitw.
19 m2

9.8.2 Parkplatz MA
156 m2

9.8.2 Parkplatz MA
156 m2

9.8.4 Velounterstand
14 m2

9.8.3 Motorräder
18 m2

9.7.3 Parkplatz Kunden
252 m2

7.1.4 Putzraum
6 m2

9.7.4 Parkplatz Anhänger
44 m2

9.7.3 AF Hauptsammelstelle
30 m2

6.3.2 Sandstrahla.
12 m2

6.3.1 Werkstatt
60 m2

6.1.1 Fahrzeughalle
81 m2

6.4.2 Lager
80 m2

8.4.1 Liegenschaftsunterhalt
50 m2

4.4.2 Abstellplatz Kleingeräte
15 m2

4.4.4 Motorgerätelager
16 m2

4.4.7 Plakatrahmenlager
16 m2

4.4.8 Signalisationslager
99 m2

4.4.9 Bauholzlager
15 m2

4.4.10 Pneulager
15 m2

4.4.11 Ersatzteillager
15 m2

4.1.2 Abstellplatz Anhänger
163 m2

8.3.1 Luftdrucka.
10 m2

8.4.2 Lager TBA Kanton
13 m2

3.2.2 Archiv
20 m2

4.4.6 Betriebsstofflager
33 m2

4.4.12 Abfallsäcke
3 m2

8.3.2 Technikraum
31 m2

8.3.3 Heizung
66 m2

8.3.4 Traforaum
16 m2

8.3.5 Notstromversorgung
27 m2

7.4.1 Vorplatz Material kostenpflichtig
195 m2

7.4.7 Sperrgut Grossraumcontainer
26 m2

7.4.7 Sperrgut Grossraumcontainer
26 m2

7.4.10 Reserve Container
26 m2

7.4.10 Reserve Container
26 m2

7.4.9 Kunststoff Presscontainer
26 m2

7.4.2 Waage
10 m2

7.4.3 EPS Container
9 m2

7.4.4 EPS Shredder
5 m2

7.4.8 Demontierplatz Sperrgut
25 m2

7.3.1 Vorplatz Materialabgabe kostenfrei
193 m2

7.3.2 Altölcon.
4 m2

7.3.3 Batterie
1 m2

7.3.5 Karton Presscontainer
19 m2

7.3.6 Papier Grossraumcontainer
26 m2

7.3.7 Metall Grossraumcontainer
26 m2

7.3.8 PET Grossraumcontainer
26 m2

7.3.9 Leuchtstoffr.¨
2 m2

7.3.10 Nesp.
1 m2

7.5.5 Oellager
8 m2

7.5.3 Lager Info-Tafeln
2 m2

7.5.1 Hochregal
43 m2

7.5.2 Lager EPS
13 m2

7.5.4 Lager leere Container
24 m2

7.5.6 Abstellplatz Betrieb
12 m2

7.5.7 Abholbereich Material
50 m2

7.5.6 Abstellplatz
12 m2

7.1.2 Kassenr.
9 m2

7.4.5 Grubengut Abrollmulde
14 m2

7.3.5 Karton Presscontainer
19 m2

7.3.4 Elektronika.
10 m2

7.3.10 Nesp.
1 m2

7.2.4 Kadaverr.
10 m2

9.6.3 Waschplatz
14 m2

9.8.1 Parkplatz Besucher
62 m2

8.4.4 Putzraum Aussen
10 m2

7.4.6 Grubengut Welaki
10 m2

8.2.4 Garderobe MA
55 m2

8.2.4 Garderobe MA
55 m2

Situation 1:500

Niveau 0, 1:200

Städtebauliche Situation

Die neue Mehrzweckanlage steht am Übergang von der Landwirtschaft zur besiedelten Zone der Stadt Illnau an der Verbindungsstrasse
zwischen Illnau und Effretikon. Die Umgebung der neuen Mehrzweckanlage ist geprägt durch Felder der Landwirtschaft, dicht bewaldete
Hügel und einige gemeinschaftliche Nutzungen, die Schule und Turnhallen Eselriet, das Freibad Illnau-Effretikon und das Sportzentrum
Effretikon. Diese öffentlichen Gebäude haben gemeinsam, dass sie als locker gesetzte Solitäre zwischen Sport- oder Liegefeldern und
auf durchgehenden, stark begrünten Flächen stehen. Die neue Mehrzweckanlage Effretikon reiht sich in diese Typologie ein.

Ortseingang

Zwei unterschiedliche Gebäudestrukturen definieren den Ortseingang: Ein zur Illnauerstrasse hin orientiertes Feuerwehrgebäude und ein
zur Eselrietstrasse ausgerichtetes Werkhofgebäude. Die beiden Gebäude machen die verschiedenen Programme sichtbar und schaffen,
zusammen mit dem Sportzentrum und dem Schulhaus Eselriet einen öffentlichen Schwerpunkt im Stadtgrundriss.
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Gedeckte Rampe 15%

9.4.2 Steinlager
400 m2

9.4.3 Kieslager
50 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.6 Mulde Wischgut
30 m2

9.4.5 Mulde Beton / Belag
10 m2

9.4.4 Mulde Betonkies
10 m2

9.1.1 Vorplatz
990 m2

1.1.1 Fahrzeughalle
1’122 m2

9.2.1 Vorplatz
70 m2

2.1.1 Fahrzeughalle
75 m2

2.3.1 Retablierung
10 m2

1.2.5 Garderoben
149 m2

1.2.3 Büro Offiz.
24 m2

1.2.4 Einsatzzent.
24 m2

1.3.2 Atemschutzraum
65 m2

1.3.4 Schlauchwaschanlage
24 m2

1.4.1 Kompress.
5 m2

1.3.1 Werkstatt Unterhalt
13 m2

1.3.3 Waschraum Kleider
16 m2

1.2.1 Büro Kdt
32 m2

1.2.2 Büro Materialw.
24 m2

1.4.5 Einsatzmateriallager
60 m2

1.4.6 Ersatzlager
18 m2

1.4.2 Bindemittellager
10 m2

1.4.3 Sandsacklager
10 m2

4.3.2 Werkstatt Betriebsmech.
40 m2

5.1.1 Fahrzeughalle
140 m2

5.4.1 Lager
28 m2

4.1.1 Fahrzeughalle
410 m2

4.4.1 Werkzeuglager
15 m2

4.3.3 Werkstatt Unterhalt
15 m2

4.3.4 Werkstatt Holzv.
10 m2

3.1.1 Fahrzeughalle
287 m2

3.4.1 Materiallager
95 m2

4.3.1 Fahrzeugwaschbox
91 m2

5.3.1 Werkstatt Unterhalt
28 m2

4.4.3 S. / W. Geräte
15 m2

4.5.1 Palettenlager
40 m2

8.5.1 Markständelager
50 m2

9.4.1 Vorplatz
323 m2

9.3.1 Vorplatz
238 m2

9.5.1 Vorplatz
144 m2

9.4.1 Vorplatz
58 m2

9.5.2 Mannschaftswagen
17 m2

9.5.3 Brennholzlager
36 m2

9.5.4 Schnittholzlager
100 m2

4.5.2 Schneepflüge / Salzsteuer gross
70 m2

4.5.3 Schneepflüge klein
30 m2

4.5.4 Schneezeichenlager
15 m2

4.5.5 Festbanklager
15 m2

8.5.2 Velolager
41 m2

5.5.1 Arbeitsplatz
123 m2

8.1.2 Aufenthaltsraum
63 m2

8.1.3 Küche
13 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

8.1.1 Theorieraum
64 m2

8.1.1 Theorieraum
57 m2

8.2.3 Ruheraum
13 m2

1.4.4 Kleiderlager
65 m2

8.1.1 Theorieraum
50 m2

2.2.1 Ruheraum
13 m2

6.4.1 Archiv
11 m2

8.4.3 Putzraum
10 m2

8.1.6 WC öffentlich
25 m2

Programm

Die beiden Nutzungen Feuerwehr und Werkhof erhalten zwei unterschiedliche, auf die Funktion, das Programm und den Öffentlichkeitsgrad
hin optimierte Gebäudestrukturen. Das Feuerwehrgebäude besteht aus einer Holzkonstruktion über einem Betonsockel und bildet ein
kompaktes Volumen mit einer Fahrzeughalle und auf drei Geschossen angeordnete Neben- und Administrationsräumen. Der Werkhof wird
als zweigeschossige offene Rahmenkonstruktion, zusammengesetzt aus vorgefertigten Betonelementen, erstellt. In diesen Rahmen sind
nicht tragende Nutzungsboxen eingestellt. Unten befindet sich die Hauptsammelstelle, die Wasserversorgung, Haustechnik, Lager und die
Mitarbeiterparkplätze, oben und über eine breite, flache Rampe zugänglich, der Werkhof mit den Einstellhallen und Werkstätten.

Niveau 2, 1:200

Niveau 1, 1:200
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Topographie

Die beiden kompakten Gebäude sind in den leicht geneigten Hang eingestellt. Im Erdgeschoss des Werkhofgebäudes wird die Neigung
mit abgestuften Ebenen ausgeglichen. Das bestehende Terrain bleibt sichtbar, der Boden wird geschont. Für das Feuerwehrgebäude ist
auf der zur Illnauerstrasse abgewandten Seite ein eingeschossiger Sockelbau aus Beton vorgesehen.

Flexibilität

Die kompakt ausgelegten Hallenräume für Fahrzeuge, Material und Funktionsflächen sind als nicht tragende Raumboxen in die Rahmen-
struktur eingestellt. Eine leichte Veränderbarkeit ist jederzeit gegeben. Die Systemtrennung von Bauteilen mit unterschiedlicher
Lebensdauer wird strikt eingehalten.

Erschliessung

Das Feuerwehrgebäude ist direkt zur Illnauerstrasse hin orientiert, das Werkhofgebäude wird konsequent über die Eselrietstrasse
erschlossen. Der offene Hofraum zwischen den beiden Gebäuden bildet den Zugangsbereich zu beiden Gebäuden und hier befinden
sich auch die Besucherparkplätze. Ausserdem ist er mit Schattenspendenden Bäumen und Sitzgelegenheiten bestückt und kann so als
aussenliegender Pausenraum genutzt werden.

B B

A
A

A
A
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Struktur Feuerwehrgebäude

Eine gerichtete Holzkonstruktion steht auf einem minimalen Betonsockel,
die Tragstruktur besteht aus Trägern und Holzelementen, die Fassaden sind
mit Holz verkleidet. Die Decken werden als Trockenböden erstellt, so dass
möglichst viel Holz und andere nachhaltige Materialien verwendet werden
können und eine rasche Bauzeit gesichert ist. Der Witterungs- und
Sonnenschutz beider verglasten Längsfassaden wird durch Vordächer
sichergestellt.

Struktur Werkhofgebäude

Eine robuste Konstruktion und Materialwahl sichert die Langlebigkeit und
entspricht der Funktion: Die Rahmen bestehen aus optimierten
Betonfertigteilen (Stützen, Träger und Rippendecken), darin eingestellt sind
Boxen aus Metallrahmen und Polycarbonatplatten. Eine Metall- und
Gitterverkleidungen des Gesamtkörpers sichert Personen und Material.

Flexibilität Haustechnik

Sämtliche Medien werden offen oder in gut zugänglichen Steigzonen
geführt. Die Auslegung der Komponenten und Anlagen erlauben eine
Erweiterung ohne Eingriff in den Zentralen oder Steigzonen. Damit können
Anpassungen oder Erweiterungen einfach, kostengünstig und ohne
Beeinträchtigung des Betriebs erfolgen. 

Querschnitt BB 1:200

Längsschnitt AA, 1:200

Feuerwehrgebäude: Ansicht Südwest 1:200

Feuerwehrgebäude: Ansicht Nordwest 1:200

Ansicht Südost 1:200

Werkhofgebäude: Ansicht Nordost 1:200
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Hauptsammelstelle 24h

Hauptsammelstelle Rest

Silos Variante Einfahrt rückwärts

Silos Variante Durchfahrt

Weg Grünstreifen

Zirkulation, Niveau 1

Feuerwehr / Rettungsschutz

Zirkulation Werkhof allgemein

Unterhaltsbetrieb

Forstbetrieb

Zivilschutuz

Ausgezogene Linie:

Fahrzeuge

Gestrichelte Linie:

Personen

Zirkulation, Niveau 0

Parking Besucher

Parking Mitarbeiter

Wasserversorgung

Lager Unterhalt

Zugang Werkhof
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mit Holz verkleidet. Die Decken werden als Trockenböden erstellt, so dass
möglichst viel Holz und andere nachhaltige Materialien verwendet werden
können und eine rasche Bauzeit gesichert ist. Der Witterungs- und
Sonnenschutz beider verglasten Längsfassaden wird durch Vordächer
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Struktur Werkhofgebäude

Eine robuste Konstruktion und Materialwahl sichert die Langlebigkeit und
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Betonfertigteilen (Stützen, Träger und Rippendecken), darin eingestellt sind
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entspricht der Funktion: Die Rahmen bestehen aus optimierten
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Boxen aus Metallrahmen und Polycarbonatplatten. Eine Metall- und
Gitterverkleidungen des Gesamtkörpers sichert Personen und Material.
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geführt. Die Auslegung der Komponenten und Anlagen erlauben eine
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Ausgezogene Linie:

Fahrzeuge

Gestrichelte Linie:

Personen

Zirkulation, Niveau 0

Parking Besucher

Parking Mitarbeiter

Wasserversorgung

Lager Unterhalt

Zugang Werkhof

535.6

531.2

528

524.8

529.75

536.25

526.15

524.55
523.55

535.6

531.2

528

524.8

528

535.6

528

535.6

529.75

536.25

523.55

526.15

529.75

536.25

529.75

536.25

524.55

543.55

543.55

543.55

Fassadenschnitt Werkhofgebäude, 1:20Ansicht Werkhofgebäude, 1:20 Fassadenschnitt Südwest Feuerwehrgebäude, 1:20Ansicht Südwest Feuerwehrgebäude, 1:20 Fassadenschnitt Nordost Feuerwehrgebäude, 1:20 Ansicht Nordost Feuerwehrgebäude, 1:20

Projektwettbewerb Neubau Mehrzweckanlage Effretikon Feuer und Wasser

Nachhaltigkeit und Haustechnik

Die Energieversorgung basiert auf CO2-neutralen Energien, nämlich
Erdwärme sowie Strom mittels Sonnenenergie über die
Photovoltaikanlagen auf den Dächern. Zusätzlich benötigte Energie
soll im Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom
bezogen werden. Die Wärme- und bei Bedarf Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizungen. Die Kälte wird im Sommer mittels Regeneration
des Erdreiches zur Verfügung gestellt. Die gesamte Technik ist
konsequent von der Primärstruktur getrennt. Wärme und Kältelasten
werden über wasserführende Systeme abgeführt. 

Das Material Holz wird möglichst viel eingesetzt, die Bauteile aus Beton
werden wo möglich mit Recycling-Beton erstellt. Die Dächer der
Gebäude werden maximal begrünt. Die Energiestandards
Gebäudestandard 2019 des Vereins Energiestadt werden erreicht.

Wirtschaftlichkeit

Eine rationale Organisation, ein kompaktes Gebäude, eine einfache
Struktur, eine schnelle Bauweise mit modularen, vorgefertigten Teilen,
eine konsequente Systemtrennung, gute Kennwerte, sichtbare
Leitungsführungen, wenig Erschliessungsflächen und eine hochwertige,
unterhaltsarme Hülle sind wichtige Faktoren für eine gute
Wirtschaftlichkeit. 

Dach

Träger Einstellhalle

Räume Niveau 2

Betonsockel Niveau 0
Stützenfundamente

Räume Niveau 0
Stützen Vordach

Räume Niveau 1

Einstellhallen Niveau 1

Dach

Struktur + Netze
Niveau 1

Decke Niveau 0

Struktur + Netze
Niveau 0

Abgetreppte Boden-
platte Niveau 0

Räume Niveau 0

Einstellhalle

Aufbau Feuerwehrgebäude Aufbau Werkhofgebäude

Stützenanschluss

- Stütze aus Brettschichtholz	 	 250 x 250mm
- Stützenanschluss aus RC-Beton	 250 x 250mm
  mit Stahlwinkel angeschlossen

Fassadenaufbau I

- Festverglasung, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 120mm
- Kreuzweise verleimte 	 	 80mm
  Brettsperrholzplatten (CLT)
- Brettschichtträger		 	 250 x 1100mm

Bodenaufbau

- Hartbeton versiegelt	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 100mm
- Trennlage
- Magerbeton	 	 	 50mm

Fassadenaufbau II

- Faltschiebetore, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Bodenaufbau

- Zementspachtelbelag	 	 3mm
- Unterlagsboden mit 	 	 60mm
   integrierter Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung	 	 20mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 150mm
- Magerbeton 	 	 	 50mm

Deckenaufbau
z.B. Lithotherm, Trockenbodenheizung mit Masse

- Massivholzdielen	 	 	 18mm
- Rollkork		 	 	 2mm
- Lava-Bimssteinplatte mit	 	 40mm
  eingelegten Heizrohren
  (Wärmespeicher & Trittschall)
- Wärmedämmung	 	 	 20mm
- Kalksplitt (Masse & Trittschall)	 100mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 240mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Fassadenaufbau

- Flügelfenster, nach Aussen öffnend mit 3-fach
  Isolierverglasung & gedämmten Alurahmen
- Brüstung innen, Alurahmen mit Metallnetz
- Vorhang

Deckenaufbau

- Hartbeton, im Verbund mit	 	 	 30mm
  vorgefertigten Beton-Rippenelementen		 120-550mm
- Wärmedämmung	 	 	 	 60mm

Fassadenaufbau

- Polycarbonat-Stegplatten mit 10 Kammern	 100mm
- Metallrahmen ausgefacht mit Metallgitter 	 60mm

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht mit Extensivbegrünung 	 70mm
- Retention 	 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 	 10mm
- Ausgedämmtes Trapezblech		 	 100-160mm

Bodenaufbau

- Hartbeton	 	 	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 	 300mm
- Magerbeton 	 	 	 	 50mm

Struktur

- Vorgefertigte Betonstütze	 	 	 250x250mm
- Vorgefertigte Betonträger	 	 	 250x550mm
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Nachhaltigkeit und Haustechnik

Die Energieversorgung basiert auf CO2-neutralen Energien, nämlich
Erdwärme sowie Strom mittels Sonnenenergie über die
Photovoltaikanlagen auf den Dächern. Zusätzlich benötigte Energie
soll im Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom
bezogen werden. Die Wärme- und bei Bedarf Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizungen. Die Kälte wird im Sommer mittels Regeneration
des Erdreiches zur Verfügung gestellt. Die gesamte Technik ist
konsequent von der Primärstruktur getrennt. Wärme und Kältelasten
werden über wasserführende Systeme abgeführt. 

Das Material Holz wird möglichst viel eingesetzt, die Bauteile aus Beton
werden wo möglich mit Recycling-Beton erstellt. Die Dächer der
Gebäude werden maximal begrünt. Die Energiestandards
Gebäudestandard 2019 des Vereins Energiestadt werden erreicht.

Wirtschaftlichkeit

Eine rationale Organisation, ein kompaktes Gebäude, eine einfache
Struktur, eine schnelle Bauweise mit modularen, vorgefertigten Teilen,
eine konsequente Systemtrennung, gute Kennwerte, sichtbare
Leitungsführungen, wenig Erschliessungsflächen und eine hochwertige,
unterhaltsarme Hülle sind wichtige Faktoren für eine gute
Wirtschaftlichkeit. 

Dach

Träger Einstellhalle

Räume Niveau 2

Betonsockel Niveau 0
Stützenfundamente

Räume Niveau 0
Stützen Vordach

Räume Niveau 1

Einstellhallen Niveau 1

Dach

Struktur + Netze
Niveau 1

Decke Niveau 0

Struktur + Netze
Niveau 0

Abgetreppte Boden-
platte Niveau 0

Räume Niveau 0

Einstellhalle

Aufbau Feuerwehrgebäude Aufbau Werkhofgebäude

Stützenanschluss

- Stütze aus Brettschichtholz	 	 250 x 250mm
- Stützenanschluss aus RC-Beton	 250 x 250mm
  mit Stahlwinkel angeschlossen

Fassadenaufbau I

- Festverglasung, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 120mm
- Kreuzweise verleimte 	 	 80mm
  Brettsperrholzplatten (CLT)
- Brettschichtträger		 	 250 x 1100mm

Bodenaufbau

- Hartbeton versiegelt	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 100mm
- Trennlage
- Magerbeton	 	 	 50mm

Fassadenaufbau II

- Faltschiebetore, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Bodenaufbau

- Zementspachtelbelag	 	 3mm
- Unterlagsboden mit 	 	 60mm
   integrierter Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung	 	 20mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 150mm
- Magerbeton 	 	 	 50mm

Deckenaufbau
z.B. Lithotherm, Trockenbodenheizung mit Masse

- Massivholzdielen	 	 	 18mm
- Rollkork		 	 	 2mm
- Lava-Bimssteinplatte mit	 	 40mm
  eingelegten Heizrohren
  (Wärmespeicher & Trittschall)
- Wärmedämmung	 	 	 20mm
- Kalksplitt (Masse & Trittschall)	 100mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 240mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Fassadenaufbau

- Flügelfenster, nach Aussen öffnend mit 3-fach
  Isolierverglasung & gedämmten Alurahmen
- Brüstung innen, Alurahmen mit Metallnetz
- Vorhang

Deckenaufbau

- Hartbeton, im Verbund mit	 	 	 30mm
  vorgefertigten Beton-Rippenelementen		 120-550mm
- Wärmedämmung	 	 	 	 60mm

Fassadenaufbau

- Polycarbonat-Stegplatten mit 10 Kammern	 100mm
- Metallrahmen ausgefacht mit Metallgitter 	 60mm

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht mit Extensivbegrünung 	 70mm
- Retention 	 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 	 10mm
- Ausgedämmtes Trapezblech		 	 100-160mm

Bodenaufbau

- Hartbeton	 	 	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 	 300mm
- Magerbeton 	 	 	 	 50mm

Struktur

- Vorgefertigte Betonstütze	 	 	 250x250mm
- Vorgefertigte Betonträger	 	 	 250x550mm
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Struktur Feuerwehrgebäude

Eine gerichtete Holzkonstruktion steht auf einem minimalen Betonsockel,
die Tragstruktur besteht aus Trägern und Holzelementen, die Fassaden sind
mit Holz verkleidet. Die Decken werden als Trockenböden erstellt, so dass
möglichst viel Holz und andere nachhaltige Materialien verwendet werden
können und eine rasche Bauzeit gesichert ist. Der Witterungs- und
Sonnenschutz beider verglasten Längsfassaden wird durch Vordächer
sichergestellt.

Struktur Werkhofgebäude

Eine robuste Konstruktion und Materialwahl sichert die Langlebigkeit und
entspricht der Funktion: Die Rahmen bestehen aus optimierten
Betonfertigteilen (Stützen, Träger und Rippendecken), darin eingestellt sind
Boxen aus Metallrahmen und Polycarbonatplatten. Eine Metall- und
Gitterverkleidungen des Gesamtkörpers sichert Personen und Material.

Flexibilität Haustechnik

Sämtliche Medien werden offen oder in gut zugänglichen Steigzonen
geführt. Die Auslegung der Komponenten und Anlagen erlauben eine
Erweiterung ohne Eingriff in den Zentralen oder Steigzonen. Damit können
Anpassungen oder Erweiterungen einfach, kostengünstig und ohne
Beeinträchtigung des Betriebs erfolgen. 

Querschnitt BB 1:200

Längsschnitt AA, 1:200

Feuerwehrgebäude: Ansicht Südwest 1:200

Feuerwehrgebäude: Ansicht Nordwest 1:200

Ansicht Südost 1:200

Werkhofgebäude: Ansicht Nordost 1:200
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Hauptsammelstelle 24h

Hauptsammelstelle Rest

Silos Variante Einfahrt rückwärts

Silos Variante Durchfahrt

Weg Grünstreifen

Zirkulation, Niveau 1

Feuerwehr / Rettungsschutz

Zirkulation Werkhof allgemein

Unterhaltsbetrieb

Forstbetrieb

Zivilschutuz

Ausgezogene Linie:

Fahrzeuge

Gestrichelte Linie:

Personen

Zirkulation, Niveau 0

Parking Besucher

Parking Mitarbeiter

Wasserversorgung

Lager Unterhalt

Zugang Werkhof

535.6

531.2

528

524.8

529.75

536.25

526.15

524.55
523.55

535.6

531.2

528

524.8

528

535.6

528

535.6

529.75

536.25

523.55

526.15

529.75

536.25

529.75

536.25

524.55

543.55

543.55

543.55
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Nachhaltigkeit und Haustechnik

Die Energieversorgung basiert auf CO2-neutralen Energien, nämlich
Erdwärme sowie Strom mittels Sonnenenergie über die
Photovoltaikanlagen auf den Dächern. Zusätzlich benötigte Energie
soll im Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom
bezogen werden. Die Wärme- und bei Bedarf Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizungen. Die Kälte wird im Sommer mittels Regeneration
des Erdreiches zur Verfügung gestellt. Die gesamte Technik ist
konsequent von der Primärstruktur getrennt. Wärme und Kältelasten
werden über wasserführende Systeme abgeführt. 

Das Material Holz wird möglichst viel eingesetzt, die Bauteile aus Beton
werden wo möglich mit Recycling-Beton erstellt. Die Dächer der
Gebäude werden maximal begrünt. Die Energiestandards
Gebäudestandard 2019 des Vereins Energiestadt werden erreicht.

Wirtschaftlichkeit

Eine rationale Organisation, ein kompaktes Gebäude, eine einfache
Struktur, eine schnelle Bauweise mit modularen, vorgefertigten Teilen,
eine konsequente Systemtrennung, gute Kennwerte, sichtbare
Leitungsführungen, wenig Erschliessungsflächen und eine hochwertige,
unterhaltsarme Hülle sind wichtige Faktoren für eine gute
Wirtschaftlichkeit. 

Dach

Träger Einstellhalle

Räume Niveau 2

Betonsockel Niveau 0
Stützenfundamente

Räume Niveau 0
Stützen Vordach

Räume Niveau 1

Einstellhallen Niveau 1

Dach

Struktur + Netze
Niveau 1

Decke Niveau 0

Struktur + Netze
Niveau 0

Abgetreppte Boden-
platte Niveau 0

Räume Niveau 0

Einstellhalle

Aufbau Feuerwehrgebäude Aufbau Werkhofgebäude

Stützenanschluss

- Stütze aus Brettschichtholz	 	 250 x 250mm
- Stützenanschluss aus RC-Beton	 250 x 250mm
  mit Stahlwinkel angeschlossen

Fassadenaufbau I

- Festverglasung, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 120mm
- Kreuzweise verleimte 	 	 80mm
  Brettsperrholzplatten (CLT)
- Brettschichtträger		 	 250 x 1100mm

Bodenaufbau

- Hartbeton versiegelt	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 100mm
- Trennlage
- Magerbeton	 	 	 50mm

Fassadenaufbau II

- Faltschiebetore, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Bodenaufbau

- Zementspachtelbelag	 	 3mm
- Unterlagsboden mit 	 	 60mm
   integrierter Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung	 	 20mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 150mm
- Magerbeton 	 	 	 50mm

Deckenaufbau
z.B. Lithotherm, Trockenbodenheizung mit Masse

- Massivholzdielen	 	 	 18mm
- Rollkork		 	 	 2mm
- Lava-Bimssteinplatte mit	 	 40mm
  eingelegten Heizrohren
  (Wärmespeicher & Trittschall)
- Wärmedämmung	 	 	 20mm
- Kalksplitt (Masse & Trittschall)	 100mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 240mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Fassadenaufbau

- Flügelfenster, nach Aussen öffnend mit 3-fach
  Isolierverglasung & gedämmten Alurahmen
- Brüstung innen, Alurahmen mit Metallnetz
- Vorhang

Deckenaufbau

- Hartbeton, im Verbund mit	 	 	 30mm
  vorgefertigten Beton-Rippenelementen		 120-550mm
- Wärmedämmung	 	 	 	 60mm

Fassadenaufbau

- Polycarbonat-Stegplatten mit 10 Kammern	 100mm
- Metallrahmen ausgefacht mit Metallgitter 	 60mm

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht mit Extensivbegrünung 	 70mm
- Retention 	 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 	 10mm
- Ausgedämmtes Trapezblech		 	 100-160mm

Bodenaufbau

- Hartbeton	 	 	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 	 300mm
- Magerbeton 	 	 	 	 50mm

Struktur

- Vorgefertigte Betonstütze	 	 	 250x250mm
- Vorgefertigte Betonträger	 	 	 250x550mm
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Nachhaltigkeit und Haustechnik

Die Energieversorgung basiert auf CO2-neutralen Energien, nämlich
Erdwärme sowie Strom mittels Sonnenenergie über die
Photovoltaikanlagen auf den Dächern. Zusätzlich benötigte Energie
soll im Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom
bezogen werden. Die Wärme- und bei Bedarf Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizungen. Die Kälte wird im Sommer mittels Regeneration
des Erdreiches zur Verfügung gestellt. Die gesamte Technik ist
konsequent von der Primärstruktur getrennt. Wärme und Kältelasten
werden über wasserführende Systeme abgeführt. 

Das Material Holz wird möglichst viel eingesetzt, die Bauteile aus Beton
werden wo möglich mit Recycling-Beton erstellt. Die Dächer der
Gebäude werden maximal begrünt. Die Energiestandards
Gebäudestandard 2019 des Vereins Energiestadt werden erreicht.

Wirtschaftlichkeit

Eine rationale Organisation, ein kompaktes Gebäude, eine einfache
Struktur, eine schnelle Bauweise mit modularen, vorgefertigten Teilen,
eine konsequente Systemtrennung, gute Kennwerte, sichtbare
Leitungsführungen, wenig Erschliessungsflächen und eine hochwertige,
unterhaltsarme Hülle sind wichtige Faktoren für eine gute
Wirtschaftlichkeit. 

Dach

Träger Einstellhalle

Räume Niveau 2

Betonsockel Niveau 0
Stützenfundamente

Räume Niveau 0
Stützen Vordach

Räume Niveau 1

Einstellhallen Niveau 1

Dach

Struktur + Netze
Niveau 1

Decke Niveau 0

Struktur + Netze
Niveau 0

Abgetreppte Boden-
platte Niveau 0

Räume Niveau 0

Einstellhalle

Aufbau Feuerwehrgebäude Aufbau Werkhofgebäude

Stützenanschluss

- Stütze aus Brettschichtholz	 	 250 x 250mm
- Stützenanschluss aus RC-Beton	 250 x 250mm
  mit Stahlwinkel angeschlossen

Fassadenaufbau I

- Festverglasung, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 120mm
- Kreuzweise verleimte 	 	 80mm
  Brettsperrholzplatten (CLT)
- Brettschichtträger		 	 250 x 1100mm

Bodenaufbau

- Hartbeton versiegelt	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 100mm
- Trennlage
- Magerbeton	 	 	 50mm

Fassadenaufbau II

- Faltschiebetore, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Bodenaufbau

- Zementspachtelbelag	 	 3mm
- Unterlagsboden mit 	 	 60mm
   integrierter Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung	 	 20mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 150mm
- Magerbeton 	 	 	 50mm

Deckenaufbau
z.B. Lithotherm, Trockenbodenheizung mit Masse

- Massivholzdielen	 	 	 18mm
- Rollkork		 	 	 2mm
- Lava-Bimssteinplatte mit	 	 40mm
  eingelegten Heizrohren
  (Wärmespeicher & Trittschall)
- Wärmedämmung	 	 	 20mm
- Kalksplitt (Masse & Trittschall)	 100mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 240mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Fassadenaufbau

- Flügelfenster, nach Aussen öffnend mit 3-fach
  Isolierverglasung & gedämmten Alurahmen
- Brüstung innen, Alurahmen mit Metallnetz
- Vorhang

Deckenaufbau

- Hartbeton, im Verbund mit	 	 	 30mm
  vorgefertigten Beton-Rippenelementen		 120-550mm
- Wärmedämmung	 	 	 	 60mm

Fassadenaufbau

- Polycarbonat-Stegplatten mit 10 Kammern	 100mm
- Metallrahmen ausgefacht mit Metallgitter 	 60mm

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht mit Extensivbegrünung 	 70mm
- Retention 	 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 	 10mm
- Ausgedämmtes Trapezblech		 	 100-160mm

Bodenaufbau

- Hartbeton	 	 	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 	 300mm
- Magerbeton 	 	 	 	 50mm

Struktur

- Vorgefertigte Betonstütze	 	 	 250x250mm
- Vorgefertigte Betonträger	 	 	 250x550mm

Fassadenschnitt Werkhofgebäude, 1:20Ansicht Werkhofgebäude, 1:20 Fassadenschnitt Südwest Feuerwehrgebäude, 1:20Ansicht Südwest Feuerwehrgebäude, 1:20 Fassadenschnitt Nordost Feuerwehrgebäude, 1:20 Ansicht Nordost Feuerwehrgebäude, 1:20
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Nachhaltigkeit und Haustechnik

Die Energieversorgung basiert auf CO2-neutralen Energien, nämlich
Erdwärme sowie Strom mittels Sonnenenergie über die
Photovoltaikanlagen auf den Dächern. Zusätzlich benötigte Energie
soll im Sinne der Zero-Emission-Zielsetzung CO2-frei als Labelstrom
bezogen werden. Die Wärme- und bei Bedarf Kälteabgabe erfolgt über
Fussbodenheizungen. Die Kälte wird im Sommer mittels Regeneration
des Erdreiches zur Verfügung gestellt. Die gesamte Technik ist
konsequent von der Primärstruktur getrennt. Wärme und Kältelasten
werden über wasserführende Systeme abgeführt. 

Das Material Holz wird möglichst viel eingesetzt, die Bauteile aus Beton
werden wo möglich mit Recycling-Beton erstellt. Die Dächer der
Gebäude werden maximal begrünt. Die Energiestandards
Gebäudestandard 2019 des Vereins Energiestadt werden erreicht.

Wirtschaftlichkeit

Eine rationale Organisation, ein kompaktes Gebäude, eine einfache
Struktur, eine schnelle Bauweise mit modularen, vorgefertigten Teilen,
eine konsequente Systemtrennung, gute Kennwerte, sichtbare
Leitungsführungen, wenig Erschliessungsflächen und eine hochwertige,
unterhaltsarme Hülle sind wichtige Faktoren für eine gute
Wirtschaftlichkeit. 

Dach

Träger Einstellhalle

Räume Niveau 2

Betonsockel Niveau 0
Stützenfundamente

Räume Niveau 0
Stützen Vordach

Räume Niveau 1

Einstellhallen Niveau 1

Dach

Struktur + Netze
Niveau 1

Decke Niveau 0

Struktur + Netze
Niveau 0

Abgetreppte Boden-
platte Niveau 0

Räume Niveau 0

Einstellhalle

Aufbau Feuerwehrgebäude Aufbau Werkhofgebäude

Stützenanschluss

- Stütze aus Brettschichtholz	 	 250 x 250mm
- Stützenanschluss aus RC-Beton	 250 x 250mm
  mit Stahlwinkel angeschlossen

Fassadenaufbau I

- Festverglasung, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 120mm
- Kreuzweise verleimte 	 	 80mm
  Brettsperrholzplatten (CLT)
- Brettschichtträger		 	 250 x 1100mm

Bodenaufbau

- Hartbeton versiegelt	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 100mm
- Trennlage
- Magerbeton	 	 	 50mm

Fassadenaufbau II

- Faltschiebetore, 2-fach Isolierverglasung
  mit gedämmten Alurahmen

Bodenaufbau

- Zementspachtelbelag	 	 3mm
- Unterlagsboden mit 	 	 60mm
   integrierter Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung	 	 20mm
- RC-Beton	 	 	 300mm
- Wärmedämmung United SW light	 150mm
- Magerbeton 	 	 	 50mm

Deckenaufbau
z.B. Lithotherm, Trockenbodenheizung mit Masse

- Massivholzdielen	 	 	 18mm
- Rollkork		 	 	 2mm
- Lava-Bimssteinplatte mit	 	 40mm
  eingelegten Heizrohren
  (Wärmespeicher & Trittschall)
- Wärmedämmung	 	 	 20mm
- Kalksplitt (Masse & Trittschall)	 100mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht + Extensivbegrünung 	70mm
- Retention 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 20mm
- Wärmedämmung im Gefälle 2%	 240mm
- Brettsperrholzplatten, kreuzweise 	 200mm
  verleimt (CLT) & unterste Platte
  mit Akkustikprofilierung

Fassadenaufbau

- Flügelfenster, nach Aussen öffnend mit 3-fach
  Isolierverglasung & gedämmten Alurahmen
- Brüstung innen, Alurahmen mit Metallnetz
- Vorhang

Deckenaufbau

- Hartbeton, im Verbund mit	 	 	 30mm
  vorgefertigten Beton-Rippenelementen		 120-550mm
- Wärmedämmung	 	 	 	 60mm

Fassadenaufbau

- Polycarbonat-Stegplatten mit 10 Kammern	 100mm
- Metallrahmen ausgefacht mit Metallgitter 	 60mm

Dachaufbau

- PV-Anlage (Auf Dach Halle)
- Substratschicht mit Extensivbegrünung 	 70mm
- Retention 	 	 	 	 30mm
- Schutzvlies
- Abdichtung 	 	 	 	 10mm
- Ausgedämmtes Trapezblech		 	 100-160mm

Bodenaufbau

- Hartbeton	 	 	 	 30mm
- RC-Beton	 	 	 	 300mm
- Magerbeton 	 	 	 	 50mm

Struktur

- Vorgefertigte Betonstütze	 	 	 250x250mm
- Vorgefertigte Betonträger	 	 	 250x550mm

Struktur Feuerwehrgebäude

Eine gerichtete Holzkonstruktion steht auf einem minimalen Betonsockel,
die Tragstruktur besteht aus Trägern und Holzelementen, die Fassaden sind
mit Holz verkleidet. Die Decken werden als Trockenböden erstellt, so dass
möglichst viel Holz und andere nachhaltige Materialien verwendet werden
können und eine rasche Bauzeit gesichert ist. Der Witterungs- und
Sonnenschutz beider verglasten Längsfassaden wird durch Vordächer
sichergestellt.

Struktur Werkhofgebäude

Eine robuste Konstruktion und Materialwahl sichert die Langlebigkeit und
entspricht der Funktion: Die Rahmen bestehen aus optimierten
Betonfertigteilen (Stützen, Träger und Rippendecken), darin eingestellt sind
Boxen aus Metallrahmen und Polycarbonatplatten. Eine Metall- und
Gitterverkleidungen des Gesamtkörpers sichert Personen und Material.

Flexibilität Haustechnik

Sämtliche Medien werden offen oder in gut zugänglichen Steigzonen
geführt. Die Auslegung der Komponenten und Anlagen erlauben eine
Erweiterung ohne Eingriff in den Zentralen oder Steigzonen. Damit können
Anpassungen oder Erweiterungen einfach, kostengünstig und ohne
Beeinträchtigung des Betriebs erfolgen. 

Querschnitt BB 1:200

Längsschnitt AA, 1:200

Feuerwehrgebäude: Ansicht Südwest 1:200

Feuerwehrgebäude: Ansicht Nordwest 1:200

Ansicht Südost 1:200

Werkhofgebäude: Ansicht Nordost 1:200
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Hauptsammelstelle Rest

Silos Variante Einfahrt rückwärts

Silos Variante Durchfahrt

Weg Grünstreifen

Zirkulation, Niveau 1

Feuerwehr / Rettungsschutz

Zirkulation Werkhof allgemein

Unterhaltsbetrieb

Forstbetrieb

Zivilschutuz

Ausgezogene Linie:

Fahrzeuge

Gestrichelte Linie:
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Zirkulation, Niveau 0

Parking Besucher

Parking Mitarbeiter
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Struktur Feuerwehrgebäude

Eine gerichtete Holzkonstruktion steht auf einem minimalen Betonsockel,
die Tragstruktur besteht aus Trägern und Holzelementen, die Fassaden sind
mit Holz verkleidet. Die Decken werden als Trockenböden erstellt, so dass
möglichst viel Holz und andere nachhaltige Materialien verwendet werden
können und eine rasche Bauzeit gesichert ist. Der Witterungs- und
Sonnenschutz beider verglasten Längsfassaden wird durch Vordächer
sichergestellt.

Struktur Werkhofgebäude

Eine robuste Konstruktion und Materialwahl sichert die Langlebigkeit und
entspricht der Funktion: Die Rahmen bestehen aus optimierten
Betonfertigteilen (Stützen, Träger und Rippendecken), darin eingestellt sind
Boxen aus Metallrahmen und Polycarbonatplatten. Eine Metall- und
Gitterverkleidungen des Gesamtkörpers sichert Personen und Material.

Flexibilität Haustechnik

Sämtliche Medien werden offen oder in gut zugänglichen Steigzonen
geführt. Die Auslegung der Komponenten und Anlagen erlauben eine
Erweiterung ohne Eingriff in den Zentralen oder Steigzonen. Damit können
Anpassungen oder Erweiterungen einfach, kostengünstig und ohne
Beeinträchtigung des Betriebs erfolgen. 
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Architektur	 ARGE Michaela Stolcova & UN-ICON STUDIO LDA, 8005 Zürich

Mitarbeit	 Joana Azevedo, Matteo Missaglia, Michaela Stolcova

Bauingenieur	 Strukturatelier wozniak+, 8006 Zürich

Verkehrsplanung	 Joris Allemann Urbanistik und Mobilität, 8049 Zürich

Das Projekt DeLorean thematisiert die Zäsur zwischen der Landwirtschaftszone und der Zone für 
öffentliche Bauten. Der Neubau ergänzt mit seiner grossen Ausdehnung das Ensemble der Schule 
Eselriet und des Sportzentrums und setzt sich in Kontext der öffentlichen Nutzungen.

Ein bewusst tief gehaltener Baukörper, wirkt wie eine Linie am Horizont und verbindet zwischen 
Schule und Sportzentrum. Diese städtebauliche Setzung wirkt überzeugend.

Der Wille, eine einheitliche Erscheinung nach Aussen zu erzeugen und dennoch die unterschiedli-
chen, programmatischen Nutzungen vereint zu beherbergen, wird vom Beurteilungsgremium gewür-
digt. Folgerichtig zu den formulierten Absichten wird vorgeschlagen, unterhalb einem einzigen Dach, 
welches parallel zum Hang verläuft die unterschiedlichen Nutzungen anzuordnen. Das Dach über-
spannt die gesamte Anlage und wird durch Höfe unterbrochen. In diesen Bereichen wirkt das Dach 
seitlich zu filigran und zum Teil zerbrechlich.

Der natürliche Terrainverlauf wird mit dem Projekt DeLorean berücksichtigt und sensibel bearbeitet. 
Die drei Hauptnutzungen werden auf unterschiedlichen Höhen abgestellt, welche dem Verlauf der 
Eselrietstrasse folgen. Es entsteht eine Reihe von Terrassen und Höfen, welche jeweils direkt von der 
seitlichen Strasse erschlossen werden. Ein weit gespanntes Dach, darunter das modellierte Terrain 
und dazwischen die benötigten Nutzungen sind klar und bestechend. Es stellt sich die Frage, ob bei 
einer solch klaren und kohärenten Setzung tatsächlich ein Untergeschoss möglich ist.

Die Abfolge der Nutzungen auf dem Areal werden sorgfältig vorgeschlagen. Die Feuerwehr und der 
Rettungsdienst präsentieren sich als Hauptdarsteller zur Illnauerstrasse, gefolgt durch strukturierte 
Nutzungsschichten, welche senkrecht zur Eselrietstrasse angeordnet sind. Die Infrastrukturräume 

04	 DeLorean
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mit den Büroräumlichkeiten werden über einen introvertierten Hof für die Mitarbeitenden erschlos-
sen. Das Beurteilungsgremium sieht in dieser Anordnung grosses Potenzial. Die Anlage ist gut 
organisiert und die Erschliessungen mit direkten Zufahrten zu den jeweiligen Bereichen von der 
Eselrietstrasse überzeugen. Die Abwechslung von Volumen und Erschliessungshöfen wirkt span-
nungsvoll und jeder Hof vermittelt je eigene Identität. Die Umsetzung des Raumprogrammes im In-
nern überzeugt nicht restlos. Die Betriebsabläufe und die betrieblichen Anforderungen werden nicht 
vollends berücksichtigt. Innerhalb dem Areal werden die Fahrzeuggassentiefen zum Teil unterstritten 
und unterdimensioniert vorgeschlagen. Die Ausfahrt aus der Sammelstelle durch den Werkhof wird 
als suboptimal betrachtet. Hier wird die klare und unabhängige Erschliessung vernachlässigt und die 
Leerung der Container während den Öffnungszeiten der Sammelstelle ist erschwert. Das Ein- und 
Ausrücken  des Feuerwehrautos kann nicht wie vorgeschlagen auf die gesamte Arealbreite auf der 
Ilnauerstrasse erfolgen und muss durch eine Ein- und  eine Ausfahrt erfolgen. Die Zufahrt zu und aus 
den Parkplätze verursacht eine  Vermischung. 

Das statische Konzept sieht Stützen mit Primärträgern parallel zur Illnauerstrasse und  rechtwinklig 
darüber liegende Sekundarträgern vor. Diese spannen, kohärent zum gesamten Dachverlauf, in 
Längsrichtung der Anlage. Das Tragsystem gewährt so eine grosse Flexibilität. Die ausgestanzten 
Höfe unterbrechen die Durchlaufwirkung der Sekundärträger pragmatisch und vermögen im Innern 
die Tragstruktur sichtbar zu machen. Die bewusst dicht aufgereihten Sekundarträger generie-
ren einen identitätsbildenden Ausdruck des Daches. Die Verdoppelung der Primärträger und die  
Anpassung der Stützenabstände wo notwendig, wirken als logische Folge und bestechen in ihrer Ein-
fachheit. Im Bereich der zweigeschossigen Infastrukturnutzungen ist diese Klarheit nicht in gleicher 
Weise abzulesen. Die Konstruktion überzeugt durch eine nachvollziehbare Holzbauweise, welche in 
Fassaden- und Torbereich durch industrielle Elemente in Metall und Glas ergänzt wird. Das vorge-
schlagene Profilblech an den Seitenfassaden entspricht der industriellen Architektursprache, wirkt 
selbstverständlich, ganzheitlich und stringent.

Das Projekt DeLorean überzeugt durch die städtebauliche und architektonische Setzung, erreicht 
aber bei der genaueren Betrachtung hinsichtlich der betrieblichen Anforderungen nicht die gleiche 
Qualität.
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Architektur	 Studio Zrh, 8057 Zürich

Mitarbeit	 Michael Bachmann, Manuel de Miralhos, Philippe Steiner

Das neue Mehrzweckgebäude definiert sich im Projektvorschlag durch die Vereinigung sämtlicher 
Nutzungen in einem Gebäudekomplex. Der langgestreckte Baukörper orchestriert mit der Positio-
nierung und Wahrnehmung als öffentlicher Bau die Einfahrt nach Effretikon. Gleichzeitig spiegeln 
die grossflächigen Gesamtabmessungen das umfangreiche Raumprogramm. Die Topografie des 
Geländes weist eine von der Illnauerstrasse abfallende Neigung auf. Die Projektverfasser reagieren 
auf die Geländeform geschickt mit einer strukturellen Gliederung des Baukörpers mittels querverlau-
fenden Längsriegeln, welche durch eine repetitive Pultdachgestaltung und leichten Höhenversetzun-
gen artikuliert werden. Die Gesamtwirkung des Gebäudes als Riegel und die grosse Flächenausdeh-
nung kann dadurch spürbar gemindert werden. Im Vordergrund der Fassadengestaltung steht eine 
vertikal strukturierte Holzlattenverkleidung mit wechselnden Fensteröffnungen und geschlossenen 
Holzfüllungen. Die massiven Betonsockelbereiche artikulieren die Abstaffelung des Gebäudes und 
geben dem Körper ein Fundament. Durch die grossflächige erdgeschossige Ausrichtung kann auf 
ein Untergeschoss verzichtet werden, was aus wirtschaftlicher und ökologischer Sicht begrüsst wird.

Die Erschliessung der Anlage erfolgt gesamtheitlich über die neu zu erstellende Eselrietstrasse. Den 
einzelnen Nutzungen wird je eine separate direkte Zufahrt zugewiesen. Folgerichtig sind auch die 
Erschliessung und Gebäudezugänge für die MitarbeiterInnen über die Zufahrtsstrasse disponiert. In 
den durch die einzelnen Zufahrten zonierten Vorbereichen werden eine Teilanzahl Aussenstellplätze 
angeboten. Dabei wird allerdings die Notwendigkeit eines Trottoirbereichs entlang der Eselrietstra-
sse negiert und nicht berücksichtigt. Die Erschliessung eines Anteils der Parkplätze für die einrücken-
den Feuerwehreinsatzpersonen über die zentrale Fahrzeughalle ist aufgrund der verkehrstechni-
schen Behinderungen in Ausrückungsfällen nicht erlaubt.

Das gewählte Erschliessungskonzept führt dazu, dass eine klare Adressierung des Gebäudes gegen 
die Illnauerstrasse fehlt. Die Ausformulierung der Fassade gegen die Illnauerstrasse widerspiegelt die 
inneren Nutzungen mit teils Lager- und Nebenräumen. Die geschlossene, mit wenig Fensteranteil 
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gehaltene Fassadengestaltung verstärkt die abschottende und dadurch eher abweisende Haltung 
zur Kantonsstrasse als Hauptzufahrt zum Gebäude. Die unmittelbar im Bereich der Sammelstelle 
domizilierte dominierende Siloanlage erscheint im gestalterischen Gesamtkontext richtig platziert zu 
sein, erfüllt die Anforderungen seitens des betrieblichen Ablaufs jedoch nicht.

Die verschiedenen Abteilungen werden konsequent in den konzeptionellen Gebäuderiegeln dis-
poniert. Dies ermöglicht eine durchgehende betriebliche Unterbringung aller Nutzungen in einem 
wettergeschützten Bereich. Die gewählten Dispositionen werden allerdings durch teils verkehrs- 
und erschliessungstechnischen Nachteilen und den knapp dimensionierten Fahrgassen erkauft. 
Im Gebäudetrakt der Hauptsammelstelle wird dem publikumsorientierten Verkehrsbereich eine 
Gegenverkehrslösung zugesprochen, welche für den Betrieb und Ablauf der Besucherzufahrten und 
Wegfahrten ungeeignet ist und nicht den Vorgaben entspricht. Die direkte Anbindung der Einfahrt 
an die Eselrietstrasse dürfte bei grossem Andrang zu Friktionen auf den Strassenbereich führen. Die 
gesuchte konzeptionelle Trennung der einzelnen Abteilungen kann in der Konsequenz auch bei den 
Erschliessungsgalerien zu den obergeschossigen Büro- und allgemeinen Räumen nicht gehalten 
werden. Die jeweiligen Erschliessungsgalerien wenden sich einer anderen Abteilung zu. Die gewählte 
innere Holzständerbauweise dürfte konstruktiv in den Einstellhallen zu Problemen führen.

Die vorgesehene Waschbox erfüllt die geforderte Innenraumhöhe aufgrund der durchlaufenden 
Ausgestaltung des Obergeschosses nicht.

Die vorgeschlagene, einfache Beheizung mittels Heizkörper und Deckenstrahlplatten erscheint in der 
Kombination mit einer Pelletheizung sinnvoll. Nachteilig erweist sich bei der ökologischen Beurtei-
lung die Splittung der beheizten Raumflächen auf die drei Gebäudetrakte. Alle beheizten Räume sind 
zudem einzeln über unbeheizte Hallenbereiche erschlossen. Die vorgeschlagenen Erschliessungen 
über die offenen Galerien werden auch hinsichtlich des baulichen Brandschutzes als nicht sehr öko-
nomisch eingeschätzt. In der Gesamtbeurteilung vermag sich das Projekt wirtschaftlich im mittleren 
Bereich einordnen.

Das Projekt ‘Phoenix’ kann mit seiner einfachen, additiven Struktur sowie der abgestuften Gelände-
einbindung trotz der grossen Längenausdehnung im situativen Kontext überzeugen, weist jedoch in 
den betrieblichen Abläufen relevante strukturelle Defizite auf.
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10	Übrige Projekte
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Architektur	 Truttmann-Partner Architekten AG, 
8756 Mitlödi - Glarus Süd

Mitarbeit	 Dominik Truttmann-Hefti, Laurel 
Josephin Konstabel, Ivo Oertli

Architektur	 Kim Strebel Architekten GmbH, 
5000 Aarau	

Mitarbeit	 Peter Osterwalder

Bauingenieur	 HKP Bauingenieure AG, 5400 
Baden

Holzbauingenieur	 Makiol Wiederkehr AG, 5712 
Beinwil am See

Architektur	 weberbrunner architekten ag, 
8045 Zürich

Mitarbeit	 Boris Brunner, Roger Weber, 
Elise Pischetsrieder, Magdalena 
Biermann, Angel Dodov, Carsten 
Pesch

Bauingenieur	 WaltGalmarini AG, 8008 Zürich

05	 DREI IN EINS

03	 UNIMOG

01	 RETO
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Architektur	 Corsin Raffainer & Sara Nigg 
Architekten, 8044 Zürich

Mitarbeit	 Corsin Raffainer, Sara Nigg

Architektur	 ARGE Aebersold Senn, 8047 Zürich

Mitarbeit	 Lars Aebersold, Florian Senn

Architektur	 Gregor Bieri Architekt & Jonas Brun 
Architekt, 8045 Zürich

Mitarbeit	 Gregor Bieri, Jonas Brun

08	 XYLO

07	 HIN UND WEG

06	 ELMO UND OSKAR
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13	 MAN

10	 DIE WERKSCHEUNE

15	 RUNDHERUM

Architektur	 Rudolf Moser Architekt ETH, 8004 
Zürich

Mitarbeit	 Sonja Kiehlneker, Monika Sailer

Bauingenieur	 Aerni & Aerni Ingenieure AG, 8006 
Zürich

Holzbauingenieur	 Timbatec GmbH, 8005 Zürich

Architektur	 Züst Ringli GmbH, 8004 Zürich

Mitarbeit	 Jonas Ringli, Noëmi Züst

Bauingenieur	 Schnetzer Puskas Ingenieure AG, 
8003 Zürich

Landschaftsarchitektur	 Bernhard Zingler Landscape 
Projects, 8048 Zürich

Verkehrsplanung	 IBV Hüsler AG, 8001 Zürich

Bauphysik	 BAKUS Bauphysik & Akustik 
GmbH, 8045 Zürich

Architektur	 lardi gmür klossner architekten ag, 
8307 Effretikon

Mitarbeit	 Rolf Klossner, Gabriel Betschard, 
Yanick Keusch
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18	 Aller guten Dinge sind vier

16	 DIE DREI MUSKETIERE

19	 DONKEY

Architektur	 Studio EH, ARGE Philip Haspra 
Architekten GmbH und Studio-
KON SASU, 8004 Zürich

Mitarbeit	 Jonas Epper, Philip Haspra

Bauingenieur	 sblumer ZT GmbH, 8042 Graz 
Österreich

Architektur	 DUSE Arbeitsgemeinschaft Luca 
Grünenfelder David Ziegler, 8049 
Zürich

Mitarbeit	 David Ziegler, Luca Grünenfelder

Bauingenieur	 Ribi + Blum AG, 8590 Romanshorn

Holzbauingenieur	 Krattiger Engineering AG, 8585 
Happerswil

Gebäudetechnik	 Eicher+Pauli Liestal AG, 4410 
Liestal

Brandschutz	 Siplan AG, 3014 Bern

Architektur	 Davide Orlando Architektur GmbH, 
8400 Winterthur

Mitarbeit	 Davide Orlando, Matthias Bader, 
Sarina Büchler

Bauingenieur	 ICG Ingenieure AG, 8561 Ottoberg

HLSK/PV-Anlage	 VC Engineering AG, 8412 
Neftenbach

Holzbau/Landschaft	 Brogle GmbH, 8482 Sennhof 
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22	 ALLES UNTER EINEM DACH

21	 Unter einem Dach

23	 Feuervogel

Architektur	 Schumacher Somm Architekten 
AG, 8400 Winterthur

Mitarbeit	 Lukas Somm, Donata Wirtz, Martin 
Wicki

Architektur	 Architekt Alejandro Garin, 4057 
Basel

Mitarbeit	 Alejandro Garin, Pedro Livni, Rafael 
Solano

Architektur	 NEASKEPSIS Architekten GmbH 
SIA, 8330 Pfäffikon ZH

Mitarbeit	 Anthoula Katsiana, Benjamin Jakob
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25	 MACHI KORO

24	 TANDEM

26	 T-Bone

Architektur	 Architekturbüro Püntener, 8004 
Zürich

Mitarbeit	 Rachel Püntener

Architektur	 Streiff Architekten GmbH, 8055 
Zürich

Mitarbeit	 Stefan Matter, Vital Streiff

Architektur	 Halter Hunziker Architekten AG, 
8640 Rapperswil

Mitarbeit	 Urs Hunziker, Sebastian Geltz, 
Helena Rempel

Bauingenieur	 caprez ingenieure, 8036 Zürich
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28	 ZUHAUSE BEI MARVEL

27	 ZWISCHEN HÜGELN

29	 Matrjoschka

Architektur	 Mentha Walther Architekten 
GmbH, 8004 Zürich

Mitarbeit	 Nicolas Mentha, Jeanine Walther, 
Sinje Berneker

	Holzbauingenieur	 Pimrin Jung Schweiz AG, 8500 
Frauenfeld

Architektur	 ARGE Architectum GmbH & Thai 
Tran Architekten, 8003 Zürich

Mitarbeit	 Patrick Meier, Thai Tran

Architektur	 Raffaele Cammarata architetto, 
6600 Locarno

		 Enrico Demattè Elena Fontana 
GmbH, 8045

Mitarbeit	 Raffaele Cammarata, Mara Belén 
Campisano, Elena Fontana, Enrico 
Dematte

Bauingenieur	 ics ingenieure ag, 8561 Ottobre

Baumanagement	 Caretta Weidmann 
Baumanagement AG, 8047 Zürich
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30	 EFFEFF

Architektur	 M B A A Claudia Meier & Markus 
Bachmann, 8004 Zürich

Mitarbeit	 Claudia Meier, Markus Bachmann

Bauingenieur	 Schnetzer Puskas Ingenieure, 8003 
Zürich

Landschaftsarchitektur	 KuhnLandschaftsarchitekten, 8004 
Zürich

Visualisierung	 Stefan Zachleder, 8005 Zürich


